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Eine Ausbildung zum Hundetrainer ist abgeschlossen - der halbe Weg zum Aufbau einer selbstständigen Existenz im Traumberuf geschafft!


Dieses Buch begleitet durch die zweite Hälfte des Wegs, die in Trainerausbildungen meist wenig berücksichtigt wird: die praktisch-formalen Fragen der Unternehmensgründung.


Wie und wo melde ich mein Gewerbe an, welche Vorschriften sind zu beachten, wie muss ich mich steuerlich registrieren, welche Versicherungen benötige ich?


Grundwissen in Betriebswirtschaft, Buchführung und Steuern wird so lebensnah und unkompliziert aus den praktischen Erfahrungen des Aufbaus der eigenen Hundeschule beschrieben, dass auch diese meist unbeliebten Themen ihren Schrecken verlieren.


Das Kapitel zum Marketing bespricht unter anderem den Aufbau der eigenen Website und den richtigen Umgang mit sozialen Medien, daneben werden auch die Themen Strukturierung und Planung von Unterrichtsstunden, Kundenbindung und professioneller Umgang mit Kunden im Konfliktfall ausführlich behandelt.


Auch nach der Gründungsphase wird dieses Buch noch lange Zeit als häufig benutztes Nachschlagwerk im Hundeschul-Alltag dienen!




	
Gewerbeanmeldung: Melden Sie Ihr Gewerbe bei Ihrer örtlichen Gemeinde an.


	
Krankenkasse informieren: Informieren Sie Ihre Krankenkasse über den Start Ihrer Selbständigkeit.


	
Steuerberater konsultieren: Es ist empfehlenswert, einen Steuerberater zu konsultieren.


	
Finanzamt anmelden: Melden Sie Ihr Unternehmen beim Finanzamt an.


	
Geschäftskonto eröffnen: Eröffnen Sie ein Geschäftskonto.


	
Versicherungen abschließen: Überlegen Sie, welche Versicherungen Sie benötigen, z.B. Betriebshaftpflicht.


	
Trainingsgelände finden: Finden Sie ein geeignetes Trainingsgelände für Ihre Hundeschule.


	
Marketingstrategie entwickeln: Entwickeln Sie eine Marketingstrategie, um Ihre Dienstleistungen bekannt zu machen












VORWORT


Arbeiten mit Hunden


Wir hätten als Hundetrainer keine Arbeit, wenn Hunde keine menschlichen Halter hätten. Wir retten gleichzeitig Hund und Mensch.


Das Telefon klingelt. Eine aufgebrachte Stimme sagt: »Sie müssen mir helfen!« Im Hintergrund hört man schon den Hund hecheln. Mein Name ist Thorsten W.. Unser Hund kann nicht aufhören, Menschen anzuspringen. Die Kinder fallen hin, wenn sie spielen. Das Allerschlimmste ist … wir denken unser Hund ist hyperaktiv.


Zu schade, dass Hunde nicht mit uns Menschen reden können. In einer idealen Welt würden sie es tun.


Hunde würden mir ihre Probleme direkt erzählen und wir würden ihnen helfen, sie zu lösen.


Leider sind es nicht die Hunde, die anrufen und uns um Hilfe bitten.


Fragen Sie einen beliebigen Trainer, wer schwerer zu trainieren ist, Hund oder Mensch, und Sie werden ein eindeutiges Ergebnis zurück bekommen. Viele Hundetrainer sind aus Liebe zum Hund zu ihrem Beruf gekommen. Andere (mich selbst inbegriffen) haben wahnsinnig viel Geduld selbst mit den schwierigsten Tieren. Wenn ich mit dem Hund eines Kunden arbeite, höre ich oft Kommentare wie »Sie sind ja so geduldig! Zwar würde ich dann gerne herausplatzen: »Ha!


Sie sollten mich mal im Straßenverkehr erleben, aber diese Kunden haben trotzdem recht, wenn es ums Training geht. Wenn ich konzentriert bin, befinde ich mich in einem Zen-Ähnlichen Zustand, in einer Art kosmischer Trainings-Zone und habe unbegrenzte Geduld. Dann bin ich die Person, die ich im wirklichen Leben gern sein würde. Habe ich die gleiche Geduld mit Menschen?


Ich versuche es!


Machen wir uns nichts vor, wir sind auch nur Menschen und jeder von uns hat Persönlichkeit und Themen, die ihn zur Weißglut treiben. Ganz egal, wie ruhig jemand normalerweise ist oder wie positiv das Training auch gestaltet sein mag, es gibt zwangsläufig für jeden Trainer, der mit Menschen arbeitet, persönliche Herausforderungen.


Wenn Besitzer erst um Hilfe mit ihren Hunden bitten, haben sie einen Punkt erreicht, an dem sie ein Problem nicht mehr allein bewältigen können. Sie fühlen sich frustriert, verärgert oder hilflos.


Sie glauben vielleicht sogar, dass sie das Problem irgendwie selbst verursacht haben. Fälle, die mit ernsten


Themen wie zum Beispiel Aggression zu tun haben, können für den Besitzer emotional besonders schmerzvoll sein. Wenn Sie derjenige sind, der um Hilfe gebeten wird, kann die Art und Weise, wie Sie darauf antworten, nicht nur große Auswirkungen auf die Gefühle der Person haben, sondern auch darauf, ob der Hund die Hilfe bekommt, die er wirklich benötigt.


Stellen Sie sich vor, jemand, der sich schon schlecht fühlt, bekommt zu hören: Haben Sie etwa wirklich gedacht, es hilft, wenn Sie ihren Hund anbrüllen, wenn er zu anderen Hunden hin zerrt?


Kein Wunder, dass es dann so ist wie es ist. Ich kann verstehen, dass Sie das stört. Prima, dass Sie den ersten Schritt in die richtige Richtung gemacht und Hilfe gesucht haben. Nach dem zu urteilen, was Sie mir erzählt haben, klingt es so, als ob das Problem zu lösen wäre. Die erste Antwort lässt den Kunden sich noch schuldiger und hoffnungsloser fühlen, während die zweite Hoffnung und Unterstützung anbietet.


Obwohl ein Abschluss in Psychologie helfen kann, ist er nicht zwingend notwendig, um effektiv mit Kunden umgehen zu können. Manche Trainer können das intuitiv. Aber auch wenn das bei Ihnen nicht der Fall ist, können Sie ihre Fähigkeiten zum Arbeiten mit Menschen genauso ausbauen wie die zum Arbeiten mit Hunden. Als Hundetrainer sind wir Beobachter. Wir registrieren ständig die Körpersprache des Hundes, schätzen Stresslevel ab und passen Programme dementsprechend an. Wir haben Erfolg, indem wir bewährte Trainingsmethoden anwenden und die Programme auf jeden Hund individuell zuschneiden. Es gibt keinen Grund, warum wir die gleichen Fähigkeiten und Techniken nicht genauso bei unseren menschlichen Schülern anwenden sollten. Natürlich gibt es sehr viel mehr über den Umgang mit Menschen zu wissen, als es ein einziges Buch abdecken könnte.


Neben dem Basiswissen habe ich mich auf solche Dinge konzentriert, die für uns als Trainer wichtig sind, einschließlich schwieriger Persönlichkeiten und des Umgangs mit Kindern und Familien. Zwischendurch habe ich einige Erzählungen und eigene Erfahrungen eingefügt. Einige von ihnen beschreiben, wie man es richtig machen sollte, andere sind Beispiele dafür, wie man es nicht tun sollte.


Ich gebe zu, dass ich viel aus Fehlern gelernt habe. Egal, ob Sie privat Einzelstunden geben oder mit Gruppen arbeiten, ich hoffe, dass Sie dieses Buch einerseits unterhaltsam, aber auch hilfreich finden für ihre eigene Laufbahn als Hundetrainer und Menschentrainer.









KAPITEL 1


Gewerbe


Gewerbe anmelden: Das musst du wissen


Die Gründung eines eigenen Unternehmens benötigt nicht nur Mut und eine gute Idee, sondern bedarf auch einer durchdachten Planung und Organisation. Einer der wichtigsten Schritte in der Gründungsphase ist die Gewerbeanmeldung: Denn nur, wer sein Gewerbe ordnungsgemäß anmeldet, darf dieses auch rechtmäßig betreiben. Dabei ist die Gewerbeanmeldung, je nach gewählter Branche, an bestimmte Voraussetzungen und Auflagen gebunden und bringt zudem auch einen nicht unerheblichen administrativen Aufwand mit sich. Doch was ist ein Gewerbe, wer darf überhaupt ein Gewerbe anmelden, wie funktioniert eine Gewerbeanmeldung, kann man das Gewerbe online anmelden und welche Besonderheiten gilt es zu beachten?


Wer muss ein Gewerbe anmelden und wie verhält es sich mit der Gewerbesteuer?


Prinzipiell gilt, dass jeder, der dauerhaft, eigenverantwortlich und auf eigene Rechnung eine Tätigkeit mit einer Gewinnerzielungsabsicht ausübt, ein Gewerbe anmelden muss. Ein Gewerbe ist demnach damit verbunden, dass du selbstständig und nicht weisungsgebunden arbeitest und Rechnungen für deine Dienstleistung oder dein Produkt stellst. In diesem Fall musst du vor Aufnahme deiner Tätigkeit einen Gewerbeschein beantragen.


Zudem bist du in diesem Fall auch gewerbesteuerpflichtig, sofern dein Umsatz, auch Gewerbeertrag genannt, die Freibetragsgrenze übersteigt. Der Freibetrag liegt laut Gewerbesteuergesetz derzeit bei 24.500 EUR jährlich. Wenn du in einem Jahr also weniger als diesen Betrag erwirtschaftest, musst du keine Gewerbesteuer zahlen.


Welche Ausnahmeregelungen gibt es?


Nicht alle Personen, auf die diese Definition zutrifft, müssen automatisch ein Gewerbe anmelden.


Freiberufler*innen, wie beispielsweise Künstler*innen, Journalist*innen, Rechtsanwält*innen oder Ärzt*innen müssen keinen Gewerbeschein beantragen. Zudem sind auch all jene Personen von der Beantragungspflicht befreit, die einen Betrieb führen, der der Urproduktion zuzuordnen ist. Zu dieser erweiterten Ausnahmeregelung zählen Landwirt*innen, aber auch Personen, die Garten- und Weinanbau, Fischzucht oder Forstwirtschaft betreiben.


Erlaubnispflichtige und genehmigungspflichtige Tätigkeiten


Welche Tätigkeiten erlaubnis- und genehmigungspflichtig sind, steht in der Gewerbeordnung. Die Erlaubnis wird in der Regel durch die zuständige Behörde deiner Gemeinde erteilt - oft ist das das Ordnungsamt. Nach § 29 der Gewerbeordnung ist beispielsweise die Eröffnung eines Reisegewerbes oder die Tätigkeit eines/einer Versicherungsberater*in erlaubnispflichtig.


Genehmigungspflichtig ist unter anderem die Anmeldung für die Arzneimittelherstellung oder die Eröffnung eines Rundfunksenders. Auch bei der Anmeldung einer Fahrschule, eines Taxiunternehmens , einer Gaststätte oder eines ambulanten Pflegedienstes sind spezielle behördliche Genehmigungen erforderlich, die du vorweisen musst. Da diese recht unterschiedlich sind, lohnt es sich, sich frühzeitig mit dem Ordnungsamt in Verbindung zu setzen.


Besonderheiten bei der Gewerbeanmeldung – als EU Bürger*in oder als Drittstaaten Bürger*in ein Gewerbe anmelden


Um einen Gewerbeschein zu beantragen, musst du volljährig und geschäftsfähig sein. Je nach Art des Gewerbes musst du zudem eine bestimmte Befähigung oder Konzession nachweisen. So benötigst du beispielsweise für den Betrieb eines zulassungspflichtigen Handwerksbetriebs eine Meisterprüfung oder eine gleichwertige Qualifikation, um deine Handwerksrolle bei der Handwerkskammer eintragen zu lassen. Zusätzlich müssen alle Bürger*innen, die von außerhalb der EU kommen, eine gültige Aufenthaltserlaubnis vorweisen, in der keine einschränkenden Auflagen enthalten sind. Personen aus EU- und EWR-Ländern sowie der Schweiz können sich ohne Einschränkungen in Deutschland selbstständig machen und sind insofern deutschen Staatsangehörigen gleichgestellt.


Was passiert, wenn ich keinen Gewerbeschein beantrage?


Wenn du selbstständig und gewinnorientiert ein Gewerbe betreibst, deinen Gewerbeschein jedoch nicht fristgerecht beantragst, begehst du eine Ordnungswidrigkeit. Die verpasste Gewerbeanmeldung kann eine Bußgeldforderung in Höhe von mehreren Tausend EUR nach sich ziehen. Zudem musst du auch mit einer Steuernachzahlung rechnen, die sich je nach erzieltem Umsatz ebenfalls auf eine nicht unerhebliche Summe belaufen kann.


Welche Kosten sind mit einer Gewerbeanmeldung verbunden?


Die Kosten für einen Gewerbeschein sind von Bundesland zu Bundesland unterschiedlich und liegen in der Regel zwischen 20 und 60 EUR, wobei du mit zusätzlichen Kosten rechnen musst, wenn du eine Zweitschrift benötigst. Weitere Kosten, die auf dich zukommen können, sind Gebühren für die Ausstellung von Nachweisen, die du für die Genehmigung benötigst. Dies können zum Beispiel ein polizeiliches Führungszeugnis oder ein Auszug aus dem Gewerbezentralregister sein, die jeweils 13 EUR kosten. Die Beantragung des Gewerbes dauert in der Regel 4 Wochen. Eine Abmeldung deines Gewerbes ist erfreulicherweise jedoch mit keinerlei Kosten verbunden.


Manche Behörden bieten mittlerweile außerdem die Möglichkeit an, das Gewerbe online anzumelden. Die Kosten dieser sogenannten eMeldung sind identisch mit der persönlichen Anmeldung und du erhältst die Unterlagen nach einigen Tagen per Post.


Prinzipiell gilt, dass jeder, der dauerhaft, eigenverantwortlich und auf eigene Rechnung eine Tätigkeit mit einer Gewinnerzielungsabsicht ausübt, ein Gewerbe anmelden muss.


Die sechs wichtigsten Schritte bei der Gewerbeanmeldung


Damit du dein Gewerbe ausüben kannst, musst du vor Beginn deiner Tätigkeit den Gewerbeschein beantragen. Dabei kann die Gewerbeanmeldung online, persönlich oder schriftlich über den Postweg erfolgen, je nach Bundesland und Stadt. Nach der eigentlichen Anmeldung müssen jedoch noch weitere Schritte absolviert werden, beispielsweise die steuerliche Erfassung beim Finanzamt. Damit du nicht den Überblick verlierst und auch kein Formular vergisst, haben wir dir die wichtigsten Schritte nachstehend kurz zusammengefasst.


Schritt 1: Die Dokumente vorbereiten


Bevor du die Gewerbeanmeldung vornimmst, solltest du alle notwendigen Unterlagen sammeln.


Dabei musst du bei der Anmeldung nicht nur deinen Personalausweis oder Reisepass mit Meldebescheinigung mitbringen, sondern auch den Gesellschaftsvertrag oder notwendige Befähigungsnachweise. Je nach Branche und danach, ob es sich um eine erlaubnis- oder genehmigungspflichtige Tätigkeit handelt, musst du überdies andere Dokumente, wie deinen Meisterbrief, ein polizeiliches Führungszeugnis oder ein Gesundheitszeugnis vorlegen.


Welche Dokumente du für deine Branche benötigst, findest du auf den Webseiten des Gewerbe- und Ordnungsamts oder auch auf der Plattform der Industrie- und Handelskammer. Um online ein Gewerbe anzumelden, benötigst du dieselben Dokumente, jedoch kannst du sie in Form einer elektronischen Kopie einreichen. Außerdem kannst du die Funktionen des neuen Personalausweises nutzen, um dich online auszuweisen.


Schritt 2: Mit (online) Anmeldeformular Antrag stellen


Die eigentliche Gewerbeanmeldung kann entweder persönlich, schriftlich auf postalischem Weg oder auch online erfolgen. Ob eine Gewerbeanmeldung über das Internet für dich möglich ist, hängt vom zuständigen Gewerbe- und Ordnungsamt ab. Besonders große Städte wie Berlin bieten diesen Service an, um Gründer*innen den mühsamen Weg zum Amt zu ersparen. Außerdem gibt es keine Wartezeiten, eine bargeldlose Zahlung ist möglich und du bist unabhängig von den Öffnungszeiten. Wenn du berufstätig bist und nebenberuflich gründen möchtest, kannst du auch nach Feierabend oder am Wochenende ganz bequem von zu Hause aus dein Gewerbe online anmelden.


Der persönliche Besuch hat jedoch auch Vorteile. Du musst für die Gewerbeanmeldung ein Formular ausfüllen, in dem notwendige Angaben über dich und dein Unternehmen zu tätigen sind. Erscheinst du persönlich im Amt, kann dir ein/e Sachbearbeiter*in beim Ausfüllen des Formulars helfen und dich gegebenenfalls auf mögliche Fehler aufmerksam machen.


In diesem Prozess musst du nur noch die notwendigen Dokumente vorlegen und die Gebühr bezahlen. Bei der Online-Gewerbeanmeldung lädst du die Dateien hoch und kannst auch gleich online bezahlen. Dein Antrag wird dann auf Vollständigkeit und Korrektheit geprüft, ferner wird auch die Legalität deiner Dienstleistung festgestellt. Sind alle Daten in Ordnung, wird dein Antrag genehmigt. Zudem werden deine Informationen automatisch an weitere Stellen wie das Finanzamt, die IHK oder HWK weitergeleitet.


Online-Gewerbeanmeldung: Besonderheiten


Wenn du dein Gewerbe online anmeldest, kannst du am Ende der Anmeldung einen Anmeldungsbeleg ausdrucken. Eine Kopie davon musst du in den meisten Fällen unterschrieben an die Behörde senden, damit deine Gewerbeanmeldung rechtskräftig wird.


Zudem solltest du im Impressum überprüfen, ob es sich tatsächlich um eine offizielle Behördenseite handelt, bei der du dein Gewerbe anmeldest – es gibt nämlich leider immer ein paar schwarze Schafe, die Fake-Seiten erstellten.


Schritt 3: Finanzamt-Fragebogen ausfüllen


Nachdem du einen Gewerbeschein dein Eigen nennst, übermittelst du dem für dich zuständigen Finanzamt innerhalb eines Monats nach Neugründung den Fragebogen zur steuerlichen Erfassung. Dies muss digital über ELSTER geschehen. In diesem Fragebogen musst du Angaben über deine erwarteten Erlöse machen. Je nachdem, wie hoch deine prognostizierten Erlöse sind, bekommst du entweder eine Steuernummer oder eine Umsatzsteuer-ID (USt-ID). Die Steuernummer gilt für all jene Unternehmen, die unter die sogenannte Kleinunternehmerregelung fallen und so von der Umsatzsteuer befreit sind.


Die Steuernummer kann auf allen Rechnungen innerhalb Deutschlands verwendet werden, wobei du als Kleinunternehmer*in keine Umsatzsteuer auf den Rechnungen ausweisen darfst. Möchtest du deine Dienstleistungen jedoch innerhalb der EU verkaufen, so benötigst du in der Regel eine Umsatzsteuer-Identifikationsnummer. Diese kannst du als Kleinunternehmer*in ebenfalls beantragen, falls dein Unternehmen EU-weit Geschäfte tätigen will.


Schritt 4: Erfassungsbogen der IHK oder HWK ausfüllen


Als Gewerbetreibende*r ist die Mitgliedschaft entweder bei der Industrie- und Handelskammer (IHK) oder Handwerkskammer (HWK) für dich verpflichtend. Daher bekommst du auch von der IHK oder HWK einen steuerlichen Erfassungsbogen, welcher nicht nur Angaben über dich und dein Unternehmen erfordert, sondern auch Prognosen über deine voraussichtlichen Einkünfte. Da viele Gründer*innen aufgrund ihres geringen Gewinns von den Mitgliedsbeiträgen der IHK bzw. HWK befreit sind, solltest du die Angaben immer korrekt und so genau wie möglich machen.


Schritt 5: Kontakt aufnehmen mit der Berufsgenossenschaft


Je nach Branche ist eine bestimmte Berufsgenossenschaft für dich zuständig. Diese Genossenschaften sind die Träger der gesetzlichen Unfallversicherung und kümmern sich um Aspekte der Arbeitsgesundheit. Zusätzlich nehmen sie auch eine Beratungs- und Informationspflicht wahr und sind deine Ansprechpartner, wenn es um die Arbeitssicherheit geht.


In der Regel versendet das Gewerbeamt nach der Gewerbeanmeldung automatisch eine Meldung an die zuständige Genossenschaft. Sicherheitshalber kannst du diese jedoch auch proaktiv selbst kontaktieren, da du innerhalb einer Woche nach Gewerbeanmeldung um Aufnahme bei deiner Berufsgenossenschaft ansuchen musst.


Schritt 6: Optionale Amtswege


Je nach gewählter Branche und Größe deines Unternehmens können noch optionale Anmeldungen notwendig werden. Beschäftigst du beispielsweise Mitarbeiter*innen, so musst du bei der Bundesagentur für Arbeit eine Betriebsnummer beantragen. Diese Nummer ist notwendig, damit du deine Beschäftigten bei der Krankenkasse und bei der Sozialversicherung anmelden kannst.


Zusätzlich kann es notwendig sein, dass du dein Gewerbe bei der Handwerksrolle eintragen lassen musst. Diese Pflicht gilt für alle zulassungspflichtigen Handwerksbetriebe. Eine Zulassungspflicht besteht für gewöhnlich immer dann, wenn der Betrieb des Unternehmens eine Meisterprüfung in einem fachlich-technischen Handwerk erfordert.


Gewerbe um- oder abmelden


Eine Gewerbeummeldung ist bei einer Verlegung des Betriebes, der Zweigniederlassung oder der Zweigstelle innerhalb des Stadtgebietes notwendig und kostet circa 20 EUR. Falls du eine andere Ware oder Leistung verkaufen oder den Namen des Unternehmens ändern möchtest, ist eine Ummeldung ebenso notwendig, wie bei einer Umfirmierungen, Veränderungen in der Geschäftsführung bei den im Handelsregister eingetragenen Firmen, Veränderungen der Privatanschriften der Gewerbetreibenden sowie des/der Geschäftsführer*in. Dabei fallen keine Gebühren an. Die Gewerbeabmeldung ist zudem kostenfrei und kann einfach über ein Formular eingereicht werden.


Fazit


Die Gewerbeanmeldung ist der offizielle Startschuss in dein Leben als Unternehmer*in und einer der wichtigsten Meilensteine in der Gründungsphase. Dabei ist die Gewerbeanmeldung gar nicht so schwierig, sofern du die aufgezeigten Schritte nacheinander abarbeitest. Solltest du während der turbulenten Gründungszeit dennoch einen Schritt vergessen, dann melde dich ganz einfach so schnell wie möglich bei der zuständigen Stelle. In der Regel ist eine gut begründete Nachmeldung kein Problem, sofern die gesetzlichen Fristen nicht maßgeblich überschritten wurden. Viel Erfolg!


Gewerbe anmelden: Die häufigsten Fragen und Antworten


Im Vorfeld der Aufnahme einer selbstständigen Tätigkeit ist ein Gewerbe anzumelden. Die rechtliche Grundlage findet sich in §14 der Gewerbeordnung (GewO). Es ist hierbei unerheblich, ob das Gewerbe im Haupt- oder Nebenberuf ausgeübt wird. Wenn Sie ein Gewerbe anmelden möchten, müssen Sie dies beim ortsansässigen Gewerbeamt veranlassen. Viele Gewerbeämter bieten hier bereits die Möglichkeit der Online-Anmeldung an. Die Kosten für den Gewerbeschein variieren zwischen 20 und 60 Euro. Letztendlich entscheidet Ihr Status, ob eine Gewerbeanmeldung zwingend erforderlich ist. Denn Freiberufler müssen kein Gewerbe anmelden, sondern lediglich eine Steuernummer beim Finanzamt beantragen.


Führen Sie ein Gewerbe oder sind Sie freiberuflich tätig?


Falls sie den Unterschied nicht kennen, sind Sie in bester Gesellschaft. Doch es handelt sich nicht um Haarspalterei, sondern es ist von zentraler Bedeutung, die richtige Einordnung bereits vor der Anmeldung Ihres Gewerbes vorzunehmen. Denn Freiberufler müssen kein Gewerbe beim Gewerbeamt anmelden, sondern einfach eine Steuernummer beim Finanzamt beantragen.


Die Abgrenzung zwischen Gewerbe und Freiberuflichkeit ist deshalb so wichtig, weil Gewerbetreibende zum Beispiel gewerbesteuerpflichtig sind. Wer als Freiberufler eingestuft wird, der muss im Gegensatz dazu keine Gewerbesteuer bezahlen. Das Finanzamt prüft ganz genau, um welche Art von Tätigkeit es sich handelt und Sie sollten sehr genau darauf achten, wie Sie sich beim Finanzamt anmelden. Im Zweifel rufen Sie vor Einreichung Ihres steuerlichen Erfassungsbogens beim zuständigen Finanzamt an und fragen nach.


Wichtig: Das ändert sich bei Ihrer Krankenversicherung


Mit der Anmeldung Ihres Gewerbes ändert sich der Status in Ihrer Krankenversicherung. Auch die Beitragserhebung erfolgt nun nach anderen Kriterien.


Heißt Selbstständigkeit, dass ich freiberuflich tätig bin?


Die klare Antwort auf diese oft gestellte Frage lautet NEIN. Wichtig: Der Begriff „Selbstständigkeit“ gibt keine Auskunft darüber, ob Sie gewerblich oder freiberuflich tätig sind.


Für Existenzgründer wie für alle anderen gilt: Unter den Begriff „Selbstständigkeit“ fallen beide Einkunftsarten.


1. Welche Berufe werden als freiberuflich eingestuft?


Ob Sie eine freiberufliche oder eine gewerbliche Tätigkeit ausüben hängt maßgeblich davon ab, was Sie im Rahmen Ihrer Selbstständigkeit tun. Eine freiberufliche Selbstständigkeit ist zum Beispiel bei Architekten, Autoren und Musikern gegeben. Diese Berufsgruppen einen die typischen Kennzeichen einer freiberuflichen Tätigkeit:




	Sie nutzen schöpferische Begabung zur Erbringung ihrer Leistungen.


	Sie erbringen die Dienstleistung persönlich, eigenverantwortlich und fachlich unabhängig.





Das Steuerrecht hat zur näheren Bestimmung einer freiberuflichen Tätigkeit konkrete Hinweise in § 18 Einkommensteuergesetz aufgenommen. Wer wissen will, ob die eigene Tätigkeit gewerblich oder freiberuflich einzustufen ist, der sollte folgende Fragen allesamt mit NEIN beantworten:




	Üben Sie eine wissenschaftliche, künstlerische, schriftstellerische oder erzieherische Tätigkeit aus?


	Sind Sie Arzt, Zahnarzt oder Tierarzt?


	Wollen Sie sich als Anwalt, Notar, Ingenieur, Architekt, Steuer- oder Wirtschaftsberater selbstständig machen?


	Sind Sie Journalist, Fotograf, Dolmetscher oder Übersetzer?





Haben Sie eine dieser Fragen mit JA beantwortet, dann sind Sie Freiberufler und sollten sich zum einen § 18 Einkommensteuergesetz in Ruhe ansehen und zum anderen einen Termin bei einem Steuerberater vereinbaren, um die daraus resultierenden steuerlichen Konsequenzen zu besprechen.


Die oben stehende Liste ist nicht vollständig, es gibt noch weitere Berufsgruppen, die unter die Freiberufler fallen, so zum Beispiel Lotsen, selbstständige Vollstreckungsbeamten oder Vermögensverwalter.


2. Welche selbstständigen Tätigkeiten sind gewerblich?


Viele selbstständige Tätigkeiten, die Sie mit der Absicht ausüben, regelmäßig Geld zu verdienen, sind – steuerlich betrachtet – ein Gewerbe. Das Einkommensteuergesetz gibt in § 15 Auskunft darüber, was eine gewerbliche Tätigkeit überhaupt ist:


§ 15 Einkünfte aus Gewerbebetrieb


(2) Eine selbstständige nachhaltige Betätigung, die mit der Absicht, Gewinn zu erzielen, unternommen wird und sich als Beteiligung am allgemeinen wirtschaftlichen Verkehr darstellt, ist Gewerbebetrieb, wenn die Betätigung weder als Ausübung von Land- und Forstwirtschaft noch als Ausübung eines freien Berufs noch als eine andere selbstständige Arbeit anzusehen ist.


Haben Sie den Paragraphen aufmerksam gelesen? Dann werden Sie im letzten Halbsatz den Hinweis wahrgenommen haben, dass jede Tätigkeit gewerblich ist, solange sie nicht als Ausübung eines freien Berufs anzusehen ist. Aus diesem Grund ist es wichtig, die Kriterien zu kennen, die eine Tätigkeit als freiberuflich markieren.


Noch einmal in aller Deutlichkeit: Alles, was nicht freiberuflich und nicht in den Bereich der Land- und Forstwirtschaft einzuordnen ist, ist eine gewerbliche Tätigkeit. Konkret gehören dazu zum Beispiel die folgenden Sparten:




	
Händler



	Gastronomiebetriebe


	Handwerker aller Art


	Hersteller und Produzenten





Wenn Sie zu der großen Gruppe der Gewerbetreibenden gehören, sollten Sie einiges beachten, wenn sie ihr Gewerbe anmelden wollen. Die folgende Checkliste hilft dabei, die nächsten Schritte sicher zu gehen.


Gewerbe anmelden: Checkliste zur Vorbereitung


Bevor Sie ein Gewerbe beantragen, nehmen Sie Kontakt zur Industrie- und Handelskammer auf. Dort bringen Sie in Erfahrung, ob Sie für das Gewerbe eine spezielle Erlaubnis oder Genehmigung beantragen müssen. Manchmal sind auch Fachkundeprüfungen obligatorisch.




	Falls Ihr Gewerbe im Bereich Handwerk angesiedelt ist, steht ein weiterer Behördengang an: handwerkliche und handwerksähnliche Tätigkeiten sind in der Handwerksrolle zu verzeichnen. Auskünfte erteilt die zuständige Handwerkskammer.





Spezielle Erlaubnisse und Genehmigungen für die Gewerbeanmeldung


Der Bereich spezieller Erlaubnisse und Genehmigungen ist breit gefächert. Im Prinzip sollten Sie die Fachkenntnis besitzen, ob Sie für die Ausübung Ihres Gewerbes eine spezielle Erlaubnis oder eine andere, gesetzlich vorgeschriebene Genehmigung benötigen. Machen Sie sich unbedingt kundig, bevor Sie die Anmeldung vornehmen wollen, denn das Gewerbeamt wird Ihnen den Gewerbeschein erst dann ausstellen, wenn alle Unterlagen vorliegen.


Falls Sie sich nicht sicher sind, ob der Punkt der speziellen Erlaubnisse und Genehmigungen auf Sie zutrifft, haben Sie folgende Möglichkeiten:




	Setzen Sie sich mit der zuständigen IHK oder Handwerkskammer in Verbindung und lassen sich beraten.


	Informieren Sie sich bei Ihrer Berufsgenossenschaft.


	Rufen Sie beim zuständigen Gewerbeamt an und fragen konkret nach.


	Sprechen Sie mit anderen Unternehmern oder Ihrem Mentor.


	Nehmen Sie Kontakt zum Ihrem Unternehmens- oder Existenzgründungsberater auf, um den Sachverhalt mit seiner Unterstützung zu klären.





Beispiele für spezielle Erlaubnisse und Genehmigungen


Es gibt zahlreiche Gewerbebetriebe, die besondere, genehmigungspflichtige Tätigkeiten ausüben.


Wollen Sie sich in einem dieser Berufsgruppen selbstständig machen, brauchen Sie einen entsprechenden Nachweis. Viele IHKs verfügen über Listen genehmigungspflichtiger Tätigkeiten, die auch online verfügbar sind. Im Folgenden listen wir Ihnen einige Beispiele auf:




	
Einzelhandel: Für den Handel mit Hackfleisch, Arzneimitteln, Wirbeltieren, Schusswaffen und Monition brauchen Sie eine entsprechende Erlaubnis. Die IHK schult angehende Gewerbetreibende in Sachen Hygiene beim Umgang mit Lebensmitteln. Im Volksmund nennt sich die Teilnahmebescheinigung auch „Bouletten-Schein“, weil sie auf der Grundlage der „Verordnung über Hackfleisch, Schabefleisch und anderes zerkleinerts rohes Fleisch“, kurz Hackfleischverordnung, durchgeführt wird.


	
Finanzdienstleistungen: Falls Sie sich im Bereich Finanzdienstleistungen selbstständig machen, brauchen Sie eine Erlaubnis der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht.


	
Personenbeförderung: Machen Sie sich als Taxifahrer selbstständig? Dann benötigen Sie den Personenbeförderungsschein.


	
Betrieb einer Spielhalle: Hier benötigen Sie eine Erlaubnis zur Aufstellung von Spielgeräten.





Sich mit einem Gewerbe selbstständig zu machen ist in der Tat mit viel Papierkram verbunden, doch das sollte Sie nicht abschrecken. Anfangs haben Sie mit einer wahren Flut von Papieren zu tun, doch das ändert sich im Laufe der Zeit. Im eingespielten Geschäftsalltag verringert sich der Aufwand, auch wenn er niemals ganz verschwindet. Dennoch: Die Gründungsphase ist besonders stressig und erfordert Ihre ganze Aufmerksamkeit.


Wie melde ich mein Gewerbe an und welche Behörden werden informiert?


Haben Sie die genannten Unterlagen zusammen, vereinbaren Sie ein Termin beim zuständigen Gewerbeamt. Zuständig ist die Stadt, in der Sie Ihr Gewerbe eröffnen möchten. Mit Ihrer Anmeldung beim Gewerbeamt setzen Sie mehrere Prozesse in Gang. Vom Gewerbeamt gehen Informationen über Ihre Anmeldung an das Finanzamt, die zuständige Berufsgenossenschaft und gegebenenfalls an das Amtsgericht, z. B. wenn Sie in der Rechtsformder GmbH gründen. Von all diesen Stellen erhalten Sie Post und werden aufgefordert, bestimmte Unterlagen einzureichen oder Angaben zu machen. Wer die Prozesse beschleunigen will, nimmt mit der vorhandenen Gewerbeanmeldung direkt Kontakt zu den Ämtern auf. Machen Sie sich auf längere Wartezeiten gefasst. Manchmal dauert es beim Amtsgericht monatelang, bis eine Handelsregisternummer vergeben wird und das Unternehmen offiziell gegründet ist. Berücksichtigen Sie das in Ihrer Zeitplanung.


Übrigens: Gewerbebetriebe müssen eine Pflichtmitgliedschaft bei der IHK bzw. HWK eingehen.


Das ist auch mit regelmäßigen Beitragszahlungen verbunden. Klären Sie, wer für Sie zuständig ist. Die Höhe der Beiträge orientiert sich am Jahresumsatz sowie der Rechtsform und variiert in Abhängigkeit vom Standort. Beispiel: In Münster zahlen Personengesellschaften mit einem Gewerbeertrag in Höhe von 100.000 € knapp 175 € jährlich, Kleingewerbetreibende lediglich rund 105 € (Stand Juni 2017)


Die Anmeldung beim Gewerbeamt und Kosten der Gewerbeanmeldung


Um die Gewerbeanmeldung ordnungsgemäß vorzunehmen, nehmen Sie die oben beschriebenen Unterlagen sowie etwas Geld mit. Je nach Stadt variieren die Anmeldegebühren. Sie liegen derzeit (Juli 2018) in der Regel bei maximal 70 €, in manchen kleinen Gemeinden und den ländlichen Gebieten sind sie oftmals günstiger. Die Kosten können Sie bereits im Vorfeld auf der Internetseite des zuständigen Gewerbeamts erfragen. Die folgende Checkliste gibt einen Überblick über alle denkbaren Unterlagen, die in Abhängigkeit vom beabsichtigten Gewerbe, beim Gewerbeamt vorzulegen sind. Mittlerweile bieten viele Kommunen die Gewerbeanmeldung auch online an. Informieren Sie sich einfach direkt auf der Webseite Ihres wohnortsansässigen Gewerbeamtes. In der Regel sind die Formulare für eine einfache Gewerbeanmeldung gleich, sodass Sie auch unser Formular zur Gewerbeanmeldung (PDF) nutzen können.


Lässt sich ein Gewerbe auch rückwirkend anmelden?


Ja, Sie können Ihr Gewerbe rückwirkend anmelden. Viele Gewerbeämter zeigen sich kulant, wenn der rückwirkende Termin nicht zu weit in der Vergangenheit liegt. Ist das der Fall, droht ein Bußgeld wegen ordnungswidrigem Verhalten. In der Praxis zeigt sich, dass eine ein- bis zweimonatig verspätete Anmeldung ohne Konsequenzen bleibt, vorausgesetzt, der Gründer selbst geht auf die zuständige Behörde zu. Tipp: Rufen Sie beim Gewerbeamt an und fragen Sie nach. So sind Sie auf der sicheren Seite.


Checkliste Gewerbeamt




	Gültige Ausweispapiere



	alle erforderlichen Erlaubnisse bzw. Genehmigungen



	
Handwerkskarte, falls sie einen eigenen Handwerksbetrieb eröffnen wollen


	
Gewerbekarte, falls es sich um einen handwerksähnlichen Betrieb handelt


	
Handelsregisterauszug, falls das Gewerbe im Handelsregister eingetragen ist


	Führungszeugnis/Auskunft des Gewerbezentralregisters


	für Gründer, die nicht die deutsche Staatsbürgerschaft innehaben:


	
Aufenthaltsgenehmigung inklusive Bestätigung, dass die Ausübung einer gewerblichen Tätigkeit erlaubt ist





Kann man auch online ein Gewerbe anmelden?


Ja, in vielen Gewerbeämtern ist eine digitale Anmeldung möglich. Je nach technischem Stand der Behörde kann die Anmeldung vollständig online erfolgen oder es erforderlich machen, dass Sie zusätzlich die Originalanmeldung oder diverse Belege auf dem Postweg einreichen müssen.


Informieren Sie sich vorab auf der Website des zuständigen Amtes darüber, welche Belege Sie bereithalten müssen. Üblicherweise gehören diese dazu:




	Personalausweis


	ggf. Handelsregisterauszug


	Zustimmungserklärung der Gesellschafter


	Beiblatt über Vertretungsberechtigungen


	ggf. Meisterbrief oder andere Nachweise zur beruflichen Qualifikation


	behördliche Nachweise wie Gewerbeerlaubnis, polizeiliches Führungszeugnis, Gesundheitszeugnis





Die Vorteile der Online-Anmeldung sind eindeutig die Zeitersparnis und der jederzeitige Zugang.


Das bedeutet für Sie, dass Sie weder auf dem Amt lange Wartezeiten in Kauf nehmen müssen und, dass Sie auch am Wochenende oder abends eine Anmeldung vornehmen können. Nachteilig ist, dass keine direkte Hilfe zu auftretenden Fragen beansprucht werden kann. Wenn Sie online einen Antrag stellen, müssen Sie sich selbst helfen und im Zweifel durch gezielte Recherche mit den nötigen Informationen versorgen. Das kann mehr Zeit kosten, als die Anmeldung persönlich vorzunehmen.


Gewerbe anmelden - Namensgebung: Regeln beachten


Zusätzlich zu den genannten Punkten sollten Sie sich darüber informieren, welche Bezeichnung Ihr Unternehmen tragen darf. Die Rechtsform gibt vor, welche Namensgebung zulässig ist.


Hierbei gilt: Wer im Handelsregister eingetragen wird, muss eine Bezeichnung wählen, die die Rechtsform zu erkennen gibt, zum Beispiel GmbH, OHG oder AG. Vor der Rechtsform darf im Prinzip alles stehen, solange keine andere Firma bereits denselben Namen für sich beansprucht.


Unternehmen, die nicht im Handelsregister eingetragen werden, unterliegen diesen Zwängen nicht. Im Prinzip dürfen sie sich einen Fantasienamen ausdenken. Allerdings gibt es Empfehlungen seitens der IHK, die es Gründern nahelegt, den vollständigen Namen zu benutzen, statt irgendeinen kreativen Kunstnamen. Zwar gibt es nirgendwo eine gesetzliche Verpflichtung dazu, doch alleine aufgrund des alltäglichen Geschäftsverkehrs bietet es sich an. Denn egal, wie Sie Ihren Betrieb nennen: auf dem Briefpapier, auf Rechnungen, im Impressum und an allen anderen Stellen, die rechtsverbindlich sind, müssen Ihr vollständiger Name inklusive ladungsfähige Anschrift abgedruckt werden. Dasselbe gilt übrigens auch beim Handel im Internet.


Ebenfalls wichtig: Falls Sie einen Fantasienamen wählen, dürfen Sie Verbraucher auf keinen Fall mit falschen Informationen in die Irre führen. So darf sich eine kleine Manufaktur zum Beispiel nicht Fabrik nennen, ein einzelner Künstler nicht Agentur. Wer sich unsicher bezüglich der Namensgebung ist, klärt diese Frage rechtzeitig vor der Anmeldung, zum Beispiel bei einem kostenfreien Beratungsgespräch bei der zuständigen IHK oder Wirtschaftsförderung.


Wollen Sie sich auf eigene Faust informieren? Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie beantwortet typische Fragen rund um das Thema Unternehmensname.


Was ist zu beachten, wenn man mehrere Gewerbe angemeldet hat?


Wer mehr als ein Gewerbe angemeldet hat, muss in der Steuererklärung entsprechende Angaben machen. Arbeiten Sie als Einzelunternehmer, erhalten Sie später vom Finanzamt den jährlichen Einkommensteuerbescheid. Dieser ist ausschlaggebend für die Berechnung Ihres Beitrags zur Krankenversicherung, wenn Sie freiwillig gesetzlich versichert sind. Dann sind Sie verpflichtet, der Krankenkasse den Bescheid zuzuschicken. Diese setzt den Beitrag fest. Mit Wirkung vom 01.01.2018 geschieht dies rückwirkend zum 01.01. eines Jahres. Deshalb kann es sein, dass Sie eine Nachzahlung leisten müssen oder zu viel gezahlte Beiträge zurückerhalten.


Sind Sie privat krankenversichert, erfolgt die Beitragseinstufung unabhängig von Ihrem Einkommen. Die private Krankenversicherung ist deshalb über Mehrfachtätigkeiten nicht grundsätzlich zu informieren. Prüfen Sie Ihren Vertrag oder rufen Sie zur Klärung der Frage bei Ihrer privaten Krankenversicherung an.


Viele Selbstständige sind nicht in der gesetzlichen Rentenversicherung versichert, es gibt aber Ausnahmen. Beispielsweise sind Hebammen, selbstständige Lehrer, Handwerker oder viele Künstler per Gesetz pflichtversichert. Falls Sie mehrere selbstständige Tätigkeiten ausüben, könnten Sie zu einer Mehrfachversicherung verpflichtet werden: Arbeiten Sie zum Beispiel als selbstständiger Skilehrer und betreiben außerdem eine Schreinerei, dann müssen Sie für beide Tätigkeiten separat bezahlen. Die Obergrenze liegt bei der jährlich angepassten Beitragsbemessungsgrenze.


Fragebogen zur steuerlichen Erfassung – nach der Gewerbeanmeldung kommt das Finanzamt


Wie weiter oben erwähnt, informiert das Gewerbeamt das Finanzamt über die Anmeldung Ihres Gewerbes. Das Finanzamt schickt Ihnen daraufhin automatisch den Fragebogen zur steuerlichen Erfassung zu. Da es in Ballungsgebieten einige Wochen dauern kann, bis der Bogen verschickt und die Steuernummer erteilt wird, ist es empfehlenswert, das gesamte Procedere aktiv zu beschleunigen.


Surfen Sie zur Webseite des zuständigen Finanzamts oder nutzen sie die Formularsammlung der Bundesfinanzverwaltung unter www.formulare-bfinv.de. Alternativ können Sie bei der Neuaufnahmestelle des Finanzamts anrufen oder persönlich vorsprechen, um den Fragebogen schnellstmöglich zu erhalten.


Der Fragebogen ruft alle relevanten Informationen ab, die das Finanzamt benötigt, um die Tätigkeit steuerlich korrekt einzuordnen. Deshalb ist es von großer Bedeutung, dass der Fragebogen vollständig und richtig ausgefüllt ist. Tun Sie das nicht, dann drohen zeitraubende oder ärgerliche Konsequenzen, und Zeit ist ja bekanntlich Geld:




	Das Finanzamt meldet sich zur Betriebsbesichtigung an, um die Rückfragen vor Ort zu klären


	
Die Steuernummer wird nicht erteilt bzw. so lange zurückgehalten, bis alle Fragen beantwortet sind


	Die Einkommensteuer Vorauszahlungen werden falsch angesetzt. Sind die Vorauszahlungen zu niedrig, drohen ihnen unverhofft hohe Nachzahlungen und die schwächen Ihre Liquidität.





Sie müssen in den Fragebogen bereits eintragen, ob Sie eine Gewinnermittlung oder eine Bilanz einreichen und welche umsatzsteuerliche Behandlung Sie wählen. Klingt das wie Fach-Chinesisch für Sie? Dann sollten Sie Nägel mit Köpfen machen und den Fragebogen gemeinsam mit dem Steuerberater Ihres Vertrauens ausfüllen. Der kennt relevante Freibeträge, überblickt die Höhe eventueller Vorauszahlungen und kann Ihnen dabei helfen, die Weichen von Beginn an korrekt zu stellen.


Klar, ein Steuerberater kostet erst einmal Geld. Doch wenn Sie aufgrund falscher Eintragungen Probleme mit dem Finanzamt bekommen und zudem noch viel Zeit investieren müssen, die Probleme zu lösen, dann wird der daraus resultierende Umsatzausfall mit hoher Wahrscheinlichkeit teurer werden, als das Honorar für die Beratungsstunde. Es muss ja nicht die teuerste Kanzlei am Platz sein. Entscheiden Sie sich für eine junge Praxis, zum Beispiel ebenfalls von einem Existenzgründer, sehen die Preise meist moderater aus.


Tipps oder Checklisten, wie Sie den Fragebogen „richtig“ ausfüllen, sind an dieser Stelle nicht sinnvoll, denn die Eintragungen sind sehr individuell und haben besonders in (einkommens-) steuerlicher Hinsicht weitreichende Auswirkungen. Das gilt auch dann, wenn Sie im Nebenerwerb gründen.


Tipp: So vermeiden Sie Vorauszahlungen am Anfang


Mit Einreichung des steuerlichen Fragebogens lösen Sie möglicherweise Einkommensteuer-Vorauszahlungen aus. Diese orientieren sich an der Höhe des angegebenen Gewinns. Tragen Sie an der relevanten Stelle im Formular eine Null ein, werden keine Einkommensteuer-Vorauszahlungen fällig. Allerdings kann Sie das spätestens mit Einreichung des Jahresabschlusses bzw. der Gewinnermittlung empfindlich treffen. Denn das ist die Grundlage, auf der das Finanzamt die fällige Einkommensteuer festsetzt. Haben Sie keinerlei Vorauszahlungen geleistet, kann es richtig teuer werden. Um die Überraschung einer hohen Nachzahlung zu vermeiden ist es ratsam, regelmäßig die eingehenden Belege zu buchen und den vorläufigen Gewinn zu ermitteln.


Auf den Gewinn wenden Sie Ihren persönlichen Steuersatz an. Diesen Betrag legen Sie zur Seite, damit er Ihnen später zur Verfügung steht.


Tipps für die Organisation zur Vorbereitung der Bilanz oder Gewinnermittlung


Ganz egal, ob Sie eine Bilanz oder eine Gewinnermittlung beim Finanzamt einreichen müssen, Sie sollten vom ersten Federstrich an Ordnung in Ihre Papier bringen. Das erleichtert die Abschlusserstellung erheblich. Die folgende Checkliste zeigt, welche Ordner Sie digital und analog führen sollten.


Gewerbe anmelden: Checkliste administrative Organisation




	
Kassenbuch - Hier sammeln Sie Barbelege und tragen die täglichen Einnahmen und Ausgaben ein.


	
Bank – Richten Sie einen extra Ordner für alle Banken ein. Sie sollten für Ihr Unternehmen ohnehin ein eigenes Konto eröffnen, um die Vermischung von privat und geschäftlich konsequent zu vermeiden.


	
Eingangsrechnungen - Gesammelt werden Rechnungen von Lieferanten.


	
Ausgangsrechnungen - Hier gehören Ihre selbst geschriebene Rechnungen hinein.


	
Stammakte – In die Stammakte gehören alle Dauer-Dokument wie z.B. der Bescheid über die Steuernummer, der Bescheid über die USt-ID, Miet- und Pachtverträge, Kooperationsvereinbarungen, Versicherungsverträge etc.


	
Steuern – Unterteilen Sie nach allen anfallenden Steuerarten. Typischerweise sind das Einkommensteuer / Körperschaftssteuer, Gewerbesteuer und Umsatzsteuer.


	
Anlagevermögen – Sammeln Sie separat alle Rechnungen, die zu den Anlagegütern gehören. Diese werden in der Buchhaltung ggf. speziell behandelt.





Ist eine digitale Ablagestruktur sinnvoll?


Ja. Existenzgründer, die aktuell den Schritt in die Selbstständigkeit gehen, sollten sich unbedingt mit dem Thema Digitalisierung befassen. Die Entwicklung ist rasant und es gibt immer mehr Tools, Programme und Dienstleistungen, die auf rein digitaler Basis angeboten werden. Die Finanzbehörden verlangen sogar, dass die Belege in der Form archiviert werden, in der sie dem Unternehmen zugestellt worden sind. Das viele Firmen inzwischen Rechnungen per Mail verschicken, sind sie ohnehin gezwungen, eine digitale Akte anzulegen. Beachten Sie bei der Auswahl der Anbieter, dass diese mitunter finanzamtskonforme Prozesse garantieren müssen. Das gilt zum Beispiel bei der Buchhaltung, deren Inhalte Sie bei einer Buchprüfung bereitstellen müssen. Setzen Sie nicht auf kleine, kostenlose Lösungen ohne Haftung für die genutzten Leistungen, sondern sorgen Sie dafür, dass Sie von Beginn an mit seriösen Bausteinen arbeiten, die Ihnen Planungssicherheit und entsprechenden Schutz bieten.


Umsichtig und vorausschauend das Gewerbe anmelden und gründen


Wenn Sie Ihren Weg in die Selbständigkeit als Gewerbetreibender so sorgfältig vorbereiten und mit offenen Augen gehen, sollten Ihnen eine ganze Reihe von Schwierigkeiten erspart bleiben.


Noch ein letzter Tipp zum Thema: Planen Sie Ihre Zeit großzügig, denn der Behördenlauf kostet Sie mehrere Wochen, mitunter sogar Monate.


Am sensibelsten ist das Steuer-Thema, denn in Deutschland kennt das Finanzamt kein Pardon.


Hier verursachen Fehler ganz schnell Kosten, die Sie durch die Zusammenarbeit mit einem Steuerberater vermeiden können. Abgesehen davon: Stimmt das Verhältnis zu Ihrem Sachbearbeiter beim Finanzamt nicht, können die jährlichen Steuererklärungen zu einer Wut- oder Mutprobe werden, die Geld kostet, wertvolle Zeit stiehlt und noch wertvollere Energie schluckt.


Das ändert sich bei Ihrer Krankenversicherung, wenn Sie selbstständig sind


Als Selbstständige/r oder Freiberufler/in sind Sie nicht mehr automatisch in der gesetzlichen Krankenkasse (GKV) pflichtversichert. Sie müssen sich nun aktiv für eine Form der Krankenversicherung entscheiden. Die Beitragshöhe in der GKV orientiert sich am Einkommen.


Die Kosten für Selbstständige betragen in diesem Jahr zwischen 2.700 € und 12.607 € jährlich (Stand 2024, Mindest- und Höchstbeitrag inkl. Pflegepflichtversicherung).


Wichtig: Rücklagen für Voraus- und Nachzahlungen bilden!


Für gesetzlich versicherte Selbstständige ist es ratsam, Rücklagen für Voraus- und Nachzahlungen zu bilden. Seit 2018 fordert die gesetzliche Krankenversicherung von Selbstständigen Beiträge rückwirkend ein (vgl. § 240 SGB V). Bei einem gestiegenen Einkommen erhalten viele Selbstständige Nachzahlungsbescheide für das gesamte vergangene Jahr. Zusätzlich werden die Vorauszahlungen angepasst. Dadurch kann für viele Versicherte plötzlich und unerwartet eine offene Forderung von mehreren tausend Euro entstehen. Diese Regelung existiert in der privaten Krankenversicherung nicht.


Exklusive Vorteile und erstklassige Versorgung: Warum die Private Krankenversicherung für Selbstständige die beste Wahl ist


Für viele Selbstständige stellt die private Krankenversicherung (PKV) nicht nur aufgrund des besseren Preis-Leistungs-Verhältnisses eine günstigere Alternative dar. Im Unterschied zur gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) basieren die Beiträge in der PKV nicht auf dem Einkommen, wodurch das Risiko unerwarteter Nach- und Vorauszahlungen entfällt. Zudem bieten viele Anbieter Beitragsrückerstattungen an, falls keine Leistungen in Anspruch genommen werden. Als Versicherter in der PKV profitiert man von einer erstklassigen medizinischen Versorgung. Privatversicherte benötigen im Gegensatz zu gesetzlich Versicherten kein Terminservice- und Versorgungsgesetz (TSVG), um Facharzttermine zu erhalten. Schnelle Terminvergaben und kurze Wartezeiten beim Arzt sind ein Privileg vieler privatversicherter Selbstständige.


Gewerbeschein beantragen: Das sollten Sie beachten


Möchten / Müssen Sie ein Gewerbe beantragen? Das ist eigentlich eine unkomplizierte Angelegenheit. Dennoch werden sich Ihnen einige Fragen stellen. Wo meldet man ein Gewerbe an? Welche Voraussetzungen müssen erfüllt sein und welche Unterlagen braucht das Gewerbeamt überhaupt? Nicht zuletzt müssen Sie klären, ob sie überhaupt dazu verpflichtet sind, ein Gewerbe anzumelden oder nicht.


Wo kann ich den Gewerbeschein beantragen?


Einen Gewerbeschein beantragen Sie beim örtlichen Gewerbeamt. Die Kosten für die Ausstellung eines Gewerbescheines belaufen sich zwischen 16 und 40 Euro, je nach Sitz des Unternehmens.


Freiberuflich Tätige nach §18 EStG benötigen keinen Gewerbeschein. Diese müssen die Anmeldung beim Finanzamt veranlassen.


Gewerbeschein beantragen: Voraussetzung


Bevor sie sich aufmachen, ein Gewerbe zu beantragen, müssen sie zweifelsfrei klären, ob sie dazu überhaupt verpflichtet sind. Freiberufliche Tätigkeiten sind nämlich keinesfalls als Gewerbe einzustufen. Sie müssen als Freiberufler lediglich beim Finanzamt eine Steuernummer beantragen und haben weder mit dem Gewerbeamt noch mit der Gewerbesteuer etwas zu tun. Sie gehören zur Kategorie der Freiberufler, wenn Sie zu diesen oder zu ähnlichen Berufsgruppen gehören:




	Ärzte und Apotheker


	Künstler, Schriftsteller und Journalisten


	Apotheker


	Berater und Dozenten





Für die genannten Berufe, die in § 18 Einkommensteuergesetz explizit als Katalogberufe neben einigen anderen aufgeführt werden, gilt Gewerbesteuerfreiheit. Doch Vorsicht! Wenn Sie eine GmbH gründen und in diesem Rahmen zum Beispiel Texte schreiben, Bilder verkaufen oder Beratungsleistungen erbringen, dann ist die GmbH auf jeden Fall gewerbesteuerpflichtig und muss ein Gewerbe anmelden. Nur, wenn Sie einen Freiberuflerstatus als Einzelunternehmer, also höchstpersönlich führen, dann fallen Sie rein steuerrechtlich betrachtet in die Kategorie der Freiberufler.


Übrigens: Landwirte, Viehzüchter, Fischzüchter und Personen, die Fischerei als Geschäftszweck auf ihre Fahnen geschrieben haben, müssen ebenfalls keine Gewerbeanmeldung machen.


Gewinnerzielungsabsicht muss gegeben sein


Wann wird das Hobby zum Gewerbe? Gehören Sie nicht zu den genannten Berufen, betreiben aber gewerbliche Tätigkeit in einem so geringen Umfang, dass man diese als Hobby bezeichnen könnte, dann müssen sie ebenfalls keine Gewerbeanmeldung vornehmen. Rein formal dürfen Sie pro Jahr bis zu 410 Euro Gewinn ohne Gewerbe erwirtschaften. Sie müssen nur dann ein Gewerbe anmelden, wenn Sie eine dauerhafte Gewinnerzielungsabsicht verfolgen – so heißt es im Gesetzestext:


Wenn Sie zum Beispiel Kinderspielzeug herstellen oder Comics an Kinderzimmerwände malen und dafür kein Geld verlangen, sondern ihre Leistung oder ihre Waren an Kindergärten und Privathaushalte verschenken, betreiben sie kein Gewerbe, sondern verfolgen aus Sicht des Gesetzgebers ein Privatvergnügen.


Fazit: nicht steuerpflichtig, keine Gewerbeanmeldung nötig. Auch, wenn Sie eine einmalige Aktion in den großen Ferien starten und Ihr Holzspielzeug auf einem Flohmarkt verkaufen, betreiben sie kein Gewerbe. Dennoch müssen Sie nach der Ferienaktion Ihre Einnahmen im Rahmen der Einkommensteuererklärung angeben und versteuern.


Die Voraussetzungen für eine Gewerbeanmeldung


Generell darf in Deutschland jeder gewerblich tätig werden. Aber es besteht die Verpflichtung, dass ausgeübte Gewerbe anzumelden. Die Behörden überprüfen, ob formale Rahmenbedingungen erfüllt sind und um welche Tätigkeit es sich handelt. Es gibt einige Ausnahmen, an die spezielle Anforderungen gebunden sind. Dabei handelt es sich um diese Tätigkeiten:




	Pflegedienstleistungen


	zulassungspflichtige Bauberufe/Handwerkerberufe


	Makler und Vermittler von Finanzdienstleistungen und Versicherungen


	Personen- und Güterbeförderung


	Fahrschulbetriebe


	Gaststätten


	Spielhallen


	Tierhandel


	Handel mit Waffen/Munition/Sprengstoff


	Inkassobetriebe


	Arbeitnehmerüberlassungen


	selbstständige Buchführungshelfer


	Tätigkeiten im Bereich von Objektschutz/Bewachung





Um in diesen Bereichen arbeiten zu können, brauchen Sie jeweils eine Konzession (Stichwort erlaubnispflichtige Gewerbe). Diese erteilt die Behörde, nachdem sie spezielle Einzelheiten überprüft hat. Bei einer Gaststätte ist das zum Beispiel der Nachweis bestimmter Hygienekurse, wer im Personen- oder Güterfernverkehr tätig ist, muss bestimmte Beförderungs- und gegebenenfalls Gefahrgutscheine vorweisen, für bestimmte Handwerksbetriebe muss der Meisterbrief vorliegen. Sie sollten sich immer explizit bei der zuständigen Kammer oder beim Gewerbeamt informieren, welche zusätzlichen Bescheinigungen und Nachweise Sie bringen müssen.


Schritt für Schritt zur Gewerbeanmeldung: Welche Unterlagen brauche ich?


Nachdem Sie geklärt haben, ob Sie überhaupt ein Gewerbe anmelden und ob Sie besondere Bescheinigungen oder Zertifikate vorlegen müssen, stehen Ihnen noch diese 3 Schritte bevor:




	
Je nachdem, in welchem Bundesland sie leben, machen Sie einen Termin bei der IHK oder beim zuständigen Gewerbeamt. Bringen Sie mindestens diese Unterlagen mit: Personalausweis/Reisepass mit Meldebescheinigung sowie eventuell bereits vorher angeforderte Bescheinigungen, Zertifikate oder Zeugnisse.


	Füllen Sie bereits vorab das Gewerbeanmeldungsformular aus, soweit es von der zuständigen Meldestelle online bereitgestellt wird.


	Reichen Sie das Formular persönlich ein, zahlen Sie die Gebühr und nehmen Sie Ihren Gewerbeschein mit nach Hause.





Muss ich das Gewerbe persönlich anmelden?


Um ein Gewerbe anzumelden, müssen Sie in den meisten Fällen persönlich beim Gewerbeamt erscheinen. Alternativ können Sie eine entsprechende Vollmacht ausstellen, sodass der Bevollmächtigte den Behördengang für sie erledigt. Falls Sie in der Rechtsform der GmbH gründen, ist die Gewerbeanmeldung vom Geschäftsführer oder vom geschäftsführenden Gesellschafter vorzunehmen.


Kann ich das Gewerbe online beantragen?


Manche Behörden erlauben es auch, dass der Antrag per Post eingereicht wird. Dann drucken Sie das Formular aus, machen die geforderten Angaben und schicken alles zum Gewerbeamt.


Letztlich müssen sie aber persönlich unterschreiben, eine komplette Online-Anmeldung ganz ohne Papierkram noch eher selten. Die Unterschrift müsste dann auch mit einer sicheren Signatur im Sinne einer eindeutigen Identifikation ersetzt werden. Vielerorts lässt sich dieser Verwaltungsvorgang aber online mittlerweile zeitsparend zu großen Teilen durchführen. Am besten prüfen Sie die Möglichkeiten in Ihrem Bundesland bzw. der Stadt/Kommune.


Wie viel kostet die Gewerbeanmeldung?


Die Gemeinden legen die Kosten für eine Gewerbeanmeldung selber fest. So kann eine Gewerbeanmeldung in einer ländlichen Gegend durchaus unter 10 € kosten, in stark frequentierten Regionen, die bei Geschäftsleuten sehr beliebt sind, werden schnell 60 € fällig. Das ist lediglich die Gebühr, die eine Gewerbeanmeldung beim Amt kostet.


Was sie nicht vergessen dürfen ist, dass die zusätzliche Erlangung nötiger Unterlagen ebenfalls Geld kostet.




	Wenn zum Beispiel ein polizeiliches Führungszeugnis Pflicht ist, dann müssen Sie das vorab beantragen. Das kostet schnell 30 bis 40 €.


	Fehlt Ihnen zum Beispiel ein gültiger Personalausweis, müssen Sie auch dafür in die Tasche greifen. Denn es ist nicht möglich, mit einem abgelaufenen Personalausweis bzw. ohne gültigen Identitätsnachweis ein Gewerbe anzumelden.


	Noch teurer wird es, wenn sie Kurse belegen müssen, um eine Konzession zu bekommen. Wenn Sie beispielsweise an Gastronomiebetrieb eröffnen wollen, dann müssen Sie den sogenannten Hygieneschein vorlegen. Der Hygieneschein wird nur ausgestellt, wenn sie den Hygienekurs abschließen. Dieser ist mit Kosten verbunden. Allerdings werden die Kosten für Gründer teilweise in den Bundesländern zumindest anteilig durch Förderprogramme übernommen.


	Wollen Sie zum Beispiel einen Gefahrgutstransporter fahren, müssen Sie ein Gefahrgutsschein vorlegen. Dieser Gefahrgutsschein wird im Rahmen von Wochenendkursen in Verbindung mit praktischen Einweisungen erteilt. Der Kostenpunkt kann schnell einige hundert Euro ausmachen.


	Für Handwerksbetriebe, die einen Meisterbrief zur Eröffnung benötigen, stehen noch ganz andere Kosten an. Falls Ihnen der Meisterbrief noch fehlt, müssen sie einen Meisterkurs belegen und die Prüfung schaffen. Dann kommen einige tausend Euro an Kosten dazu.





Kurzum: Wie teuer die Gewerbeanmeldung wird, hängt nicht alleine von der zuständigen Meldestelle und ihrer Gebühr ab, sondern vor allem an der Art des Gewerbes, das sie anmelden wollen.


IHK und Finanzamt: Was geschieht nach der Gewerbeanmeldung?


Sobald sie ihr Gewerbe angemeldet haben, werden die Informationen seitens der Meldestelle an die IHK und an das Finanzamt weitergeleitet. Sie bekommen Post von beiden Stellen. Bei der IHK werden sie Pflichtmitglied. Sie erhalten einen Fragebogen, auf dem sie beantworten müssen, wie hoch ihr voraussichtlicher Umsatz sein wird. Anhand dessen stuft die IHK Sie ein und erlässt einen Beitragsbescheid.


Nachdem das Finanzamt Kenntnis von ihrer Gewerbeanmeldung erhalten hat, schickt es Ihnen den steuerlichen Erfassungsbogen zu. Dort müssen Sie Angaben zur angemeldeten Tätigkeit machen. Zum einen sind das Kontaktdaten, zum anderen die Inhalte der Tätigkeit. Aber auch steuerlich relevante Fragen




	nach dem voraussichtlichen Umsatz und Gewinn,


	nach der Form des Jahresabschlusses (einfach Gewinnermittlung oder Bilanz)


	sowie die Frage, ob Sie als Kleinunternehmer agieren, müssen sie beantworten.





Der steuerliche Fragebogen hat es in sich, denn die Angaben, die Sie hier machen, ziehen Konsequenzen bei der Finanzbehörde nach sich. Geben Sie zum Beispiel einen voraussichtlichen Gewinn von 50.000 € an, wird Ihnen auf dieser Grundlage bereits im Vorfeld eine Aufforderung zur Einkommensteuervorauszahlung ins Haus flattern.


Aus diesem Grund lohnt es sich, einen Steuerberater zurate zu ziehen. Für ihn ist das Ausfüllen des steuerlichen Fragebogens in einer halben Stunde erledigt. Die Kosten, die Ihnen für die Unterstützung entstehen, sind gut investiert und sorgen unter anderem dafür, dass Sie keine unnötigen oder überhöhten Steuervorauszahlungen leisten müssen.


Gewerbe abmelden – so gehen Sie vor


Im Jahr 2021 wurde in Deutschland der Verwaltungsakt ‚Gewerbe abmelden‘ mehr als 420.000 mal durchgeführt. Diese Zahl belegt, dass es sich um einen häufigen Vorgang handelt, der aus diversen Gründen notwendig werden kann. Die wichtigsten Gründe für eine Gewerbeabmeldung bzw. Rahmenbedingungen sollen in diesem Beitrag ebenso wie eine Alternative beleuchtet werden.


Was muss man beachten, wenn man ein Gewerbe abmelden möchte?


Die Ausübung eines Gewerbes ist mit bestimmten Pflichten verbunden, die in der Gewerbeordnung geregelt sind. In § 14 GewO (Gewerbeordnung) steht, dass jegliche Änderungen das Gewerbe betreffend der zuständigen Behörde anzuzeigen sind. Das betrifft einerseits Änderungen des Tätigkeitsbereiches oder der Adresse, die mit einer Gewerbeummeldung anzuzeigen sind. Andererseits betrifft es auch den Fall, dass der Gewerbetreibende das Gewerbe nicht mehr ausübt. Die Gründe dafür spielen keine Rolle.


Gewerbeabmeldung bedeutet nicht automatisch Geschäftsaufgabe!


Auch wer sein Gewerbe in den Zuständigkeitsbereich einer anderen Gemeinde- oder Stadtverwaltung verlegt, muss sein Gewerbe zunächst abmelden, um es dann am neuen Wirkungsort wieder anzumelden. Auch wenn es die Bezeichnung so erscheinen lassen mag: Der Verwaltungsakt, ein Gewerbe abzumelden, ist also nicht immer gleichbedeutend mit der Aufgabe einer Geschäftstätigkeit! Dabei ist zu beachten, dass die Abmeldung unverzüglich erfolgen muss.


Das heißt, sobald der Gewerbetreibende das Gewerbe nicht mehr ausübt oder den Betrieb verlegt, ist er verpflichtet dies der zuständigen Behörde sofort anzuzeigen.


Gewerbeabmeldung formlos möglich


Die Gewerbeabmeldung geht ganz einfach vonstatten. Dazu liegen bei den Gewerbeämtern entsprechende Formulare aus oder lassen sich einfach von der Internetseite der Verwaltung herunterladen. So kann der Gewerbetreibende das Formular ganz in Ruhe zu Hause ausfüllen und bereits unterschrieben zur Behörde mitnehmen. Das spart meist Zeit vor Ort. Ganz in diesem Sinne gibt es in den letzten Jahren immer mehr Angebote, ein Gewerbe online abmelden zu können. Informieren Sie sich über die Möglichkeiten in Ihrer Stadt/Gemeinde!


In der Regel verlangen die Behörden für eine Abmeldung keine Gebühren. Die Meldung an andere zuständige Stellen, wie das Finanzamt, Handelskammer oder Berufsgenossenschaft, übernimmt die Behörde automatisch. Hier muss der Gewerbetreibende keine weiteren Schritte unternehmen. Allerdings löscht die Gewerbeabmeldung nicht automatisch die Eintragung ins Handels-, Genossenschafts- oder Vereinsregister. Wer sein Unternehmen in einem dieser Register eingetragen hat, muss zur Löschung einen Notar beauftragen, der die notwendigen Schritte einleitet.


Welche Unterlagen sind zur Gewerbeabmeldung erforderlich?


Viele Gewerbeämter bieten im Fall der Gewerbeabmeldung eine formlose Möglichkeit an, dies anzuzeigen. Wichtig ist, dass der Gewerbetreibende folgende Unterlagen zur Abmeldung seines Gewerbes mitbringt:




	Gewerbeschein


	Aktuelle Meldebestätigung


	Gültiger Personalausweis oder Reisepass


	Evtl. Kopie eines Auszug aus Handels-, Genossenschafts- oder Vereinsregister





Je nach Art des Gewerbes verlangen die Behörden noch weitere Unterlagen. Welche das genau sind, ist auf den Internetseiten der einzelnen Behörden nachzulesen.


Vollmacht erteilen, um Gewerbe abzumelden


Wer nicht persönlich erscheinen kann, hat die Möglichkeit, eine Vollmacht zu erteilen. So kann eine dritte Person die Gewerbeabmeldung vornehmen. Mit der Vollmacht ist die darin genannte Person dazu befugt, eine bestimmte Handlung für Sie vorzunehmen, wie beispielsweise die Gewerbeabmeldung. Grundsätzlich gibt es keine Formvorschrift für eine Vollmacht. Für einen Gang zum Amt ist jedoch die Schriftform vorzuziehen, da viele Stellen die mündliche Form nicht anerkennen. Ein einfacher Wortlaut, aus dem hervorgeht, wer der Vollmachtgeber ist und wem er die Vollmacht erteilt, ist ausreichend. Wichtig ist, dass explizit in der Vollmacht erwähnt ist, wozu die Vollmacht dienen soll, also beispielsweise das Gewerbe abzumelden. Die bevollmächtigte Person muss alle für die Abmeldung notwendigen Unterlagen mitbringen und darüber hinaus einen gültigen Personalausweis oder Reisepass vorlegen.


Was bedeutet ruhendes Gewerbe? "Ruhendmeldung" als Alternative


Bevor Sie Ihr Gewerbe abmelden, sollten Sie sich genau überlegen, ob Sie das Gewerbe wirklich unwiderruflich und gänzlich abmelden möchten. Möglicherweise möchten Sie irgendwann das Gewerbe wieder aufleben lassen. In diesem speziellen Fall gibt es die Möglichkeit, eine sogenannte Ruhendmeldung zu machen. Damit ruht das Gewerbe für eine unbestimmte Zeit. Für die Ruhendmeldung ist jedoch nicht das Gewerbeamt der richtige Ansprechpartner, sondern das Finanzamt.


Welche Folgen hat die Gewerbeabmeldung?


Die Abmeldung des Gewerbes bedeutet gleichzeitig, dass alle damit verbundenen Konzessionen ebenfalls erlöschen. Ruht das Gewerbe nur, ist dies nicht der Fall. Wenn Sie nach einiger Zeit das Gewerbe wieder aufnehmen, müssen Sie bei der Ruhendmeldung nicht alle Konzessionen neu beantragen. Das ist in vielen Fällen mit einem erheblichen Aufwand verbunden.


Solange die Ruhendmeldung aktiv ist, ist der Gewerbetreibende von allen Pflichten, die das Gewerbe normalerweise mit sich bringt, entbunden. Es besteht jedoch die Möglichkeit, ohne große Umstände das Gewerbe jederzeit wieder aufzunehmen.


Gewerbe abmelden: Was passiert mit meiner Krankenversicherung?


Variante 1) Selbstständigkeit bleibt bestehen:


Wenn Sie Ihr Gewerbe abmelden, aber weiterhin selbstständig tätig bleiben (z.B. als Freiberufler), ändert sich Ihr Status bei der Krankenversicherung nicht grundlegend. Sie bleiben in der Regel in Ihrer bisherigen Krankenversicherung, sei es gesetzlich oder privat. Allerdings könnten sich die Beiträge ändern, da diese oft einkommensabhängig sind. Es ist wichtig, die Krankenversicherung über die Änderung Ihrer Einkommensverhältnisse zu informieren, um Beitragsanpassungen vorzunehmen.


Variante 2) Wechsel von Selbstständigkeit in ein Angestelltenverhältnis:


In diesem Fall wechseln Sie in der Regel in die gesetzliche Krankenversicherung (GKV) als pflichtversichertes Mitglied, sofern Ihr Einkommen unter der Jahresarbeitsentgeltgrenze (JAEG) liegt. Ihr Arbeitgeber übernimmt dann einen Teil der Krankenversicherungsbeiträge.


Falls Ihr Einkommen über der JAEG liegt, haben Sie die Wahl, entweder in der PKV oder GKV freiwillig versichert zu bleiben oder in die private Krankenversicherung (PKV) zu wechseln. In beiden Fällen ist es wichtig, die Krankenversicherung über den Wechsel zu informieren.


Variante 3) Ruhestand:


Beim Übergang in den Ruhestand ändert sich Ihr Versicherungsstatus. In der gesetzlichen Krankenversicherung werden Sie in der Regel in die Krankenversicherung der Rentner (KVdR) überführt, sofern Sie die Voraussetzungen dafür erfüllen. Die Beiträge orientieren sich dann an Ihrer Rente und eventuellen weiteren Einkünften. Falls Sie privat versichert sind, können Sie in der PKV bleiben, allerdings sollten Sie prüfen, ob ein Tarifwechsel sinnvoll ist, um die Beiträge an Ihre veränderte finanzielle Situation anzupassen.


Gewerbe abmelden: Das ist noch zu erledigen!


Wenn das Gewerbe beim zuständigen Amt abgemeldet wird, ist die wichtigste formale Aufgabe erledigt. Das Gewerbeamt wird in aller Regel das Finanzamt automatisch informieren, sodass Sie in dieser Hinsicht nicht aktiv werden müssen. Falls es später zu Nachfragen kommen sollte, halten Sie mit der Bestätigung für die Abmeldung ein beweistaugliches Dokument in den Händen.


Steuerliche Pflichten erlöschen natürlich nicht mit dem Tag der Gewerbeabmeldung. Abgesehen davon gibt es mit Blick auf den Geschäftsbetrieb weitere Dinge, die nach einer Gewerbeabmeldung eventuell zu erledigen sind. Die folgende Checkliste hilft Ihnen, einen besseren Überblick zu bewahren und nichts zu vergessen.


Checkliste für Gewerbeabmeldung: Habe ich an alles gedacht?




	Gewerbe beim zuständigen Amt abmelden (ggf. online möglich).


	Bei Aufgabe des Geschäftsbetriebes: Kunden und Lieferanten frühzeitig informieren und Verträge fristgerecht kündigen (Miete, Energieversorgung etc.).


	Nachsendeauftrag einrichten, falls der Geschäftsbetrieb eine neue Adresse erhält.


	Mitgliedschaften kündigen, sofern langfristig andere Projekte verfolgt werden.


	Löschen oder Aktualisieren der Internetpräsenz des Gewerbebetriebes.


	Ggf. Abmeldung von GEZ und /oder GEMA Gebühren (je nach Geschäftsbetrieb).


	Möglichst vorteilhafte Veräußerung des Geschäftsbetriebs.





Ist die Gewerbeabmeldung rückwirkend möglich?


Ja, die Option der rückwirkenden Gewerbeanmeldung besteht grundsätzlich. Sie sollte aber wegen möglicher Strafen bzw. Bußgeld nicht bewusst als ‚strategische Option‘ in Erwägung gezogen werden. Es ist bis maximal 60 Monate rückwirkend möglich, ein Gewerbe abzumelden. Ab einigen Monaten Verspätung ist mit einem Bußgeld zu rechnen, denn es handelt sich um eine Ordnungswidrigkeit. Die Anzeigepflicht gemäß Gewerbeordnung sieht vor, dass die Gewerbeabmeldung unverzüglich zu erfolgen hat. Wer sich noch nicht ganz schlüssig ist, kann das Gewerbe ruhen lassen und so allen Pflichten und Fristen nachkommen.


Fazit: So melden Sie ein Gewerbe ab


Die Betriebsaufgabe ist mit vielen Schritten verbunden, wobei die Gewerbeabmeldung in diesem Prozess den letzten Schritt darstellt. Vieles, was Sie im Verlauf einer Betriebsabmeldung erledigen müssen, ist an bestimmte Fristen gebunden. Daher ist es wichtig, dass Sie sich schon frühzeitig mit dem Thema befassen, um Probleme im Verlauf einer Betriebsaufgabe zu vermeiden. Während des Prozesses sind beispielsweise langfristige Verträge zu kündigen:




	Verträge mit Telefon- und Internetanbietern


	Versicherungsverträge


	Rahmenverträge mit Kunden oder Lieferanten


	Mietverträge und die damit verbundenen Energielieferverträge


	Werbeverträge


	Bankkonten


	Vollmachten





Außerdem sind mit der Abmeldung auch einige Pflichten verbunden. Der Gewerbetreibende muss den Aufgabegewinn oder -verlust ermitteln und diesen an das Finanzamt melden. Hier kann ein Steuerberater eine große Hilfe sein.


Auch die Mitarbeiter sind zu kündigen. Hierbei sind Fristen unbedingt einzuhalten, um weitere Probleme zu vermeiden. In einigen Fällen kann ein Aufhebungsvertrag eine gute Alternative zu einer Kündigung sein.


Gut zu wissen!


Grundsätzlich sind die Abläufe rund um die Gewerbeabmeldung bundesweit nicht einheitlich geregelt. Bereits bei der Gewerbeanmeldung werden Sie bemerkt haben, dass die Kosten für diesen Verwaltungsakt nicht einheitlich geregelt sind. Daher sind die Rahmenbedingungen und Möglichkeiten vor Ort frühzeitig in Erfahrung zu bringen.


FAQ: Gewerbe abmelden – Das sollten Sie wissen


Wann muss ich ein Gewerbe abmelden?


Das Gewerbe ist abzumelden, wenn der Betrieb dauerhaft aufgegeben werden soll oder er in eine andere Stadt verlegt wird. Auch der Austritt aus einer Personengesellschaft (wie etwa eine OHG oder GbR) kann zu einer Gewerbeabmeldung führen.


Gibt es eine Pflicht zur Gewerbeabmeldung?


Ja, § 14 der Gewerbeordnung sieht vor, dass Änderungen am Gewerbebetrieb unverzüglich anzuzeigen sind. Im Übrigen handeln Gewerbetreibende aus eigenem Interesse, schließlich endet mit der Abmeldung die Pflicht, (Gewerbe)steuer abzuführen (bis zum Tag der Abmeldung eingefahrene Umsätze müssen natürlich bei der kommenden Steuererklärung bzw.


Gewerbesteuererklärung noch berücksichtigt werden).


Gewerbe abmelden: Kosten für diesen Verwaltungsakt?


Bei der Gewerbeabmeldung handelt es sich um einen kostenpflichtigen Verwaltungsakt. Die Kosten sind bundesweit nicht einheitlich geregelt, sie bewegen sich zwischen 20 und 25 Euro. In einigen Städten und Gemeinden ist die Gewerbeabmeldung kostenlos möglich.


Wo finde ich das Formular zur Gewerbeabmeldung?


Eine kurze Recherche für Ihren Standort (‚Gewerbe abmelden in XX‘) zeigt Ihnen, welche Möglichkeiten Sie nutzen können. Viele Behörden stellen das Formular zur Gewerbeabmeldung online zur Verfügung. In immer mehr Bundesländern bzw. Gemeinden ist es mittlerweile möglich, online ein Gewerbe abmelden zu können.


Kann ich online ein Gewerbe abmelden?


Eine reine Online-Abmeldung ist noch nicht überall möglich, seit einigen Jahren aber stark auf dem Vormarsch. In NRW kann ein Gewerbe vollelektronisch abgemeldet werden, wozu aber eine vorherige Registrierung notwendig ist. Für eine gesetzeskonforme Legitimation ist die Online-Funktion des neuen Personalausweises zum Beispiel nutzbar. Falls Dokumente für die Gewerbeabmeldung erforderlich sind, können diese in der Regel hochgeladen werden. Alternativ kann die Gewerbeabmeldung auch auf traditionellem Weg erledigt werden. Das erforderliche Formular zur Gewerbeabmeldung bieten viele Gemeinden aber bereits online zum Download an.


Das unterschriebene Formular muss persönlich mit einem aktuellen Personalausweis vorgelegt werden.


Gewerbe abmelden: Welche Alternative gibt es?


Sie können ein Gewerbe auf Antrag auch ruhen lassen. So können Sie ggf. eine gewisse Zeitspanne überbrücken und zu einem späteren Zeitpunkt den Gewerbebetrieb wieder aufnehmen.


Diese Alternative ist dahingehend von Vorteil, dass etwaige Konzessionen nicht erlöschen. Nach einer Gewerbeabmeldung und einer Umentscheidung nach einigen Wochen würden also wieder neue Kosten entstehen. Bei dieser Alternative handelt es sich um die so genannte Ruhendmeldung, für die das Finanzamt der richtige Ansprechpartner ist.


Muss ich ein Gewerbe persönlich abmelden?


Ja, das ist grundsätzlich so vorgesehen. Wer aber aus wichtigen Gründen persönlich verhindert ist, kann eine Vollmacht für einen Beauftragten ausstellen.


Zusammenfassung zur Gewerbeabmeldung: Alles Wichtige auf einen Blick




	Aus Paragraf 14 der Gewerbeordnung geht hervor, dass Änderungen am Gewerbebetrieb unverzüglich zu melden sind. Hiervon ist auch die Gewerbeabmeldung betroffen. Sie hat unverzüglich zu verfolgen.


	Immer mehr Gemeinden bieten mittlerweile die Option an, ein Gewerbe online abzumelden, wobei eine Legitimation aus Sicherheitsgründen zu erfolgen hat


	In vielen Städten ist die Gewerbeabmeldung kostenlos möglich. Ansonsten bewegen sich die Gebühren für diesen Verwaltungsakt zwischen 20 und 25 Euro.


	Eine Gewerbeabmeldung muss vorgenommen werden, wenn der Betrieb dauerhaft eingestellt oder der Sitz in eine andere Stadt/Gemeinde verlegt wird. Auch für das Ausscheiden von Gesellschaftern in Personengesellschaften ist eine Gewerbeabmeldung erforderlich.


	Wer sich mit Blick auf Zukunftsprojekte nicht vollkommen sicher ist, kann mit einer Ruhenderklärung eine Alternative zur Gewerbeabmeldung prüfen. Diese Variante hat den Vorteil, dass bei einer Wiederaufnahme des Geschäftsbetriebs notwendige Konzessionen nicht wieder neu zu erwirken sind.





So viel müssen Selbstständige aktuell zahlen:


Selbstständige sind von der Versicherungspflicht befreit, und können zwischen der Gesetzlichen und Privaten Krankenversicherung wählen. Die Beiträge werden in der GKV vom Einkommen erhoben und jährlich neu festgesetzt. In der PKV hingegen hängen die Beiträge unter anderem vom Alter und gewählten Tarif ab.


Beiträge Krankenversicherung für Selbstständige bei einem Einkommen von 1200 € im Monat.





	Zeitraum

	2024





	Einkommen

	1200





	Krankengeld

	





	?

	





	Kinder

	0 Kinder, ≥ 23





	Zusatzbeitrag Krankenvers. in %

	 







Ihre monatlichen Beiträge





	
Krankenversicherung

	168,00





	Zusatzbeitrag zur KV

	20,40





	Pflegeversicherung

	48,00





	Krankengeld-Absicherung

	7,20





	Gesamtbeitrag

	243,60







Was versteht man unter Buchführung?


Es geht um die vollständige, nach sachlichen und zeitlichen Gesichtspunkten geordnete Niederschrift der Geschäftsvorgänge Ihres Unternehmens, wie beispielsweise die lückenlose Aufzeichnung der Einnahmen und Ausgaben.


Was gehört alles zur Buchführung?


Mithilfe der Buchführung können Sie alle Geschäftsvorfälle, die in Ihrem Unternehmen anfallen, dokumentieren und analysieren. Dazu gehören Leistungen, Lohnkosten, Materialeinkauf, Wertminderungen für die Abnutzung von Vermögensgegenständen, Umsätze und vieles mehr. Die Gesamtheit der Aufzeichnungen Ihrer Buchführung bildet die Grundlage für die Ermittlung des Gewinns, für Ihre Quartalsabschlüsse oder den Jahresabschluss, der die Basis der Steuererklärung darstellt.


Welche Ziele verfolgt die Buchführung?


Mit der Buchhaltung oder Buchführung können Sie unterschiedliche Ziele verfolgen. Zum einen gibt sie einen Überblick über die aktuell vorliegende Vermögenslage. Alle Vorgänge im Unternehmen, die Auswirkungen auf die Vermögenslage eines Unternehmens haben, werden dabei erfasst und dadurch nachvollziehbar. Am Jahresende können Sie mithilfe der Buchführung den Unternehmenserfolg ermitteln, also Gewinn und Verlust. Außerdem bildet die Buchführung die Grundlage für die Besteuerung Ihres Unternehmens.


Was sind Geschäftsvorfälle?


Ein Geschäftsvorfall ist ein Vorgang in einem Unternehmen, der sich auf die Vermögenslage auswirkt. Für jeden dieser Vorgänge müssen Sie eine Buchung vornehmen. Ein wichtiges Prinzip dabei ist: „Keine Buchung ohne Beleg.“ Das heißt für Sie, für jeden Vorgang müssen Sie einen Nachweis in Form einer Rechnung, einer Quittung, eines Vertrags oder Ähnlichem haben, um ihn dokumentieren zu können. Beispiele für Geschäftsvorfälle sind:




	Verkaufserlöse.


	Überweisung der Löhne und Gehälter.


	Kreditaufnahme.


	Kauf von Ladeneinrichtung oder einer Anlage für die Produktion.


	Begleichung einer Rechnung.





Was sind die rechtlichen Grundlagen der Buchführung?


Dazu gibt es gesetzliche Vorschriften, die im HGB und der Abgabenordnung schriftlich festgehalten sind. Bis Ende 2014 galten die GoB – die „Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung“. Seit 2015 gelten die GoBD – die „Grundsätze zur ordnungsgemäßen Führung, Aufbewahrung, Verarbeitung und Entsorgung von Büchern, Aufzeichnungen, Daten und Unterlagen sowie zum Datenschutz“. Für bestimmte Branchen gelten unabhängig von den Anforderungen des HGB noch zusätzliche Vorgaben für die Erstellung von Dokumentationen. So gibt es beispielsweise für die Erstellung von technischen Dokumentationen die Vorschriften der Norm EN 82079.


Welche Aufgaben hat die Buchführung?


Die Hauptaufgabe der Buchführung besteht darin, Aufwendungen und Erträge zu erfassen, sowie die Finanz- und Vermögenslage Ihres Unternehmens darzustellen. Diese Maßnahmen dienen dazu, den Erfolg innerhalb des Unternehmens zu ermitteln. Dabei hat die Buchführung auch Sonderaufgaben zu erfüllen. Dazu gehört die Beobachtung innerer Abläufe in Bezug auf Umsatzgrößen, Kapital- und Schuldverhältnisse oder das Risikomanagement.


Sie stellt die Grundlage der Besteuerung dar und lässt sich in zwei Bereiche gliedern. Das ist zum einen die Geschäfts- und Bilanzbuchhaltung. Sie liefert die Zahlen für den Jahresabschluss und auch für die Steuererklärung. Der zweite Bereich ist die Betriebsbuchhaltung, zu der die Kalkulation gehört. Sie umfasst die Kostenrechnung und die Leistungsrechnung, das heißt, die Betriebsbuchhaltung ist dafür zuständig, Kosten und Leistungen in Ihrem Unternehmen zu erfassen und aufzuteilen.


Welche Buchhaltungssysteme gibt es?


Es gibt zwei Möglichkeiten, die Buchhaltung durchzuführen. Die einfache Buchführung erfasst lediglich die Zu- und Abgänge in chronologischer Folge. Für die Bargeschäfte ist ein Kassenbuch notwendig. Zur Ermittlung des geschäftlichen Erfolges stellen Sie Anfangs- und Endvermögen einer Periode, beispielsweise eines Geschäftsjahrs, gegenüber. Es ist nicht ersichtlich, wie die Werte zustande kommen. Die doppelte Buchführung ist das zweite Buchführungssystem. Dabei gibt es zu jedem Geschäftsvorfall zwei Buchungen, und zwar eine Soll- und eine Habenbuchung. Am Ende des Geschäftsjahres wird aus diesen ganzen Daten die Bilanz und die Erfolgsrechnung erstellt.


Besteht eine Pflicht zur Buchführung für Selbstständige?


Die Pflicht zur Buchführung ergibt sich aus dem HGB und den Steuergesetzen. Für Freiberufler gelten meist die vereinfachten Regeln nach § 18 Einkommensteuergesetz. Sie können Ihren Gewinn mit der einfachen Einnahmen-Überschuss-Rechnung ermitteln und vor dem Finanzamt nachweisen.


Was bedeuten Soll und Haben in der Buchführung?


Bei Soll und Haben handelt es sich um kaufmännische Begriffe im Zusammenhang mit Konto- und Buchführung. Dabei bedeutet Soll einen negativen Saldo oder einen Abgang auf dem angesprochenen Konto. Haben hingegen ist ein positiver Saldo, der für einen Zugang auf einem Konto steht. Soll und Haben bezeichnen demnach die Seiten bei der Kontoführung, auf die Sie die Buchung vornehmen müssen.


In der Buchführung erfassen Sie alle Geschäftsvorfälle in Form eines Buchungssatzes. Dabei bilden Sie jeden Geschäftsvorfall auf zwei Konten ab. Dabei gilt ein grundsätzlicher Leitsatz:


„Soll an Haben“. Dieser beschreibt, das grundlegende Buchhaltungsprinzip, wie Buchungen auszuführen sind. Jede Buchung beginnt immer mit einem Eintrag im Soll des einen Kontos, anschließend erfolgt ein Eintrag auf der Habenseite des anderen Kontos aus dem Buchungssatz.


Was bedeutet doppelte Buchführung?


In den meisten privatwirtschaftlich orientierten Unternehmen herrscht heute die doppelte Buchführung vor, auch Doppik genannt. Das Besondere daran ist, dass jeder Vorgang im Unternehmen, den Sie buchhalterisch erfassen müssen, doppelt erfasst wird. Am Ende einer Periode ist es dann möglich, den Unternehmenserfolg in einer Gewinn- und Verlustrechnung darzustellen.


Wer hat die Pflicht zur doppelten Buchführung?


Jeder Kaufmann und jeder Gewerbetreibende hat die Pflicht zur Buchführung und unterliegt damit auch der Pflicht zur doppelten Buchführung. Es kann auch von der Rechtsform abhängig sein, ob ein Unternehmen buchführungspflichtig ist oder nicht.


Welche Rechtsformen bringen die Buchführungspflicht mit sich?


Folgende Rechtsformen führen zur Buchführungspflicht:




	KG – Kommanditgesellschaft


	OHG – Offene Handelsgesellschaft


	AG – Aktiengesellschaft


	GmbH – Gesellschaft mit beschränkter Haftung





Welche Selbstständigen sind nicht zur Buchführung verpflichtet?


Nicht jeder Unternehmer ist grundsätzlich zur doppelten Buchführung verpflichtet.


Insbesondere Unternehmen, die unter die Kleinunternehmerregelung fallen, sind meist davon ausgenommen. Auch Einzelunternehmen, die nur geringe Umsätze ausweisen, können eine Ausnahme bilden. Wenn Sie sich nicht ganz sicher sind, welche Regelung auf Ihr Unternehmen zutrifft, hilft eine kurze Anfrage beim zuständigen Finanzamt oder ein Gespräch mit dem Steuerberater.


Welche Vor- und Nachteile hat die doppelte Buchführung?





	Vorteile

	Nachteile





	Durch die doppelte Buchführung ergeben sich viele weitere Auswertungsmöglichkeiten.

	Die doppelte Buchführung ist für Laien ungeeignet.





	Mithilfe von Buchhaltungsprogrammen haben Sie eine bessere Übersicht.

	Die Steuer müssen Sie im Voraus bezahlen.







GoBD: Was sind die Grundsätze der ordnungsgemäßen Buchführung und zum Datenschutz?


In gesetzlichen Vorschriften sind bestimmte Vorgaben für die Buchführung genau festgelegt. Alle diese Vorschriften sind durch altbewährte Kaufmannspraxis entstanden. Die wichtigsten Grundsätze dabei sind „Wahrheit und Klarheit“. Das bedeutet, in der Buchführung müssen alle Kostenstellen wahrheitsgemäß aufgeführt und alle wichtigen Informationen leicht zu entnehmen sein. Dabei ist es ebenfalls wichtig, die Bilanz fälschungssicher zu erstellen.


Dabei lassen sich die Grundsätze der ordnungsgemäßen Buchführung in drei Bereiche unterteilen:


Buchungsgrundsätze




	Ihre Buchführung muss klar, vollständig und nachprüfbar sein.


	Verwenden Sie nur allgemein verständliche Abkürzungen und Sprache.


	Ihre Buchführung muss in deutscher Sprache erfolgen.


	Alle Geschäftsvorfälle sind dabei lückenlos zu erfassen.


	Ihre Angaben müssen wahr und richtig sein.


	Zwischenräume sind zu entwerten.


	Sie müssen dafür sorgen, dass die Aufzeichnungen leserlich sind.


	Zu jeder Buchung gibt es einen Beleg.


	Zu jeder Buchung gibt es eine Gegenbuchung.






Organisationsgrundsätze




	Sie müssen jeden Geschäftsvorfall mit einem Beleg erfassen.


	Dabei sind die Belege in fortlaufender Reihenfolge zu erfassen, vollständig und unmittelbar.


	Dokumentation und Ablage aller Geschäftsvorfälle muss systematisch erfolgen.


	Für jede Buchung muss ein Beleg vorliegen.


	Wenn durch den Geschäftsvorfall kein Beleg entsteht, müssen Sie einen eigenen anfertigen.


	Ihre Belege müssen einer Überprüfung standhalten, beispielsweise Revision durch das Finanzamt.


	Beispiele für Belege sind: Lohnbelege, Materialentnahmescheine, Rechnungskopien oder Abschreibungsbelege.


	Es gilt eine Aufbewahrungspflicht von zehn Jahren, bei Handelsbriefen sind es sechs Jahre.


	Belegpflicht.





Welche Bücher sind zu führen?


Der Grundsatz, dass es zu jeder Buchung eine Gegenbuchung geben muss, führt dazu, dass Sie in der Buchhaltung mindestens zwei Bücher führen müssen. Dabei stammt der Begriff Buch aus der klassischen Buchführung, als Selbstständige ihre Rechnungen händisch in die jeweiligen Bücher eingetragen haben. Trotz überwiegend elektronischer Buchhaltung ist der Begriff auch heute noch gebräuchlich.


Die beiden wichtigsten Bücher sind Journal und Hauptbuch. Sie sind getrennt voneinander zu führen. Davon gibt es eine Ausnahme: das amerikanische Journal. Bei dieser Form sind beide Bücher in einer einzigen Tabelle zusammengefasst.


Was ist das Journal in der Buchführung?


Im Journal halten Sie alle Geschäftsvorfälle fest. Dabei müssen Sie folgende Angaben machen: laufende Nummer, Datum, Betrag, Verweis auf den Beleg, Kontierungshinweis (Soll- oder Habenbuchung).


Ziel des Journals ist es, alle Geschäftsvorfälle zeitlich geordnet darzustellen, um sie verfolgen und einer Bilanzposition zuordnen zu können. Wichtige Voraussetzung dafür ist die chronologische Ordnung: Sie müssen alle Buchungen nach Datum geordnet aufzeichnen. Somit ist das Journal zum einen Grundbuch der Buchführung und zum anderen Buchungsanweisung für die Gesamtheit der Buchungen, die Sie vom Grundbuch ins Hauptbuch übertragen.


Was ist das Hauptbuch?


Im Hauptbuch sind alle Buchungen auf Konten erfasst, die im Grundbuch in Form von Buchungssätzen eingetragen sind. Am Anfang eines jeden Geschäftsjahres müssen Sie die Endbestände der Bestandskonten des vergangenen Jahres als Anfangsbestand eintragen. Am Ende des Geschäftsjahres schließen Sie diese Konten über das Schlussbilanzkonto wieder. Auf diese Weise wahren Sie die sachliche Ordnung der Geschäftsvorfälle.


Folgende Grundregel ist bei den Buchungen immer zu beachten: Alle Buchungen sind zuerst in das Grundbuch einzutragen, dann erst erfolgt die Buchung auf die verschiedenen Konten im Hauptbuch.


Was sind Nebenbücher?


Nebenbücher sind Hilfsbücher in der kaufmännischen Buchhaltung. Sie haben die Aufgabe, das Hauptbuch zu ergänzen und näher zu erläutern. Nebenbücher sind beispielsweise Warenbücher, Lohnbuchhaltung, Debitoren-Nebenbuch für die Debitorenbuchhaltung, Kreditoren-Nebenbuch für die Kreditorenbuchhaltung. Dazu können auch Einzelkonten für laufende Kredite gehören oder für Lieferanten, die auf Ziel liefern.


Kann man Buchhaltung selbst lernen?


Oder anders formuliert: Können Selbstständige die Buchführung selber erledigen?


Erfahrungsgemäß tun sich viele Selbstständige bzw. Existenzgründer schwer mit der Buchführung. Viele betreten Neuland, andere wollen sich vor allem dem ‚Hauptgeschäft‘ widmen.


Bei sehr vielen Selbstständigen ist die Buchhaltung extrem unbeliebt.


Wie können Selbstständige Buchführung lernen?


Trotz allem ist es wichtig, von Beginn an buchhalterische nichts schleifen zu lassen. Daher sollten Selbstständige darüber nachdenken, einen Steuerberater hinzuziehen oder aber sich gezielt auf diese Herausforderungen vorzubereiten. Es gibt mittlerweile viele Fortbildungen, um sich fit in Buchführung zu machen. Perspektivisch gesehen besteht auf jeden Fall die Chance, dass Selbstständige die Buchführung alleine erledigen. Es besteht keine formale Pflicht, mit einem Buchhalter auf professionelle Unterstützung zurückgreifen zu müssen.


In den meisten Unternehmen ist der Firmenwagen ein wesentliches Element der Geschäftsausstattung, so essenziell wie die Büroeinrichtung oder die Maschinen in der Produktion. Akquise von Neukunden, Termine mit Kunden, Messeteilnahme, Treffen mit Geschäftspartnern oder der Transport von Gütern machen die Anschaffung eines Firmenwagens erforderlich.


Warum einen Firmenwagen anschaffen?


Ein Firmenwagen verschafft Ihnen mehr Flexibilität. Inwieweit ein Fahrzeug für das Unternehmen wirklich notwendig ist, hängt von vielen Faktoren ab, beispielsweise auch davon, wie häufig Sie Ihre Kunden besuchen oder ob Sie den Gütertransport selbst erledigen.


Alternativen können die Bahn oder ein Mietwagen sein. Wenn Sie einen Firmenwagen anschaffen, sind dabei sowohl rechtliche als auch steuerliche Aspekte zu beachten. Ob die Anschaffung eines Pkws auf Firmenkosten wirklich sinnvoll ist, hängt von der Intensität der Nutzung ab. Inwieweit sich die Kosten für einen Firmenwagen steuerlich geltend machen lassen, hängt davon ab, wie groß der Anteil der privaten und der betrieblichen Nutzung ist.


Das Wichtigste vorab für Firmenwagen für Selbstständige




	Eine Zuordnung des Firmenwagens zum Betriebsvermögen ist möglich, wenn er mehr als 50 % betrieblich genutzt wird.


	Bestimmten Kosten für einen Firmenwagen können Selbstständige von der Steuer absetzen.


	Für die Versteuerung des Firmenwagens greifen Selbstständige auf die 1 % Regel oder das Fahrtenbuch zurück.


	Welche Nutzung die günstigste ist, hängt vom Umfang der privaten Nutzung und davon ab, ob es sich um ein Leasingfahrzeug oder einen Gebraucht-/Neuwagen handelt.





Firmenwagen = mehr als 50 % betriebliche Nutzung


Nutzen Selbstständige einen Firmenwagen mehr als 50 % betrieblich, dann lässt sich dieser dem Betriebsvermögen zuordnen. In diesen Fällen werden sämtliche Kosten für den Firmenwagen betrieblich als Ausgaben eingebucht. Sie mindern damit den Gewinn und im Endeffekt die Steuerlast des Betriebs. Für die private Nutzung des überwiegend betrieblich eingesetzten PKWs müssen Selbstständige Steuern bezahlen. Dafür stehen Ihnen wiederum zwei Wege offen.


Weg 1: Firmenwagen versteuern über die 1%-Regelung


Bei der 1%-Regelung wird der Bruttolistenpreis des Fahrzeugs angesetzt und von ihm 1% pro Monat auf den Bruttolohn aufgeschlagen. Zudem kommt ein Anteil von 0,03 % des Listenpreises dazu, der für die Nutzung des Fahrzeugs für die Wege zwischen Wohnung und Arbeit zu Buche schlägt.


Weg 2: Fahrtenbuch führen und tatsächliche Kosten ansetzen


Als Alternative zur pauschalen Besteuerung mittels 1%-Regelung können Betroffene ein Fahrtenbuch führen und das tatsächliche Verhältnis zwischen privater und betrieblicher Nutzung zu Grunde legen. Dann werden die Kosten entsprechend dieses Verhältnisses geltend gemacht.


Weniger als 50 % betriebliche Nutzung = Fahrtenbuch


Falls ein Firmenwagen nur gelegentlich genutzt wird und der privat genutzte Anteil überwiegt, dann müssen Selbstständige ein lückenloses Fahrtenbuch führen (siehe auch Weg 2). Auf Basis der erfassten Daten werden die Kosten anteilig für den Betrieb ausgerechnet und gewinnmindernd geltend gemacht.


Jedes Jahr darf der Selbständige die Methode wählen


Welche Methode der Selbstständige nutzt, legt er mit Einreichung seiner Steuererklärung fest.


Dabei ist es möglich, jedes Jahr zwischen den Besteuerungsarten zu wechseln. Wer keinen Überblick hat, der beißt in den sauren Apfel und führt das Fahrtenbuch. Das ist aufwendig und erfordert akribisches Nachhalten der gefahrenen Kilometer. Aber das ist der einzige Weg, um am Ende des Jahres eine zuverlässige Grundlage für die Entscheidung zu schaffen, welche Besteuerungsmethode die vorteilhaftere ist. Inzwischen gibt es elektronische Fahrtenbücher und Apps, die über das Smartphone laufen. Doch Vorsicht: Längst nicht jedes angebotene Programm wird von den Finanzämtern akzeptiert. Betroffene sollten sich unbedingt darüber informieren und sich im Zweifel vom Softwareanbieter das Zertifikat zeigen lassen.


Wann lohnt sich die 1-Prozent-Regelung für Selbstständige?


Erfahrungsgemäß lohnt sich die 1 % Regel, wenn ein Firmenwagen oft privat genutzt wird.


Hingegen lassen sich mehr Steuern mit der Dokumentation via Fahrtenbuch sparen, falls der Schwerpunkt auf der betrieblichen Nutzung liegt. Die Orientierung ersetzt allerdings keine Einzelfallprüfung.


Wann ist die Fahrtenbuchmethode die günstigere?


Aufgrund der geschilderten Situation ist nicht pauschal zu beantworten, wann die Fahrtenbuchmethode günstiger ist, als die 1%-Regelung. Es ist und bleibt eine Einzelfallprüfung.


Hierzu gibt es allerdings hilfreiche Online Rechner, die genau feststellen, wann welcher Ansatz der günstigere ist. Die Wahrscheinlichkeit, wann es sich lohnt, ein Fahrtenbuch zu führen, ist hoch, wenn einer oder mehrere der genannten Aspekte zutreffen:




	Der PKW wird nur minimal privat genutzt.


	Der Bruttolistenpreis des Fahrzeugs ist sehr hoch.


	Das Fahrzeug ist älteren Baujahrs, die Zeit der Abschreibung ist vorüber.


	Der PKW war bei Anschaffung bereits ein Gebrauchtwagen.


	Die Gesamtfahrleistung pro Jahr ist gering, entsprechend sind die laufenden Kosten pro Jahr niedrig.





Die Aufzählung ist nicht abschließend, sondern sie stellt nur einen Ausschnitt dar. Es ist grundsätzlich ratsam, sich mit einem Steuerberater zusammenzusetzen. Dieser kann mit seiner Erfahrung und vor dem Hintergrund der laufenden betriebswirtschaftlichen Auswertungen des Unternehmens unter Beachtung steuerlich relevanter Aspekte einen umfassenden Rat erteilen, der auf die individuelle Situation passt.


Der Firmenwagen: Einordnung als Betriebsvermögen


Wann ist ein Firmenwagen ein Firmenwagen? Als Unternehmer haben Sie die Möglichkeit, einen Teil der Kosten für Ihr Fahrzeug als Betriebsausgaben geltend zu machen. Dabei stellt sich natürlich auch die Frage, wie der Firmenwagen zu versteuern ist.


Grundsätzlich gilt: Die Kosten für die Anschaffung, Unterhaltung und Nutzung eines Firmenwagens sind als Betriebsausgaben abzugsfähig. Dafür ist es Voraussetzung, dass Sie das Fahrzeug als Betriebsvermögen klassifizieren. Dabei ist die Aufteilung in private Nutzung und betriebliche Nutzung von wesentlicher Bedeutung.


Zuordnung zu Betriebs- oder Privatvermögen


Inwieweit die Kosten für die Unterhaltung und Nutzung eines Fahrzeugs zu den Betriebsausgaben zählen, hängt wesentlich davon ab, ob es sich bei dem Fahrzeug um Betriebs- oder Privatvermögen handelt. Dabei ist zwischen notwendigem sowie gewillkürtem Betriebsvermögen zu unterscheiden.





	Notwendiges Betriebsvermögen

	Hierzu zählen alle Wirtschaftsgüter, die objektiv erkennbar dem unmittelbaren Einsatz im Betrieb dienen. Gemischt genutzte Fahrzeuge gehören ebenfalls zum notwendigen Betriebsvermögen, wenn nur ein geringer Anteil private Nutzung vorliegt (weniger als 50 %)





	Gewillkürtes Betriebsvermögen

	Liegt die betriebliche Nutzung des Fahrzeugs zwischen 10 und 50 %, können Sie es dem Betriebsvermögen als gewillkürtes Betriebsvermögen zuordnen. Dabei ist es notwendig, die Zuordnung unmissverständlich zu dokumentieren.





	Privatvermögen

	Beträgt die betriebliche Nutzung weniger als 10 %, ist das Fahrzeug im Privatvermögen zu führen.







Welche Kosten für einen Firmenwagen für Selbstständige dürfen abgesetzt werden?


Verschiedene Einzelaufwendungen für das Fahrzeug zählen zu den abzugsfähigen Kosten.


Dazu gehören:




	Kosten für Kfz-Reparaturen


	Kosten für Kfz-Wartung


	Gebühren für die Haupt- und Abgasuntersuchung


	Laufende Kfz-Kosten beispielsweise für Kraftstoff oder Wagenpflege


	Beitrag zur Kfz-Versicherung


	Kfz-Steuer





Diese angefallenen Kfz-Kosten sind am Jahresende um den privaten Nutzungsanteil zu korrigieren. Denn das Finanzamt geht regelmäßig davon aus, dass betriebliche Fahrzeuge auch privat genutzt werden. Diesbezüglich bestehen zwei Möglichkeiten:


Abschreibung der Anschaffungskosten für Firmenwagen


Die Anschaffungskosten für ein Fahrzeug gehören nicht sofort zu den Betriebsausgaben, egal ob es sich um einen Neuwagen oder ein gebrauchtes Fahrzeug handelt. Diese Kosten schreiben Sie über einen bestimmten Zeitraum ab. Dazu erfassen Sie den jährlichen Abschreibungsbetrag dann als Betriebsausgabe.


Szenario 1: 50 Prozent betriebliche Nutzung oder mehr


Sobald Sie Ihren Firmenwagen zu mehr als 50 Prozent betrieblich nutzen, zählt das Fahrzeug zum Betriebsvermögen. Das hat zur Folge, dass die Kosten, die durch das Fahrzeug entstehen, vollständig als Betriebsausgaben abzugsfähig sind.


Szenario 2: betriebliche Nutzung weniger als 50 Prozent


Nutzen Sie das Firmenfahrzeug zu weniger als 50 Prozent betrieblich, sind Sie verpflichtet, ein Fahrtenbuch zu führen. Auf der Grundlage der Eintragungen ins Fahrtenbuch berechnen Sie schließlich die anteiligen Betriebsausgaben.


Um den Anteil der betrieblichen und privaten Nutzung zu bestimmen, führen Sie am besten über mindestens drei Monate ein Fahrtenbuch für das Fahrzeug.


Wie wird der Firmenwagen versteuert?


Selbstständige Unternehmer, die ihren Firmenwagen auch für private Zwecke nutzen, müssen sich einen geldwerten Vorteil anrechnen lassen, auf den sie Einkommensteuer zahlen müssen. Um die Höhe des geldwerten Vorteils zu berechnen, stehen zwei Methoden zur Auswahl: die 1-Prozent-Regelung oder die Führung eines Fahrtenbuchs.


Variante 1 – die 1-Prozent-Regelung zur Versteuerung des Firmenwagens


Zur Anwendung der 1-Prozent-Regelung ist der Neupreis des Fahrzeugs ausschlaggebend. Das Finanzamt rechnet monatlich ein Prozent des Fahrzeugwertes als geldwerten Vorteil an. Auch die Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte summieren sich dazu. Dazu multiplizieren Sie die Entfernung zwischen den beiden Orten mit 0,03 Prozent des Listenpreises. Das Ergebnis wird ebenfalls monatlich in Form eines geldwerten Vorteils angerechnet. Zusätzlich müssen Sie die Entfernungspauschale mit 30 Cent je Kilometer berücksichtigen.


Rechenbeispiel: Listenpreis beträgt 30.000 Euro, Entfernung zur Arbeit 30 km


Berechnung geldwerter Vorteil





	1 % des Bruttolistenpreises

	300 €





	Kosten für Fahrtweg Wohnung – Arbeit

	





	= 0,03 % von 30.000 € x 30 km

	270 €





	= 9 €/km x 30 km

	





	Monatlich anzurechnender geldwerter Vorteil

	570 €







Daraus ergibt sich also ein geldwerter Vorteil von 570 Euro pro Monat oder 6.840 Euro pro Jahr.


Variante 2 – Berechnung nach Fahrtenbuch


Wenn Sie mit der pauschalen Methode nicht einverstanden sind oder nur den tatsächlichen Anteil der privaten Nutzung versteuern möchten, sind Sie verpflichtet, ein lückenloses Fahrtenbuch zu führen. Hier ist dann der tatsächliche Anteil der privaten Nutzung Grundlage für die Besteuerung. Bei der Abgabe der Steuererklärung können Sie zwischen diesen beiden Methoden frei wählen.


Bei der Fahrtenbuch-Methode sind Sie dazu verpflichtet, zu jeder Fahrt, die Sie mit dem Firmenwagen unternehmen, einen Eintrag in Ihrem Fahrtenbuch zu machen. Dabei sind folgende Angaben notwendig:




	Datum der Fahrt


	Kilometerstand zu Beginn und am Ende der Fahrt


	Ziel der Fahrt


	Reiseroute


	Zweck der Fahrt


	Angaben zum aufgesuchten Geschäftspartner Handelt es sich um eine private Fahrt, müssen Sie lediglich die Kilometerzahl angeben und darauf hinweisen, dass es sich um eine private Fahrt gehandelt hat. Weiter Angaben sind dann entbehrlich.





Tipp: Wie Fahrtenbuch für Firmenwagen führen?


Um die Abwicklung zu erleichtern, gibt es verschiedene Softwarelösungen. Diese werden normalerweise direkt ins Auto eingebaut. Softwarelösungen auf dem PC erkennt die Behörde meist nicht an. Dabei muss die Software bestimmte Anforderungen des Finanzamtes erfüllen.




	Das elektronische Fahrtenbuch sowie die darin enthaltenen Aufzeichnungen müssen manipulationssicher sein.


	Der PDF-Ausdruck muss schreibgeschützt sein und nachträgliche Änderungen sind nicht möglich.


	Die Aufzeichnungen müssen für zehn Jahre gespeichert werden können.


	Wir empfehlen für das elektronische Fahrtenbuch den Anbieter vimcar*.





Firmenwagen leasen oder kaufen? Alternativen beleuchten


Mit Blick auf die Kosten für einen Firmenwagen und die nutzbare Flexibilität sind Selbstständige bzw. Gründer gut beraten, alle denkbaren Optionen zu prüfen. Nutzen Sie einen weiteren Beitrag, um der Frage nachzugehen, ob Sie einen Firmenwagen leasen oder kaufen sollten.


Fazit: Das Wichtigste auf einen Blick zum Firmenwagen für Selbstständige




	Für die Besteuerung des Firmenwagens für Selbstständige ist der Anteil der betrieblichen Nutzung entscheidend.


	Ab einer betrieblichen Nutzung von mehr als 50 % gehört der Firmenwagen zum Betriebsvermögen. Kosten lassen sich dann als Betriebsausgaben geltend machen. Hierzu stehen die 1 % Regel oder das Fahrtenbuch zu Dokumentation zur Wahl.


	Einzelaufwendungen für den Firmenwagen wie Reparaturkosten, Wartung etc. sind steuerlich absetzbar.


	Welches Modell das günstigste ist und ob Kauf oder Leasing für den Firmenwagen am besten ist, bedarf einer Einzelfallprüfung, ggf. unter Zuhilfenahme eines Steuerberaters.





Geld verdienen im Internet


In dieser Kategorie veröffentlichen wir in regelmäßigen Abständen Artikel zum Thema "Geld verdienen im Internet". In den meisten Fällen lohnt es sich noch nicht, mit den hier aufgezeigten Möglichkeiten eine solide und langfristige Selbstständigkeit aufzubauen. Dennoch bergen neuartige Verdienstformen immer die Chance, einen kurzfristigen finanziellen Engpass zu überbrücken, oder ein zweites "Standbein" in Form eines Nebenverdienstes aufzubauen.


Alleine durch den Betrieb einer Webseite lässt sich einfach und schnell Geld verdienen. Wieviel das sein kann, hängt von vielen Faktoren ab. Im Internet finden Sie zahlreiche Informationsquellen zum Thema "Monetarisierung einer Webseite". Bedenken Sie jedoch immer eines: Kein erfolgreicher Webseitenbetreiber wird Ihnen preisgeben, womit er wieviel verdient.


Und das ist auch gut so. Grundlegend lässt sich jedoch sagen, dass die Anzahl der Webseitenbesucher ein ausschlaggebender Faktor für die Höhe des Verdienstes ist. Dass jedoch eine Selbstständigkeit einzig und allein auf den Unterhalt und die Vermarktung von Webseiten ausgelegt werden sollte, ist nicht unbedingt zu empfehlen. Zu stark sind hier die Schwankungen und Veränderungen, die das Medium Internet als Risikofaktor birgt. Dennoch kann man mit einer gut besuchten Webseite einen guten Nebenverdienst erzielen.


Das Prinzip für die Generierung von Einnahmen ist relativ überschaubar: Sie bewerben sich im Internet für ein Partnerprogramm. Nach erfolgter Bestätigung durch den Programmbetreiber erhalten Sie von diesem in den meisten Fällen eine sogenannte "Referrer-ID", die in Textlinks oder Bannern hinterlegt ist. Der "Quellcode" für die jeweilige Werbung lässt sich in der Regel einfach mittels "Copy & Paste" in die eigene Webseite integrieren. Klickt einer Ihrer Besucher dann auf die Werbung, erhalten Sie automatisiert eine Vergütung. Diese richtet sich nach der im Partnerprogramm hinterlegten Vergütungsart. Gängige Abrechnungsformen sind hier der CPC (Vergütung pro Klick, der von Ihrer Webseite aus generiert wird), der LEAD (Vergütung für eine bestimmte Aktion, die ein Besucher von Ihrer Webseite auf der Zielseite auslöst), und der SALE (Kauf, der über Ihren Link vermittelt wird). Alle Werbeformen haben den Vorteil, dass von Ihnen als "Publisher" (Webseitenbetreiber) keine aktive Beteiligung erforderlich ist. Denn sämtliche Prozesse laufen völlig automatisiert im Hintergrund ab. Sie konzentrieren sich einzig und allein darauf, möglichst viele interessierte Besucher auf Ihre Webseite zu bekommen.


Tipp: So finden Sie das lukrativste Partnerprogramm für Ihre Webseite


In der digitalen Marketingwelt hält sich hartnäckig der Mythos, dass nur Webseiten mit hohen Besucherzahlen in der Lage sind, signifikante Einnahmen durch Affiliate-Marketing zu generieren. Doch die Realität sieht anders aus. Der Schlüssel zum Erfolg liegt nicht unbedingt in der Quantität der Traffic, sondern in der Qualität und Relevanz Ihres Contents in Bezug auf das beworbene Partnerprogramm. Selbst mit einer geringeren Anzahl an Besuchern können Sie beachtliche Einnahmen erzielen, wenn Ihre Webseite fokussiert und der Content sorgfältig auf das Partnerprogramm abgestimmt ist.


Das A und O für den Erfolg im Affiliate-Marketing ist die Auswahl eines Partnerprogramms, das perfekt zu Ihrer Webseite und Ihrem Publikum passt. Hier einige Schritte, wie Sie das lukrativste Partnerprogramm für Ihre Webseite finden können:




	
Nischenfokus: Wählen Sie Partnerprogramme, die zu Ihrer Nische und den Interessen Ihrer Zielgruppe passen. Eine Webseite über Finanzen könnte beispielsweise von einem Partnerprogramm profitieren, das Produkte wie Girokonten oder Anlageberatungen anbietet.


	
Qualität über Quantität: Suchen Sie nach Programmen, die nicht nur attraktive Provisionen bieten, sondern auch hohe Konversionsraten aufweisen. Ein Partnerprogramm mit einem relevanten Angebot, das Ihre Leser anspricht, kann lukrativer sein als eines mit höheren Provisionen, aber geringerem Interesse seitens Ihrer Zielgruppe.


	
Reputation des Partners: Arbeiten Sie mit Unternehmen zusammen, die für ihre Zuverlässigkeit, Kundenservice und Produktqualität bekannt sind. Eine positive Erfahrung Ihrer Besucher mit dem Partner fördert Vertrauen und kann die Konversionsrate erhöhen.


	
Unterstützung und Ressourcen: Einige Partnerprogramme bieten umfangreiche Ressourcen wie Werbemittel, Produktinformationen und sogar persönliche Betreuung, um Ihnen den Erfolg zu erleichtern. Nutzen Sie diese Unterstützung, um Ihre Werbestrategien zu optimieren.





Strategien zur Maximierung Ihrer Einnahmen


Nach der Auswahl des passenden Partnerprogramms ist es wichtig, eine Strategie zu entwickeln, um den Affiliate-Link effektiv auf Ihrer Webseite einzusetzen:




	
Inhaltliche Integration: Statt nur einen Affiliate-Link zu platzieren, integrieren Sie diesen in wertvollen, informativen Content. Wenn Sie beispielsweise über das Thema "Girokonto eröffnen" schreiben, verlinken Sie auf ein Partnerprogramm, das einen Girokontovergleich anbietet, und liefern Sie Ihren Lesern einen echten Mehrwert.


	
Explizite Bewerbung auf Unterseiten: Beschränken Sie sich nicht darauf, das Partnerprogramm nur in einem Artikel zu erwähnen. Erstellen Sie spezielle Unterseiten oder Beiträge, die sich ausführlich mit den Angeboten und Vorteilen des Partners auseinandersetzen.


	
Hervorhebung der Mehrwerte: Machen Sie deutlich, welche Vorteile der Partner bietet. Dies kann von speziellen Angeboten über exklusive Inhalte bis hin zu besonderen Services reichen. Ihre Besucher müssen verstehen, warum es sich lohnt, dem Affiliate-Link zu folgen.


	
Analyse und Optimierung: Nutzen Sie Analysetools, um zu verstehen, wie Besucher mit Ihren Affiliate-Links interagieren. Experimentieren Sie mit unterschiedlichen Platzierungen, Formaten und Texten, um herauszufinden, was die besten Ergebnisse liefert.





Die beliebtesten Partnerprogramme für Webseitenbetreiber und Blogger


In einem Partnernetzwerk finden Sie eine gesammelte Anzahl an Partnerprogrammen. Sie können sich hier vorab über Anbieter, Konditionen und Werbemittel informieren, und sich daraufhin bei diesem für sein Partnerprogramm bewerben. Alle Anbieter sind in Kategorien unterteilt. Der Vorteil eines Partnernetzwerkes ist, dass man lediglich einen Vertragspartner für die Abrechnungsmodalitäten hat. In einem Account sind dann die Statistiken und Verdienste aus allen aktiven Partnerprogrammen ersichtlich.


Werbeflächen selber vermarkten


Natürlich ist es auch möglich, Werbeplätze auf der eigenen Homepage direkt zu vermarkten. Der wichtigste Faktor hierbei ist jedoch die Anzahl Ihrer Besucher. Beginnen Sie daher mit einer eigenständigen Vermarktung erst, wenn Sie mindestens schon einige hundert Besucher am Tag vorweisen können. Denn was bei einer Zeitung die Auflagengröße ist, sind bei einer Webseite die Besucherzahlen. Jeder Werbepartner wird Sie daher nach Statistiken über Aufrufe Ihrer Webseite im Vorfeld einer Anzeigenschaltung befragen. Oftmals ist der richtige Zeitpunkt für eine Selbstvermarktung erreicht, wenn bereits die erste Firma eigenständig bei Ihnen nach Werbung anfragt. Denn was Ihre Webseite für Werbetreibende mitunter interessant macht, ist die Platzierung mit einem oder mehreren relevanten Begriffen in Suchmaschinen. Wenn Sie hier auf der ersten Seite stehen, bekommen das früher oder später auch Ihre potentiellen Interessenten mit.


Geld verdienen im Internet mit einem Online Shop


Die Zeiten, in denen mit einem Online Shop im Internet Geld verdient werden kann, scheinen günstiger denn nie, denn immer mehr Verbraucher bestellen Produkte im virtuellen Raum.


Insofern ist es nicht verwunderlich, dass der E-Commerce-Sektor seit Jahren kräftig wächst. Doch trotz des boomenden Internethandels ist ein Online Shop kein Selbstläufer: Ohne strategische Planung und gezielte Optimierung wird wenig funktionieren. Daher sollen in diesem Beitrag die wichtigsten Faktoren und auch Rahmenbedingungen beleuchtet werden, um einen Internetshop erfolgreich bzw. gewinnorientiert zu betreiben. Zu Beginn sollen zur besseren Orientierung die zentralen Umfeldvariablen betrachtet werden.


Fakten zur aussagekräftigen Orientierung: der Onlinehandel (E-Commerce) in Deutschland


Bevor es an die virtuelle sowie praktische Gründung eines Online Shops geht, sollen hier die möglichen Chancen beleuchtet werden. Generell gilt, dass Händler online immer mehr Umsätze machen, wobei 2016 ein Rekordwert von deutlich über 50 Milliarden prognostiziert wird. Zum Vergleich: 2010 waren es noch 23,9 Milliarden Euro Umsatz. Dabei wird der Onlinehandel durch ein starkes, zweistelliges Wachstum gekennzeichnet, das sich sogar in wirtschaftlichen Krisenzeiten als robust erweist. Interessant dürfte sein, dass mit weit über 50 Millionen Deutschen mehr als die Hälfte der Bevölkerung online shoppt. Mittlerweile tut dies fast jeder Vierte mobil via Smartphone oder Tablett, sodass ein zu nutzendes Shopsystem auf allen Endgeräten optimal dargestellt werden sollte. Fast jeder dritte Käufer shoppt im Internet spontan, d.h. ohne vorher explizit ausgeprägten Wunsch. Mehr als 66 % der Internetkäufer bestellen öfter als zwei Mal pro Monat, sodass virtuelle Absatzwege eine immer größere Konkurrenz für den stationären Handel werden. Und auch der demografische Wandel kann den Siegeszug des Internets nicht aufhalten, denn auch deutlich über 80 % der älter als 65-jährigen Internetnutzer shoppt online, womit eine immense Kaufkraft erreichbar scheint. Schnelle und individuelle Liefermöglichkeiten machen das Shoppingvergnügen rund um die Uhr sehr bequem, wobei weitere Innovationen wie die Auslieferung per Drohne in Zukunft den Onlinehandel weiter beleben könnten.


Aspekte, die für den Erfolg mit einem Internetshop zu bedenken sind


Die dargestellten Zahlen zeigen, wie groß der potenzielle Absatzmarkt sein kann. Umsätze werden sich aber dennoch nur erreichen lassen, wenn die verkauften Produkte gebraucht werden und sich dafür eine zahlungskräftige Zielgruppe findet. Natürlich kann ein Onlineshop auch eine exklusive Nische besetzen, mit der sich hohe Gewinnmargen realisieren lassen. In den letzten Jahren ist z.B. frisch zubereitetes Hundefutter zu einem großen Markt geworden. Natürlich kann ein Onlineshop auch Massenprodukte anbieten und sich über den Preis oder einen besonderen Service definieren.


Lange Rede, kurzer Sinn: die Angebotspalette muss am Markt eine Berechtigung haben und von Kunden angenommen werden. Neben den Waren spielt für den Erfolg im Onlinehandel natürlich das Shopsystem eine Schlüsselrolle. Der Shop muss übersichtlich und leicht bedienbar sein, ein guter Service rundet das Shoppingerlebnis für Kunden ab. Wer einen Shop selbst programmieren möchte, braucht ein fundiertes Expertenwissen.


Ein guter Online Shop erfordert Fachwissen und ganzheitliches Denken


Dieses kann auch durch externe Beratung oder ein fertiges Shopsystem genutzt werden.


Unabhängig davon sind auch Kenntnisse im Bereich der Suchmaschinenoptimierung (SEO) und des Online Marketings insgesamt gefragt. Ein noch so moderner und attraktiv designter Shop ist letztlich wertlos, wenn er von möglichen Kunden nicht gefunden wird. Daher muss er nach allen Regeln der Optimierung möglichst weit oben in den Suchmaschinen platziert sein, wenn nach relevanten Begriffen gesucht wird. Zur Verdeutlichung: In der Regel beachten Internetsurfer nur die ersten 5 Ergebnisse. Wer mit seinem Shop irgendwo im Nirgendwo herumdümpelt, wird keine Verkaufserfolge feiern können. Unerfahrene Shopgründer werden mitunter tief in die Tasche greifen müssen, um ein funktionales und benutzerfreundliches Shopsystem als Grundlage für den Verkauf nutzen zu können. Von zentraler Bedeutung ist dabei ein responsive Design, sodass die Inhalte automatisch auf allen Endgeräten optimal angezeigt werden.


Strategisch handeln: Controlling zur Optimierung


Ein Internetshop hat den Vorteil, dass Verkaufserfolge konkret zahlenbasiert nachvollzogen werden können: Wie viele Besucher hat er täglich, wie viele kaufen davon? Wie lange verweilen sie auf welcher Seite und wo wird der Besuch ggf. abgebrochen? Solche und weitere interessante Auskünfte können mittels Tracking gewonnen werden. Hier sollten Shopgründer genau hinschauen, um Verbesserungspotenziale umzusetzen und mögliche Schwachstellen im System zu eliminieren. Eventuell fällt auf, dass der Bezahlvorgang zu oft abgebrochen wird, da er zu kompliziert erscheint etc. Das Verhalten der Shopbesucher sollte in jedem Falle für eine ständige Optimierung analysiert werden.


Vorlaufzeit, Arbeitsaufkommen und notwendiges Kapital


Auch wenn die ‚Eröffnung‘ virtuell ist, bedeutet das nicht, dass ein Online Shop in der realen Welt keine Ressourcen bräuchte. Lagerräume sind in jedem Falle anzumieten (sofern sie nicht vorhanden sind), da Kunden nur ungerne auf ihre Waren warten möchten. Sofern die verkauften Waren selber hergestellt werden, sind auch entsprechende Produktionsstätten erforderlich.


Generell müssen Gründer in Vorkasse treten, da ein gewisser Grundstock an Waren auf Lager sein muss. Hierin besteht ein gewisses Risiko, da die Waren ja Kapital binden. Je nach Umfang des Sortiments "können" also hohe Anfangskosten entstehen, die eine Kreditaufnahme erforderlich machen. Kredite wird es in der Regel nur mit einem professionellen Businessplan geben. Zudem wird es viele Stunden dauern, bis der Shop an sich online gehen kann. Alle Seiten wollen mit einzigartigen Textinhalten gefüllt werden, da der Shop möglichst weit oben platziert ist. Es reicht nicht, irgendwo Inhalte zu kopieren, zumal dies urheberrechtliche Konsequenzen nach sich ziehen kann. Wer beispielsweise mehr als 100 Produkte verkauft, wird mindestens ebenso viele Produkttexte brauchen. Auch Texte für die AGBs oder das Impressum wollen rechtssicher ausgearbeitet werden. Es wird also viele Tage der Planung und Umsetzung brauchen, bis ein Shop online gehen kann. Alternativ können sich Interessierte auf Verkaufsportalen anmelden und dort nebenbei ihre eigenen Erzeugnisse verkaufen. Es lohnt sich kaum, einen Online Shop für den Nebenerwerb hochzuziehen, zumal man mit einem guten Angebot attraktive Gewinne erzielen kann.


Auch ein Onlinehandel braucht Logistik und zielorientierte Planung


Neben notwendigen Lager- oder auch Fertigungsräumen müssen auch verlässliche Kooperationen mit Lieferanten zu attraktiven Konditionen her. Der gesamte Prozess ist so zu gestalten, dass Kunden ihre Bestellung möglichst schnell in den Händen halten. Insofern ist eine zielführende Ablauforganisation zu implementieren, wozu auch die Organisation unvermeidbarer Retouren gehört. Sofern mit frischen Lebensmitteln gehandelt wird, ist peinlich genau auf die Einhaltung einer Kühlkette zu achten. Und mit dem Versand muss je nach angebotenen Zahlungsmitteln auch das Rechnungswesen professionell gestaltet werden, sodass fällige Zahlungseingänge überprüft und verbucht werden können.


Wie viele Kunden braucht ein Online Shop? Rechenbeispiele als Orientierung


Viele Online Shops leben von einer Masse an Besuchern, da die Mehrheit zunächst nicht kaufen wird. Als Faustregel geben Experten an, dass man ab 1000 Besuchern täglich ausreichende Umsätze einfahren kann, wobei es dabei auch auf die vorgesehen Gewinnmargen und die eigenen Kostenstrukturen ankommt. Das eigentliche Erfolgskriterium für einen Online Shop ist aber die Konversionsrate, d.h. das Verhältnis von Besuchern und Einkäufen. Eine Rate von 0,5 % heißt, dass von 1.000 Besuchern nur 5 tatsächlich etwas bestellen. Mit einer solchen Rate würden also auch 1.000 Besucher am Tag nicht ausreichen. Die Konversionsrate kann z.B. durch Informationen verbessert werden, die aus dem Tracking gewonnen werden. Eine externe Strategieberatung kann neue Potenziale und Handlungsmöglichkeiten offenbaren, wenn der Shop nicht die erwarteten Gewinne abwirft. Konversionsraten von 3 % gelten als gut. Letztlich ist dieser Wert aber nur aussagekräftig, wenn er in Relation zum Benchmark (also zum Branchenüblichen) gesetzt wird. Bei einer guten Konversionsrate und hohen Gewinnmargen können also auch Besucherzahlen im dreistelligen Bereich täglich ausreichen, wenn man eine Nische mit einem Alleinstellungsmerkmal besetzt.


Fazit: Geld verdienen im Internet mit einem Shop ist eine zeitgemäße Option mit attraktiven Perspektiven…


…, die allerdings, sofern sie ernsthaft und möglichst gewinnorientiert verfolgt wird, viel Planung und finanzielle Ressourcen erfordert. Sofern alle hier beschriebenen Aspekte berücksichtigt werden, lässt sich eine solide Einnahmebasis erreichen. Gute Produkte, die gewissen Qualitätsanforderungen entsprechen, ein ansprechender Service und eine zahlungskräftige Zielgruppe, die die verkauften Produkte tatsächlich braucht, sind die Grundzutaten für eine nachhaltige Geschäftsentwicklung. Natürlich kann ein Online Shop zunächst auch nur nebenberuflich betrieben und nach einem gewissen Wachstum hauptberuflich genutzt werden. In jedem Fall ist eine Gewerbeanmeldung vorzunehmen und die Einnahmen sind zu versteuern. Wer im Internet seine Produkte verkaufen möchte, ohne einen eigenen Shop hochzuziehen, kann sich alternativ auf beliebten Plattformen wie beispielsweise Dawanda registrieren.


Geld verdienen im Internet mit einem Online Shop: wichtige Faktoren in der Zusammenfassung




	Ein vermeintlich virtueller Online Shop benötigt immer auch reale Ressourcen wie Lagerräume und Transportkapazitäten etc.


	Ausgangslage: der Onlinehandel boomt und erzielt immer höhere Umsätze. Immer mehr Kunden kaufen mehrmals im Monat online ein, auch auf mobilem Wege steigen die Absätze (ein responsive Design ist daher ein absolutes Muss)


	Ein funktionierender Online Shop muss neben ansprechenden Produkten und einem intuitiven Layout nach allen Kunst der Suchmaschinenoptimierung konzipiert sein, um möglichst präsent zu sein: nur so lassen sich Kunden gewinnen bzw. Umsätze erzielen


	Wer die erforderlichen Fachkenntnisse nicht hat, sollte auf externe Beratung (SEO-Agenturen) zurückgreifen


	Gerade zu Beginn kann es zu hohen Investitionen kommen, da Waren eingekauft werden müssen. Zu hohe Lagerbestände sind riskant, sie binden ferner anderweitig benötigtes Kapital


	Mittels Controlling bzw. Tracking ist zu analysieren, wie sich Kunden verhalten und an welchen Stellen ggf. konkret nachjustiert werden muss


	Ein zentraler und messbarer Erfolgsfaktor: letztlich ist eine hohe Konversionsrate anzustreben: je höher sie ist, desto mehr Besucher werden zu zahlenden Kunden


	Kurzfristig können Kunden zu Beginn durch gezielte Werbemaßnahmen (kostenpflichtig!) gewonnen werden (Stichworte: Google Adsense/Adwords). Auf Dauer sollte die kosteneffektivere Suchmaschinenoptimierung (Stichwort generische Suchergebnisse) den Shop möglichst weit oben platzieren und somit sichtbar für potenzielle Kunden machen.





Steuern: Das müssen Selbstständige wissen


Was muss ich als Selbstständiger an Steuern zahlen? Auf diese zentrale Frage soll es hier übersichtliche und kompakte Antworten geben. Das deutsche Steuerrecht stellt an Selbstständige eine ganze Reihe von Anforderungen. Daher ist es wichtig, als Selbstständiger das Thema Finanzamt & Steuern von Beginn an ganz oben auf der Agenda zu haben.


Ohne grundlegendes Verständnis für die steuerlichen Zusammenhänge fällt es sehr schwer, sich zurechtzufinden. Allerdings ist Unwissenheit kein Grund, den ein Finanzamt akzeptiert, wenn Sie es zum Beispiel versäumen, die Umsatzsteuer-Voranmeldung fristgerecht einzureichen.


Verstreicht die gesetzlich festgeschriebene Frist, erhalten Sie im besten Fall eine Mahnung.


Zahlen Sie zu spät, werden Verspätungszuschläge fällig. Je nach Höhe der festgesetzten Umsatzsteuer-Zahllast kann das empfindlich teuer werden. Es ist deshalb alleine schon aus finanziellen Gründen wichtig, sich bereits vor der Gründung mit dem Thema Steuern zu befassen.


Fehler führen zu Nachfragen und zu intensiven Kontrollen


Abgesehen von den finanziellen Folgen für Sie, ergibt sich noch das folgende Szenario: Das Finanzamt wird auf Betriebe aufmerksam, die wiederholt durch Unpünktlichkeit, fehlende Eintragungen oder Fehler bei vermeintlich simplen Steuer-Sachverhalten auffallen. Bei Betriebsprüfungen kann das dazu führen, dass die Prüfer Ihre Unterlagen besonders intensiv unter die Lupe nehmen und bei kleinsten Ungereimtheiten mit vergleichsweise schwerem Geschütz auffahren. Kurzum: Es ist überlebensnotwendig für Selbstständige, sich mit Steuern zu befassen, um die Existenzgründung von Beginn an auf sichere Beine zu stellen.


Steuerliche Abzugsfähigkeit: Was können Selbstständige geltend machen?


Die eine Seite der Medaille ist das Verständnis für steuerliche Grundlagen. Die andere Seite ist der Überblick über die betriebswirtschaftlichen Zusammenhänge. Kennen Sie den Ausdruck „von der Steuer absetzen?“ Und wissen Sie, was damit gemeint ist? Falls nicht, sollten Sie sich auch damit vertraut machen, wobei Ihnen unsere Beiträge helfen können.


Etwas von der Steuer abzusetzen, bedeutet zum Beispiel, eine gewinnmindernde Buchung auszulösen. Das setzt voraus, dass Sie eine zuverlässige und finanzamtskonforme Buchhaltungssoftware nutzen oder Ihre Buchführung an ein professionelles Steuerbüro ausgelagert haben. Da die Unternehmenssteuern auf den steuerlichen Gewinn erhoben werden, sinken diese, sobald die Bemessungsgrundlage sinkt. Ein praktisches Beispiel anhand einfacher Zahlen soll den Zusammenhang verdeutlichen:


Der Selbstständige Peter Meier ist Schreiner. Er führt seine Firma in der Rechtsform einer GmbH und ist damit körperschaftsteuerpflichtig. Zum 27.12.2017 blickt er auf einen vorläufigen Gewinn in Höhe von 10.000 €. Würde sich daran bis zum 31.12.2017 nichts ändern, würde er einen Anteil von 15% Körperschaftsteuer (=1.500 €) an das Finanzamt abführen. Peter kauft Ende Dezember Holz im Wert von 1.190 € brutto ein. Der Nettobetrag von 1.000 € wirkt sich gewinnmindernd aus, so dass jetzt nur noch 9.000 € zu versteuern sind. Peter müsste auf diesen Gewinn ebenfalls 15 % Körperschaftsteuer abführen, was 1.350 € ausmacht. Durch die Gewinnminderung von 1.000 € sinkt die abzuführende Körperschaftsteuer um 150 €.


Was sind Buchungen mit gewinnmindernder Wirkung?


Es gibt unterschiedliche Wege, Buchungen mit gewinnmindernder Wirkung vorzunehmen.


Nicht immer müssen es Rechnungen von Lieferanten sein. Sie können beispielsweise auch durch zulässige Rückstellungen den Gewinn senken. Darüber hinaus gibt es in Arbeit befindliche Aufträge, die je nach Wertansatz günstig oder ungünstig auf die Gewinnsituation wirken. Sollten Ihnen die letzten Zeilen ein Buch mit Sieben Siegeln sein, lesen Sie unsere Beiträge zum Thema und erfahren Sie, was es mit Rückstellungen auf sich hat.


Natürlich ersetzen unsere Ausführungen nicht den Gang zum Steuerberater. Sie verstehen sich als Einführungsbeiträge und sollen Sie anregen, sich steuerlichen Fragen offen zu nähern. Es ist zu Ihrem Vorteil, sich mit Steuern zu befassen, denn nur, wenn Sie die Spielregeln kennen, können Sie sich sicher auf dem Steuer-Spielfeld bewegen.


Welche Steuern müssen Selbstständige bezahlen?


Der deutsche Gesetzgeber sieht eine ganze Reihe unterschiedlicher Abgaben und Steuern für Selbstständige vor. Zum einem nimmt die Art der Selbstständigkeit Einfluss darauf, welche davon Sie bezahlen müssen. Zum anderen lösen bestimmte Vorgänge im Rahmen ihrer selbstständigen Tätigkeit spezielle Steuern und Abgaben aus.


Einkommensteuer und Körperschaftsteuer als Selbstständiger


Die Einkommensteuer besteuert das Einkommen, das bei Selbstständigen oft mit dem Gewinn gleichzusetzen ist. Der Gesetzgeber sieht einen Grundfreibetrag von 10.347 € für Alleinstehende (Stand 2022). Alles, was oberhalb der genannten Beträge liegt, wird der Einkommensteuer unterworfen. Aktuell liegt der Mindeststeuersatz, auch Eingangssteuersatz genannt, bei 14 %. Das bedeutet für einen Alleinstehenden, dass er von jedem Euro, der oberhalb der 9.000 € liegt, 14 Cent ans Finanzamt abgeben muss. Der Steuersatz steigt langsam an, je höher das zu versteuernde Einkommen wird.


Die Körperschaftsteuer lässt sich analog zur Einkommensteuer betrachten. Im Gegensatz zur Einkommensteuer wird die Körperschaftsteuer nicht auf natürliche Personen, sondern auf juristische Personen wie eine GmbH angewendet. Der Körperschaftsteuer beträgt immer 15 % (zzgl. 5,5 % Solidaritätszuschlag) unabhängig von der Höhe des Gewinns. Vor diesem Hintergrund ist es sinnvoll, sich beizeiten Gedanken darüber zu machen, in welcher Rechtsform die Selbstständigkeit langfristig geführt werden soll.


Gewerbesteuer als Selbstständiger?


Die Gewerbesteuer wird für gewerblich arbeitende Selbstständige fällig. Freiberufler bezahlen keine Gewerbesteuer, sie sind lediglich einkommensteuerpflichtig. Kommunen in ganz Deutschland arbeiten mit Hebesätzen, die die Höhe der Gewerbesteuer beeinflussen. Die Gewerbesteuererklärung reichen Sie beim Finanzamt ein. Das Finanzamt setzt den Gewerbesteuermessbetrag fest, der Grundlage für die abzuführende Gewerbesteuer ist. Die Kommunen benutzen den Gewerbesteuermessbetrag und wenden darauf ihren individuellen Hebesatz an.


So kommt es, dass die Gemeinden unterschiedlich hohe Gewerbesteuerbeträge von den ansässigen Unternehmen fordern. So manche Firma erkundigt sich zuerst nach den Hebesätzen einer Gemeinde, bevor sie einen Firmensitz etabliert. Das ist wirtschaftlich sinnvoll, denn die Unterschiede können horrend sein. Nicht nur von Bundesland zu Bundesland differiert der Hebesatz, oft liegen zwischen einzelnen Gemeinden desselben Bundeslandes große Unterschiede vor. Es lohnt sich also, den Firmensitz mit Bedacht zu wählen und Hebesätze im Zuge der Standortanalyse zu vergleichen.


Umsatzsteuer als Selbstständiger


Unternehmer generieren Umsätze, die in der Regel der Umsatzsteuer unterliegen. Der allgemeine Steuersatz beträgt 19%, der ermäßigte Satz liegt bei 7%. Nicht alle Unternehmer müssen Umsatzsteuer ausweisen. Ärzte, Zahnärzte, Physiotherapeuten und Hebammen sind von der Pflicht befreit. Auch Kleinunternehmer können sich von der Verpflichtung befreien lassen, so dass sie keine Umsatzsteuer abführen müssen. Im Gegenzug dazu haben sie allerdings auch keinen Anspruch auf die Erstattung von Vorsteuerbeträgen. Unterfallen Sie der Kleinunternehmerregelung? Dann können Sie die Befreiung beantragen, müssen es aber nicht.


Sie haben die Wahl.


Vorsteuer als Selbstständiger


Hierbei handelt es sich um anrechenbare Steuern für die eigenen Ausgaben des Selbstständigen.


Hat dieser beispielsweise einen neuen PC für die Leistungserbringung gekauft, kann er den Umsatzsteuerbetrag als Vorsteuer geltend machen. Die abzuführende Umsatzsteuerlast sinkt somit.


Lohnsteuer als Selbstständiger abführen


Beschäftigen Sie Mitarbeiter? Dann betrifft Sie auch die Lohnsteuer. Wenn Sie als Geschäftsführer einer GmbH ein Gehalt beziehen, müssen Sie ebenfalls Lohnsteuer abführen. Die Abgabe der Lohnsteuer-Anmeldung muss zwingend elektronisch erfolgen, so schreibt es der Gesetzgeber vor. Online sind diverse Angebote für Softwareprodukte zu finden, mit deren Hilfe Selbstständige in die Lage versetzt werden, die Lohnabrechnung inklusive Erstellung der Lohnsteueranmeldung in Eigenregie zu erledigen.


Solange es sich um „einfache“ Lohnfälle handelt, spricht auch nichts dagegen. Haarig wird es, wenn Sonderregelungen wie zum Beispiel Pfändungen zu berücksichtigen sind. Die Vorschriften zur Bearbeitung der Lohnabrechnung sind komplex. Sie sollten diese Aufgaben am besten einem versierten Profi übertragen. Dieser kann aus den Reihen ihrer Mitarbeiter kommen oder aber aus einem externen Steuerbüro.


Besondere Steuern/ Abgaben für bestimmte Vorgänge und Sachverhalte


Künstlerabzugssteuern, Kapitalertragssteuern, Abgeltungssteuern, Zölle, Einfuhrumsatzsteuer, Kammerbeiträge, Krankenkassenumlagen und Berufsgenossenschaftsbeiträge stellen eine Auswahl weiterer Steuern und Abgaben dar, die für Sie von Bedeutung sein können. Welche Steuerart greift, hängt von der Geschäftstätigkeit und den damit in Verbindung stehenden Geschäftsvorfällen zusammen:




	Beschäftigen Sie für ein Firmenevent Künstler aus einem anderen Land oder geben Sie bei einem Freelancer Textarbeiten in Auftrag? Dann könnte die Künstlerabzugsteuer für Sie an Bedeutung gewinnen.


	Oder legen Sie Gewinne in Aktien an und arbeiten mit den Zinsen weiter? Dann rückt die Kapitalertragsteuer näher in den Fokus.


	
Gründen Sie eine Niederlassung im benachbarten EU-Ausland? Dann kann das Doppelbesteuerungsabkommen zwischen Deutschland und dem anderen Land demnächst zum Alltag gehören.





Auch bei exotisch klingenden Verordnungen und Steuergesetzen gilt: Unwissenheit schützt vor Strafe nicht. Holen Sie sich steuerlichen Rat ein und sorgen Sie als vorausschauend denkender Selbstständiger dafür, dass Sie Ihren Obliegenheiten nachkommen.


Buchführung: Unverzichtbar für die strategische Unternehmenssteuerung


Buchhaltungsaufgaben sind zeitraubend und man weiß nie so genau, ob man alles richtig gemacht hat. Oder gehen Ihnen die monatlichen Buchungsvorfälle schnell von der Hand? Die Buchführung sollte zeitnah, vollständig und ordnungsgemäß erledigt werden, so will es das Gesetz.


Doch nicht nur Finanzämter erwarten, dass Sie sich daran halten. Sie selbst sollten großen Wert darauf legen, dass die Buchhaltung ordentlich erfasst wird, denn dann profitieren Sie von zuverlässigen Zahlen. So mancher Selbstständige denkt, dass Buchführung lediglich die nachträgliche Aufzeichnung längst vergangener Geschäftsvorfälle ist und die Vergangenheit abbildet. Diese Sichtweise ist allerdings sehr eng. Auf Basis korrekter Zahlen können Sie nämlich ein Controlling zur Unternehmenssteuerung entwickeln: Sei es eine Umsatz- oder Kostenplanung oder die Überprüfung und Steuerung des Erfolgs einer Marketing-Strategie.


Betriebswirtschaftliche Relevanz der Buchführung


Kennen Sie die grau-weiß gestreiften Auswertungen aus der monatlichen Buchhaltung? Es handelt sich dabei um betriebswirtschaftliche Auswertungen, wobei wir an dieser Stelle das Wort betriebswirtschaftlich explizit hervorheben. Die Auswertungen sind für betriebswirtschaftliche Maßnahmen nützlich. Sie sollten Ihre unternehmerischen Vorhaben immer auch in Verbindung mit diesen Auswertungen sehen.


Im Bereich Buchführung werden wir Ihnen nach und nach Beiträge zu den Möglichkeiten liefern, wie Sie die Buchhaltung effizient erledigen (lassen) und darüber hinaus Tipps geben, wie Sie effektiv mit den Ergebnissen der Buchhaltung im Rahmen eines Controllings arbeiten können.


Die Erfassung der Belege mag bis ins letzte Komma reglementiert sein, doch dieser Umstand spielt unternehmerisch denkenden Selbstständigen in die Karten. Auf der Grundlage dieser Zahlen können sie fundierte Planungen für die Zukunft vornehmen und die Stellschrauben zur richtigen Zeit an der richtigen Stelle bedienen, um Ihre Ziel zu erreichen – wir erklären Ihnen an anschaulichen Beispielen, wie das funktioniert.


Kleinunternehmerregelung, Scheinselbständigkeit und Liebhaberei


Eine gute Buchführung, und sei sie noch so klein, ist für ein Unternehmen essentiell wichtig.


Anhand der Zahlen können Sie einschätzen, ob Sie zu den Kleinunternehmern zählen, ob das Risiko einer Scheinselbstständigkeit droht oder Ihr Vorhaben gar aufgrund von Liebhaberei zum Scheitern verurteilt ist. Sie wissen nicht, was Liebhaberei im steuerlichen Sinne ist? Kein Problem, wir erläutern es Ihnen in verständlichen Worten.


Welchen Steuerberater als Selbstständiger wählen?


Theoretisch könnten Sie jeden X-beliebigen Steuerberater mit einem Mandat beauftragen. Er unterstützt Sie bei Fragen zu Ihrem Geschäftskonto, bei der Wahl der Abschreibungsmethode und zum Ansatz eines Firmenwagens – um nur einige sachbezogenen Themen zu nennen.


Praktisch gesehen ist es von großer Bedeutung, dass Sie genau den Steuerberater auswählen, der zu Ihnen passt. Als Selbstständiger vermischen sich private und berufliche Dinge früher oder später in den allermeisten Fällen miteinander. Sachverhalte aus dem Privatleben nehmen mitunter Einfluss auf steuerliche Tatbestände in Ihrem Betrieb. Haben Sie vor, eine Firma auf den Namen Ihrer Mutter zu eröffnen? Planen Sie eine Hochzeit oder eine Scheidung und wollen das Firmenvermögen ordnen? Brauchen Sie einen Nachfolger für Ihre Firma oder sind Sie selber gerade dabei, die Firma Ihrer Eltern zu übernehmen? Dann stellen sich zum Beispiel Fragen der angemessenen Kaufpreisfestlegung. Auch kann der Gedanke aufkommen, die Eltern noch eine Weile als Berater mit abzugsfähigen Honoraren zu beschäftigen. Welche Kosten sind im Rahmen?


Was sieht die Finanzbehörde als nicht angemessen an?


Sie sehen bereits anhand dieser wenigen Fragen, dass geschäftliche Entscheidungen weitreichende Konsequenzen für Ihre Familie und Sie selbst haben können. Um solche Entscheidungen vorzubereiten und alle Aspekte sorgfältig gegeneinander abzuwägen, ist eine Person Ihres Vertrauens sehr hilfreich. Hat diese Person zudem den Überblick über steuerliche Konsequenzen für Sie, Ihre Firma und Ihre Angehörigen, dann ist sie Gold wert. Suchen Sie sich unbedingt einen Steuerberater, dem Sie vertrauen und bei dem Sie sich vorstellen können, persönliche Fragen und Sichtweisen zu erörtern.


Was ist die Einnahmen-Überschussrechnung?


Die Einnahmen-Überschussrechnung (EÜR) ist im Vergleich zur Gewinn- und Verlustrechnung das einfachere Verfahren, mit dem Gewinne schnell und zuverlässig ermittelt werden können.


Dieser etwas sperrig und komplex wirkende Fachbegriff meint nichts anderes als ein buchhalterisches Verfahren, mit Hilfe dessen sich der ggf. zu versteuernde Gewinn im Rahmen der Steuererklärung schnell ermitteln lässt. Die recht simple Rechnung vereinfacht die Buchhaltung wesentlich, da weder die doppelte Buchführung noch eine Bilanz erforderlich ist. Im Fokus stehen nur Ausgaben und Einnahmen. Am Emde ergibt sich der Gewinn aus der Differenz zwischen Einnahmen und Ausnahmen im jeweiligen Geschäftsjahr.


Wer darf eine Einnahmen-Überschussrechnung erstellen?


Paragraf 4 Absatz 3 des Einkommensteuergesetzes (EStG) regelt die rechtliche Basis. Aufgrund dieses Paragrafen wie die EÜR übrigens oft auch als 4/3-Rechnung bezeichnet, womit also keine mathematische Anspielung auf irgendwelche Verhältnismäßigkeiten gemeint ist. Im Gesetz steht, dass die Einnahmen-Überschussrechnung für Steuerpflichtige offensteht, die nicht durch gesetzliche Vorschriften dazu verpflichtet sind, Bücher zu führen sowie regelmäßige Abschlüsse zu machen. In Anspruch nehmen dürfen diese Rechnung also nur steuerpflichtige Selbstständige, die von der ansonsten üblichen Buchhaltungspflicht ausgenommen sind. Also kommen Freiberufler und so genannte Nicht-Kaufleute in den Genuss dieser Vereinfachung.


Nicht-Kaufleute sind solche, die keinen kaufmännisch eingerichteten Geschäftsbetrieb vorweisen können, der für den Betrieb eines Handelsgewerbes erforderlich wäre. Es handelt sich zumeist um ein Kleingewerbe, das sehr einfach und transparent strukturiert ist.


Sobald Selbstständige und Existenzgründer allerdings eine andere Rechtsform wie z.B. GmbH oder OHG wählen, ergibt sich automatisch die vollumfängliche Buchhaltungspflicht.


In diesem Fall sind dann eine Bilanz sowie ein Jahresabschluss verpflichtende Bestandteile. Auch wer sich freiwillig in das Handelsregister eintragen lässt, erlangt die volle Buchhaltungspflicht.


Freiberufler sind typischerweise Anwälte, Ärzte, Architekten und kreative Köpfe im Bereich des Künstlerisch-Lehrenden.


Zentrale Einschränkung für so genannte Nicht-Kaufleute


Wer den Status Nicht-Kaufmann innehat, muss seinen jährlichen Umsatz im Blick behalten: Im Jahr darf er nicht über 500.000 Euro liegen, der Gewinn darf maximal 50.000 Euro betragen.


Werden besagte Grenzen überschritten, so greift die volle Buchhaltungspflicht.


Wie funktioniert die EÜR? Was in der Praxis zu tun und beachten ist


Im Jahre 2005 hat das Finanzministerium ein neues Formular für die EÜR eingeführt. Dieses Formular, das natürlich auch softwarebasiert im Rahmen der online Abgabe via ELSTER verwendet werden kann, ist als formale Grundlage zur Gewinnermittlung zwingend vorgesehen.


Liegen die Betriebseinnahmen allerdings unter 17.500 Euro im Jahr, so entfällt die Pflicht, dieses Formular zu verwenden. In diesem Fall reicht eine formlose Ermittlung des Gewinnes. Wenn Nicht-Kaufleute und Freiberufler keinen großen buchhalterischen Aufwand haben, so müssen sie dennoch korrekte Rechnungen (ggf. mit abzuführender Umsatzsteuer - siehe Kleinunternehmerregelung) ausstellen und Einnahmen und Ausgaben dokumentieren. Es empfiehlt sich, dies fortwährend und stets aktuell in einem Kalkulations-Dokument oder in einem einfachen Buchhaltungsprogramm zu tun, um am Jahresende bzw. für die Steuererklärung schnell die korrekten Werte griffbereit zu haben.


Tipp zur Zeitersparnis:


Wer Einnahmen und Ausnahmen nicht sorgfältig dokumentiert, macht sich unnötig viel Arbeit, was ja dem Ziel der einfachen Einnahmen-Überschussrechnung zuwiderläuft. Natürlich müssen die Beträge durch Belege nachweisbar sein: Für Einnahmen sind Rechnungen ebenso erforderlich wie für Ausgaben. Zwar erfolgt die Steuererklärung grundsätzlich beleglos, bei einer Prüfung durch das Finanzamt kann das Vorzeigen aber notwendig werden.


Was gehört zu den möglichen Betriebsausgaben und –einnahmen? Hier einige gängige Beispiele zu Orientierung:


Typische Betriebsausgaben im Rahmen der EÜR:




	Warenkäufe (Nettobeträge)


	genutzte Dienstleistungen (Nettobeträge)


	Abschreibungen (siehe Afa-Listen)


	möglicherweise Gehälter und Löhne


	Mietkosten für Geschäftsräume


	an das Finanzamt im Kalenderjahr ggf. gezahlte Umsatzsteuer


	eingeschränkt abziehbare Betriebsausgaben (man denke an Bewirtungskosten etc.)





Mögliche Betriebseinnahmen im Rahmen der EÜR:




	umsatzsteuerpflichtige netto Betriebseinnahmen durch gelieferte Leistungen auf Rechnung (sofern nicht die Kleinunternehmerregelung angewendet wird)


	umsatzsteuerfreie Betriebseinnahmen


	vereinnahmte Umsatzsteuer





Sofern ein Freiberufler oder Nicht-Kaufmann der Umsatzsteuerpflicht unterliegt (was grundsätzlich der Fall ist), so muss in Bezug auf Einnahmen und Ausgaben noch differenziert werden, wie hoch der Umsatzsteuersatz jeweils ist. Abnutzbare Anlagegüter wie ein PC oder PKW, die der Tätigkeit dienen, sind in einer Übersicht zusammenzustellen (Kaufpreis, Anschaffungsdatum sowie Dauer der Abschreibung und sich daraus ergeben Beträge).


Das Zufluss-Abfluss-Prinzip


Was die zeitliche Zuordnung von Einnahmen sowie Ausgaben angeht, so ist das Zufluss-Abfluss-Prinzip gemäß Paragraf 11 des Einkommensteuergesetzes zu beachten: Dies heißt nichts anderes, als dass Einnahmen und Auszahlungen der Rechnungsperiode zugeordnet werden müssen, in der sie tatsächlich wirksam werden. Wird z.B. eine im Dezember bestellte Ware erst im Januar bezahlt, so ist diese Ausgabe dem ab Januar beginnenden Geschäftsjahr zuzuordnen.


Im Zusammenhang mit dem Zufluss-Abfluss-Prinzip ergeben sich mit Blick auf den konkreten Einzelfall weitere Detailaspekte, die ggf. mit einem Steuerberater zu klären sind, wenn die Kenntnisse in diesem Bereich nicht allzu ausgereift sind. Am Ende des Formulars muss der Gewinn oder auch Verlust stehen, der sich aus der simplen Rechnung Summe Einnahmen – Summe Ausgaben ergibt. Aus dem ermittelnden Gewinn ergibt sich die Steuerlast anhand der persönlichen Steuermerkmale. Wer Verluste einfährt, muss natürlich keine Steuern zahlen.


Ein Tipp für Existenzgründer in der Startphase


In der Startphase gibt es für Freiberufler, die ihre Tätigkeit hauptberuflich ausführen, die Möglichkeit, Betriebsausgaben pauschal abzusetzen, sodass keine detaillierte Rechnung von Nöten ist. Der nutzbare Betrag liegt derzeit bei etwa 2.400 Euro. Hier sollte im Einzelfall geprüft werden, ob die tatsächlichen Ausgaben höher sind. Ansonsten lässt sich das EÜR Formular sehr schnell ausfüllen, denn bei Inanspruchnahme der Pauschale muss nur noch die Summe der Gewinne und die enthaltene Umsatzsteuer angegeben werden.


Die EÜR ist eine einfache Lösung für Selbstständige mit geringen Umsätzen


Die Ausführungen bis dato dürften gezeigt haben, dass die EÜR nicht kompliziert ist und eine schnelle Erledigung der Steuererklärung zulässt. Allerdings setzt eine schnelle und korrekte Erledigung auch voraus, dass Einnahmen und Ausgaben das ganze Jahr über sorgfältig dokumentiert werden. Am besten und in aller Übersichtlichkeit kann dies mit Excel geschehen.


Allerdings steht diese vereinfachte Form der Gewinnermittlung nur Freiberuflern und so genannten Nicht-Kaufleuten offen - dies bei Letzteren auch nur bis zu einer Gewinngrenze von max. 50.000 Euro im Jahr. Generell gilt sowohl für diese vereinfachte als auch für die komplexere doppelte Buchführung: Wer seine Zahlungsströme und Konten stets aktuell hält und im Griff hat, vermeidet nervenaufreibende sowie zeitintensive Nacharbeiten sowie möglichen Ärger mit dem Finanzamt.


Zum ersten Mal die Anlage EÜR. Das sollten Sie wissen


Was denjenigen bevorsteht, die die EÜR erstmals in formaler Form abgeben müssen, ist das Ausfüllen eines dreiseitigen Formulars, die Anlage EÜR. Darin sind die folgenden Daten zu vermerken:




	Daten zum Unternehmen: Art des Betriebs, Rechtsform, Art der Einkunft, Betriebsinhaber


	Betriebseinnahmen: Einnahmen als Kleinunternehmer oder umsatzsteuerpflichtige und umsatzsteuerfreie Betriebseinnahmen, erstattete Umsatzsteuer, Veräußerungen, Entnahmen, Kfz-Nutzung, Auflösung von Rücklagen


	Betriebsausgaben: Pauschalen, Freibeträge, Ausgaben für Waren und Rohstoffe, Fremdleistungen, Personalkosten


	
Absetzung für Abnutzung: auf unbewegliche, immaterielle und bewegliche Wirtschaftsgüter, Aufwendungen und abziehbare Beträge


	Raumkosten und Grundstücksaufwendungen: Miete, Pacht, doppelte Haushaltsführung


	Unbeschränkt abziehbare Betriebsausgaben: Telekommunikation, Übernachtungs- und Reisekosten, Fortbildungskosten, Rechts-/Steuerberatung, Buchführung, Miete, Leasing, Werbekosten, Schuldzinsen, Vorsteuerbeträge, Umsatzsteuer und Rücklagen


	Beschränkt abziehbare Betriebsausgaben: Geschenke, Bewirtungskosten, Verpflegungsmehraufwand, Aufwendungen für ein häusliches Arbeitszimmer, Gewerbesteuer


	Kraftfahrzeugkosten, Fahrtkosten: Leasing, Steuern, Versicherungen, Maut, Fahrtkosten, Nutzungseinlage, Geschäftsfahrten (u.a. zwischen Heimat und Geschäft)


	Gewinnermittlung, Ermittlung des steuerpflichtigen Gewinns/Verlusts: betriebliche Einnahmen minus betriebliche Ausgaben, korrigierter Gewinn/Verlust nach angegebenen Rechenschema


	Rücklagen und stille Reserven


	Entnahmen und Einlagen





Wichtig: Ab sofort ist diese Aufstellung in elektronischer Form zu übermitteln. Das regelt §40 Abs. 4 EStDV.


Die Härtefallregelung zur EÜR


Die magische Grenze von 17.500 Euro ist passé. Dennoch gibt es nach wie vor ein kleines Schlupfloch, um die digitale Übermittlung der formalen EÜR zu umgehen. Wer weder Internet noch PC hat, kann einen Antrag auf Befreiung an das zuständige Finanzamt stellen. Es is gut möglich, dass das Finanzamt Ihre Gründe billigt und Sie keine digitale Form der EÜR abgeben müssen.


Praxistipp: Auch wenn Ausnahmen vorgesehen sind, so werden diese nur eine geringe Anzahl aller Fälle ausmachen. Für alle anderen gilt: Es ist gut und sinnvoll, bereits während des laufenden Jahres die anfallenden Unterlagen zu ordnen. Wer dazu die bereits benannten Kategorien von 1 bis 11 nutzt, tut sich am Ende des Jahres leichter, die Summen zu addieren und die erforderlichen Gesamtsummen ins Dokument einzutragen.


Das Wichtigste zur EÜR kompakt zusammengefasst:




	Es handelt sich bei der EÜR um eine vereinfachte Form der Gewinnermittlung im Rahmen der Steuererklärung (selbstständige Einkünfte) ohne Pflicht zur doppelten Buchführung.


	Die gesetzlichen bzw. formalen Details für die EÜR regelt das Einkommensteuergesetz


	Die Einnahmen-Überschussrechnung steht nur Freiberuflern und Nicht-Kaufleute offen. Sobald eine Rechtsform wie z. B. GmbH oder OHG gewählt wird, entfällt diese buchhalterische Vereinfachung, weil dann das HGB zur Anwendung kommt.


	Einnahmen und Ausgaben müssen belegbar sein und je nach Höhe der Umsatzsteuer differenziert werden


	Für die EÜR gilt das Zufluss-Abfluss-Prinzip, also die genaue zeitliche Zuordnung von erfolgten Einnahmen und Ausgaben.


	Am Ende der EÜR ergibt sich aus der Differenz von Einnahmen und Ausgaben der zu versteuernde Gewinn oder ggf. ein Verlust.


	
Nochmalige Verfahrensbeschleunigung bei der EÜR: Existenzgründer können die Ausgaben pauschal ansetzen (ca. 2.400 Euro pro Jahr). Dies ist finanziell nur sinnvoll, wenn die Ausgaben tatsächlich darunter liegen.





Doppelte Buchhaltung einfach erklärt


Was ist der Unterschied zwischen einfacher und doppelter Buchführung?


Man unterscheidet zwischen einfacher und doppelter Buchhaltung:


Einfache Buchhaltung


In der einfachen Buchhaltung, oft auch «Milchbüechlirechnung» genannt, werden alle Einnahmen und Ausgaben nur einmal erfasst und nach Datum sortiert. An dieser Einnahmen-Ausgaben-Rechnung erkennen Sie lediglich, ob ein Gewinn oder Verlust entstanden ist.


Doppelte Buchhaltung


Bei der doppelten Buchführung erfassen Sie alle Einnahmen und Ausgaben zweimal (daher «doppelte Buchführung»): Sie weisen einerseits aus, auf welchem Konto die Bewegung stattfand (Konto: z. B. auf Ihrem Bankkonto oder in der Kasse), und andererseits, wozu das Geld verwendet wurde (Gegenkonto: z. B. Reisekosten, Büromaterial, Wareneinkaufskosten).


Ist die doppelte Buchhaltung in der Schweiz Pflicht?


In der Schweiz sind u. a. folgende Unternehmen zur doppelten Buchhaltung verpflichtet:




	Gesellschaften mit beschränkter Haftung (GmbH)


	Aktiengesellschaften (AG)


	Einzelunternehmen und Personengesellschaften mit einem Jahresumsatz von mindestens CHF 500’000





Ab wann ist ein Unternehmen zur doppelten Buchführung verpflichtet?


Laut OR Artikel 957 sind Einzelunternehmen und Personengesellschaften erst zur doppelten Buchhaltung verpflichtet, wenn sie im letzten Geschäftsjahr einen Jahresumsatz von mindestens CHF 500’000 erzielt haben.


Obwohl KMU und Selbstständige mit einem Jahresumsatz von weniger als CHF 500’000 nicht zur doppelten Buchhaltung verpflichtet sind, kann es sich dennoch lohnen, die Buchhaltung doppelt zu führen. Im nächsten Abschnitt erfahren Sie, warum!


Was sind die Vorteile der doppelten Buchhaltung?


Aus der einfachen Buchhaltung (Milchbüchleinrechnung oder Einnahmen-Ausgaben-Rechnung) lässt sich nur herauslesen, ob ein Gewinn oder Verlust entstanden ist. Die doppelte Buchhaltung hingegen ist ein wichtiger Indikator für den Erfolg eines Unternehmens. Aus ihr ergeben sich zahlreiche Vorteile:




	Sie erhalten viele zusätzliche Informationen, die für Ihr Unternehmen relevant sind: Z. B. wissen Sie, wie viel Geld Ihr Unternehmen für bestimmte Zwecke ausgegeben hat. Sie kennen den Wert u. a. Ihrer Lagervorräte und können jederzeit abrufen, wie viel Geld Ihrem Unternehmen zur Verfügung steht – auf den Tag genau.


	Aus den Daten der doppelten Buchhaltung lassen sich weitere Erkenntnisse ableiten, mithilfe derer Sie den Erfolg Ihres Unternehmens messen und steigern können, z. B. Cashflow und Liquidität.


	Sie wissen, zu welchem Anteil sich Ihr Unternehmen aus Eigenkapital oder Fremdkapital finanziert.


	
Ihre Buchhaltung ist übersichtlich und einfach nachvollziehbar. Dadurch lassen sich unter anderem Probleme mit der Steuerverwaltung vermeiden.


	Sie können Ihre Buchhaltung recht einfach selbst kontrollieren, denn der Kontostand bei Ihrer Bank oder in Ihrer Kasse muss nach dem Buchen mit dem Saldo in Ihrer Buchhaltung übereinstimmen.





Grundlagen der doppelten Buchhaltung: Einführung


Die Grundlage der doppelten Buchhaltung ist die Bilanz. Essenzieller Bestandteil der Bilanz sind die Bestandskonten, die sich in eine Aktivseite (Vermögenswerte) und eine Passivseite (Kapitalwerte) gliedern. Die Bilanz muss immer im Gleichgewicht sein, d. h. auf Aktivseite und Passivseite der Bilanz muss schlussendlich der gleiche Wert stehen.


Soll und Haben


Wenn Sie in Ihrem Unternehmen Geld ausgeben oder Geld einnehmen, müssen diese Geschäftsvorfälle auf die jeweils vorgesehenen Bestandskonten auf der Aktiv- oder der Passivseite der Bilanz gebucht werden. Damit sich die Bilanz im Gleichgewicht befindet, wird ein Geschäftsvorfall hierbei nicht nur auf ein Konto, sondern in gleicher Höhe auf zwei Konten gebucht: Einmal erfassen Sie, wofür das Geld verwendet wird, und einmal, woher das Geld kommt.


Hierbei wird einmal im Soll und einmal im Haben gebucht:




	Auf einem aktiven Bestandskonto erfassen Sie Zugänge im Soll und Abgänge im Haben (das Konto mehrt sich im Soll und mindert sich im Haben). Wenn Sie also beispielsweise Waren einkaufen und bar bezahlen, erhalten Sie einen höheren Warenbestand (Soll), allerdings mindert sich der Wert in Ihrer Kasse (Haben). Beispiele für Bestandskonten auf der Aktivseite sind: Kasse, Fuhrpark, Maschinen und Gebäude.


	Auf einem passiven Bestandskonto ist es genau umgekehrt: Abgänge werden im Soll und Zugänge im Haben gebucht (das Konto mindert sich im Soll und mehrt sich im Haben). Beispiele für Bestandskonten auf der Passivseite sind: Eigenkapital, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen oder Fremdkapital.





Die Soll-Seite befindet sich immer links und die Haben-Seite immer rechts im Konto. Das Haben-Konto wird auch als «Gegenkonto» bezeichnet.


Die doppelte Buchhaltung in der Schweiz: Beispiele


Die doppelte Buchhaltung soll anhand folgender vereinfachter Beispiele näher erläutert werden:


Beispiel: Barausgaben für Büromaterial


Sie kaufen Büromaterial in Höhe von CHF 87.50. Sie bezahlen bar.


Folgende Konten sind betroffen:




	Konto Kasse


	Konto Büromaterial





In Ihrem Buchhaltungsprogramm erfassen Sie den Betrag CHF 87.50 und wählen das Konto Kasse im Haben (da es sich um eine Bartransaktion handelt und Sie Geld ausgegeben haben) und das Konto Büromaterial im Soll. Beide Konten befinden sich auf der Aktivseite der Bilanz.


Beispiel: Begleichung von Forderungen


Ein Kunde begleicht eine Rechnung (Forderung) in Höhe von CHF 150.00 per Überweisung.


Sie verbuchen den Betrag CHF 150.00, indem Sie das Konto Bank im Soll wählen (da Sie Geld per Banküberweisung erhalten haben) und das Gegenkonto Forderungen im Haben (da Forderungen beglichen wurden). Beide Konten befinden sich auf der Aktivseite der Bilanz.


[image: ]


Hierbei wird einmal im Soll und einmal im Haben gebucht:




	Auf einem aktiven Bestandskonto erfassen Sie Zugänge im Soll und Abgänge im Haben (das Konto mehrt sich im Soll und mindert sich im Haben). Wenn Sie also beispielsweise Waren einkaufen und bar bezahlen, erhalten Sie einen höheren Warenbestand (Soll), allerdings mindert sich der Wert in Ihrer Kasse (Haben). Beispiele für Bestandskonten auf der Aktivseite sind: Kasse, Fuhrpark, Maschinen und Gebäude.


	Auf einem passiven Bestandskonto ist es genau umgekehrt: Abgänge werden im Soll und Zugänge im Haben gebucht (das Konto mindert sich im Soll und mehrt sich im Haben). Beispiele für Bestandskonten auf der Passivseite sind: Eigenkapital, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen oder Fremdkapital.





Die Soll-Seite befindet sich immer links und die Haben-Seite immer rechts im Konto. Das Haben-Konto wird auch als «Gegenkonto» bezeichnet.


Die doppelte Buchhaltung in der Schweiz: Beispiele


Die doppelte Buchhaltung soll anhand folgender vereinfachter Beispiele näher erläutert werden:


Beispiel: Barausgaben für Büromaterial


Sie kaufen Büromaterial in Höhe von CHF 87.50. Sie bezahlen bar.


Folgende Konten sind betroffen:




	Konto Kasse


	Konto Büromaterial





In Ihrem Buchhaltungsprogramm erfassen Sie den Betrag CHF 87.50 und wählen das Konto Kasse im Haben (da es sich um eine Bartransaktion handelt und Sie Geld ausgegeben haben) und das Konto Büromaterial im Soll. Beide Konten befinden sich auf der Aktivseite der Bilanz.


Beispiel: Begleichung von Forderungen


Ein Kunde begleicht eine Rechnung (Forderung) in Höhe von CHF 150.00 per Überweisung.


Sie verbuchen den Betrag CHF 150.00, indem Sie das Konto Bank im Soll wählen (da Sie Geld per Banküberweisung erhalten haben) und das Gegenkonto Forderungen im Haben (da Forderungen beglichen wurden). Beide Konten befinden sich auf der Aktivseite der Bilanz.


Welche Hauptaufgaben erfüllt die doppelte Buchhaltung?


Die doppelte Buchhaltung bildet die Grundlage für den Jahresabschluss. Mit ihrer Hilfe werden dafür die Bilanz und die Erfolgsrechnung aufgestellt. Anhand der Schlussbilanz, die zugleich die Eröffnungsbilanz für das Folgejahr ist, lässt sich ein Vermögensvergleich im Laufe der Jahre erstellen. Die Erfolgsrechnung gibt wiederum Aufschluss über den Unternehmenserfolg und die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens.


Kann ich meine doppelte Buchhaltung mit Excel führen?


Die doppelte Buchhaltung ist in Excel zwar grundsätzlich möglich, jedoch recht aufwendig und fehleranfällig. Sie müssen sich sehr gut mit dem Programm auskennen, um Ihre doppelte Buchhaltung korrekt aufzusetzen. Mit einer speziellen Buchhaltungssoftware hingegen lassen sich zahlreiche Aufgaben automatisieren. Ein weiterer Vorteil von vielen ist, dass die Software bei Falscheingaben automatisch Meldung macht und Fehler somit von vornherein verhindert.









KAPITEL 2


Ich werde Hundetrainer


Die wichtigsten Fakten, um Hundetrainer zu werden




	Erfahrung mit Hunden


	Kurs zur Vorbereitung auf den Sachkundenachweis


	Hundehalter zur Hundeerziehung beraten





Hundetrainer arbeiten oft selbstständig. Einige haben eine eigene Hundeschule, andere sind mobil tätig. Sie sind oft die erste Anlaufstelle, wenn Hundehalter Probleme mit ihrem Vierbeiner haben.


Einige haben sich auch auf das Training von Jagdhunden oder Hundesport spezialisiert.


Hundetrainer ist für viele Menschen sicher ein absoluter Traumberuf. Wer Hunde mag, macht so seine Leidenschaft zum Beruf. Hundetraining ist der bekannteste und beliebteste Zweig des Tiertrainings. Hierbei sollten sich angehende Hundetrainer aber stets vor Augen halten, dass sie nicht die Hunde beraten, sondern die Hundehalter.


Sie haben also nicht nur mit Tieren, sondern auch mit Menschen zu tun. Hundetrainer betreuen Welpen wie auch erwachsene Hunde. Zudem werden sie bei Problemen mit den Vierbeinern zurate gezogen. Hundetrainer verstehen sich dabei als Anlaufstelle für Hundehalter und unterstützen diese bei der artgerechten Hundeerziehung.


Voraussetzungen für eine Karriere als Hundetrainer


Wichtiger als formale Qualifikationen sind bestimmte persönliche Eigenschaften, um Hundetrainer zu werden. Zunächst ist Begeisterung für Hunde und die Arbeit mit den Tieren gefragt. Viele angehende Hundetrainer sind selbst Hundebesitzer oder arbeiten sogar bereits ehrenamtlich in einem Verein mit. Praxiserfahrung lässt sich auch durch Praktika in Hundeschulen vertiefen.


Zudem sollten Sie Ruhe und Gelassenheit, eine gute Beobachtungsgabe und Kommunikationsstärke mitbringen. Idealerweise bringen Sie Interesse an den wissenschaftlichen Hintergründen mit und können gut praktisch arbeiten. Empathie und Einfühlungsvermögen spielen ebenso eine wichtige Rolle, wie Geduld und Durchsetzungsvermögen.


Was macht ein Hundetrainer?


Hundehalter wenden sich bei Fragen und Problemen mit ihrem Tier an Hundetrainer. Diese sind dabei sicher vielfältig und Hundetrainer sind im Welpenalter ebenso gefragt wie bei älteren Hunden. Bei Welpen geht häufig um Fragen zur Hundeerziehung und Alltagsprobleme. Haben Menschen beispielsweise einen jungen Hund aus dem Tierheim übernommen, sind viele mit den Verhaltensweisen des Tieres überfordert.


Hundetrainer arbeiten als mobile Trainer oder in einer Hundeschule. Neben der Arbeit mit den Tieren geht es oft auch um die Beratung der Hundehalter. Häufig analysieren die Trainer zunächst die Lebenssituation des Tieres sowie den Umgang des Besitzers mit dem Hund. So können sie genauere Aussagen darüber treffen, worin die Gründe für das Verhalten des Tieres liegen und auch seine Bedürfnisse erklären.


Einige Hundehalter kommen schon auf Hundetrainer zu, wenn sie einen neuen Hund haben, besonders bei Welpen, einem Hund aus dem Tierheim oder wenn es für sie der erste Hund ist. Bei einigen Hunden stellt sich aber auch im Laufe des Lebens die eine oder andere unerwünschte Verhaltensweise ein, beispielsweise wenn sich das Tier mit anderen Hunden oder anderen Haustieren nicht versteht. Beliebt sind auch Hundeschulen, die Hundesport anbieten.


Ein Klassiker sind wohl Gehorsamsübungen, die neu gelernt oder gefestigt werden sollen.


Befehle wie „Sitz“, „Platz“ oder „Bei Fuß“ hat sicher jeder schon einmal gehört. Auch bei Fragen wie welcher Tierarzt der Beste ist oder welche Hundepension empfehlenswert ist, kommen Hundehalter auf die Trainer zu.


Wer eine eigene Hundeschule führt, muss Konzepte und Ausbildungsinhalte erstellen. Oftmals kommen Aufgaben wie Bürotätigkeiten, Buchhaltung und Kundengewinnung hinzu.


Arbeitsbereiche


Die Arbeitsbereiche für Hundetrainer sind weit gefächert. Hierzu gehören unter anderem




	Welpenspielgruppen oder Welpensozialisationstraining


	Social Walks


	Maulkorbtrainings


	Trainings für Familienhunde


	Trainings für Sporthunde oder


	Antijagdtraining





Zudem trainieren einige Trainer die Tiere zum Verhalten in öffentlichen Verkehrsmitteln, andere haben sich auf das Training von Jagdhunden spezialisiert. Das Training kann als Einzel- oder Gruppentraining erfolgen. Dabei sind sie in der Regel nicht auf bestimmte Hunderassen festgelegt, sondern betreuen Dackel ebenso wie Schäferhunde.


Oftmals sind Hundetrainer auch als Verhaltensberater gefragt. Die Halter stellen ein aus ihrer Sicht problematisches Verhalten des Tieres wie Beißen, andere Tiere jagen oder Weglaufen fest.


Auch der Wunsch, dass der Hund auf die Anweisungen und Aufforderungen des Halters hört, ist oft vorhanden. Allerdings liegen dabei die Kernpunkte der Arbeit auf den Themen Ausbildung, Erziehung und Normalverhalten von Hunden. Wer sich vor allem auf „Problemhunde“ spezialisieren möchte, sollte weitere Fortbildungen besuchen.


Mit speziellen Qualifikationen lassen sich die Aufgaben als Hundetrainer auch mit anderen Berufen verbinden. So können Sie beispielsweise Angebote für Menschen mit Behinderung anbieten. Daher bietet sich die Hundetrainer-Ausbildung nicht nur für Personen, die sich ein zweites oder neues berufliches Standbein aufbauen wollen, an. Auch als Weiterbildung für Heilpädagogen oder in Kombination mit Tierpsychologie ist die Weiterbildung interessant.


Darüber hinaus ist die Arbeit als Hundetrainer auch unter dem Aspekt des Tierschutzes wichtig, denn sie vermitteln auch die artgerechte Haltung eines Hundes.


Marketing


Werbung für deine Hundeschule - 8 Tipps


Viele Hundetrainer und Hundetrainerinnen sind frustriert. Die Website ist endlich fertig, aber es melden sich keine Kunden. Warum ist das so?


Die Antwort ist banal: Es wird viel zu wenig Werbung gemacht. Eine Website zu haben reicht schlichtweg nicht aus.


Suchmaschinen - Optimierung (SEO)


Eine Website, die keiner findet, macht keinen Sinn. Daher ist die Suchmaschinenoptimierung für deine Homepage enorm wichtig.


Unter bestimmten Begriffen, die man bei Google, Bing, Safari oder anderen Suchmaschinen eingibt, sollte deine Homepage möglichst weit oben zu sehen sein. Deine Seite sollte also gut ranken.


Nur wenn du schnell auffindbar bist, kannst du deine Kunden erreichen.


Bevor du dich durch den SEO-Dschungel googlest, kann ich dir die Seite von Maike Burk empfehlen. Sie hat viele Blogartikel dazu geschrieben und einen hörenswerten Podcast. Bei ihr verstehen auch Laien recht gut, worauf es bei SEO ankommt.


https://satzgestalt.com/wie-lange-dauert-seo/


https://satzgestalt.com/above-the-fold-inhalte/


Google My Business ist ein kostenloser Dienst von Google. Du brauchst nur einmal dein Unternehmen eintragen und das solltest du auch.


Das bringt dich bei der Google Suche langfristig nach vorne und du wirst von Google verifiziert.


Fülle alles aus, was gefragt wird und nutze schöne und professionell wirkende Fotos in deinem Profil.


Branding – Deine Farben und dein Logo


Lege dich auf ein bis zwei primäre Farben fest. Benutze diese Farben auf allen deinen Medien.


Du brauchst ein Logo, logo [image: ]Das darf für den Anfang auch einfach der Name deiner Hundeschule sein. Eine schöne Schriftart und deine Farbe(n), und schon hast du ein vorläufiges Logo.


Social Media


Social Media kann eine große Hilfe sein, wenn du deine Hundeschule bekannt machen möchtest.


Nirgendwo sonst tummeln sich mehr potenzielle Kunden. Wichtig ist, dass du regelmäßig Beiträge postest. Bestenfalls haben sie einen Mehrwert für Hundebesitzer.


Poste lieber regelmäßig einen Beitrag pro Woche anstatt drei Wochen lang jeden Tag und dann wieder wochenlang gar nichts.


Wenn du keine Lust hast auf Social Media zu sein, dann lasse es lieber bleiben. Lieblos erstellte Posts und Beiträge werden dir kaum etwas bringen in Bezug auf Kundengewinnung.


Facebook


Bei Facebook brauchst du zunächst ein privates Profil. Dann kannst du eine Seite für deine Hundeschule erstellen. Diese Seite wird auch Fanpage genannt. Deine potenziellen Kunden können dort mit dir Kontakt aufnehmen, wenn du deine Kontaktdaten eingepflegt hast. Du solltest deine Seite ständig pflegen und aktuell halten.


Wichtig ist die Nutzung des Buttons „Nachricht senden“, so dass dem Nutzer die Möglichkeit leicht gemacht wird, Kontakt mit dir aufzunehmen.


Fotos und Videos von Trainingsstunden oder Spaziergängen mit deinen Hundegruppen zeigen, was du als Hundetrainer alles zu bieten hast.


Bei Fotos achte darauf, dass deine Kunden damit einverstanden sind oder mache die Personen unkenntlich durch Verpixelung bzw. dass die Gesichter nicht zu erkennen sind.


Auch interessante Artikel von anderen kannst du verlinken und Beiträge teilen. macht die Seite abwechslungsreich. Werbeanzeigen, sogenannte Facebook Ads, sind eine gute Option, um bei Facebook sichtbar zu werden.


Instagram


Neben Facebook ist Instagram eine gute Möglichkeit, um dich bekannt zu machen. Instagram läuft Facebook inzwischen weit voraus.


Ansprechende Fotos und Videoclips wecken Neugier und der Betrachter möchte mehr über dich und deine Hundeschule wissen.


Folge selbst interessanten Accounts wie Hundehaltern, anderen Hundetrainern und Züchtern, damit sie im Gegenzug bei einem hereinschauen.


Kommentiere und like regelmäßig thematisch passende Beiträge von anderen Accounts.


Beantworte jeden Kommentar zu deinen Beiträgen.


Wenn du einen Beitrag postest, dann gebe unbedingt deinen Ort an. Ein Hundehalter aus Hamburg wird kaum dein Kunde, wenn du in Stuttgart arbeitest.


Andere Medienkanäle


Drehst du gerne und gute Videos? Dann ist vielleicht YouTube dein Kanal. YouTube ist – wie Google – eine Suchmaschine.


Magst du kurze und knackige Videos mit Humor? TikTok wäre hier eine gute Plattform. Ob man es mag oder nicht, TikTok ist sehr populär und kann Reichweite bringen.


Auch Pinterest möchte ich hier erwähnen. Das ist ebenfalls eine Suchmaschine. Pinterest könnte für dich eine gute Option sein, wenn du gute Blogartikel hast.


LinkedIn ist eine Businessplattform, in der du dich vernetzen kannst und Beiträge posten.


Die genannten Medienkanäle sind eher etwas für Fortgeschrittene. Hundetrainerinnen sind dort eher weniger zu finden. Aber vielleicht ist das eine besondere Chance.


Newsletter - in Kontakt bleiben


Ein Newsletter ist sehr gut geeignet, um regelmäßig mit deinen Kunden Kontakt zu halten und ihn über deine Angebote zu informieren.


Daher solltest du auf den Anmeldungen immer die E-Mail-Adresse angeben lassen.


Wichtig: dein Kunde muss einverstanden sein, dass du ihn per E-Mail kontaktieren darfst. Das kannst du zum Beispiel in deinen AGB’s erwähnen.


Visitenkarten und Flyer - Präsenz zeigen


Mit Flyern und Visitenkarten zeigst du zusätzlich Präsenz und erreichst Kunden, die nicht nach dir suchen. Da sie klein und handlich sind, werden sie gerne spontan von Kunden eingesteckt. Gut und ansprechend gestaltet, erinnert es ihn daheim noch an den Namen deiner Hundeschule.


Um sie unter die Leute zu bringen, eignen sich Flyer-Auslagen von Zoofachgeschäften, Tierarztpraxen, Hundefrisören usw. Auch der Einzelhandel ist eine gute Anlaufstelle, um deine Flyer und Visitenkarten zu verbreiten.


Achte darauf, dass die Auslage ordentlich und immer aktuell ist. Eine weitere Möglichkeit ist, persönlich Flyer und Visitenkarten zu verteilen. So hast du die Chance, mit zukünftigen Kunden direkt ins Gespräch zu kommen. Häufig bewirkst du auf diese Weise viel mehr.


Wichtig: frage in den Geschäften oder Praxen immer nach, ob es erlaubt ist, Flyer auszulegen.


Wenn deine Kunden dich weiterempfehlen, dann ist das das Beste, was dir passieren kann. Ich zeige dir ein paar Wege, wie du das umsetzen kannst.


Vernetzung – Schaffe Kooperationen


Trete in Kontakt mit anderen Hundetrainern, Hundephysiotherapeuten, Hundefrisören, Hundeernährungsberatern, Tierheilpraktikern, Hundefotografen und Tierärzten.


Kollegen und Kolleginnen aus der Hundebranche sind effiziente Multiplikatoren. Am besten, du nimmst persönlich Kontakt auf. Damit wissen sie, wer du bist und worauf du dich als Hundetrainer spezialisiert hast.


Auch die Vernetzung über Social Media ist recht leicht möglich. Like und kommentiere Beiträge von anderen.


Schreibe die Menschen in einer privaten Nachricht an, die du sympathisch findest. Sei dabei persönlich und schreibe nicht nur „Ich finde deine Website toll“. Nehme Bezug auf einen Post oder auf Inhalte vor deren Website.


Die Macht von Kooperationen darfst du nicht unterschätzen. Sich gegenseitig zu vernetzen und weiterzuempfehlen, hilft ebenfalls dabei, damit du bekannter wirst.


Tausche mit deinen Kooperationspartnern zum Beispiel Visitenkarten oder Flyer aus oder verlinkt euch auf euren Websites gegenseitig.


Kunden werben Kunden – davon profitieren alle


Du hast schon eine Handvoll Kunden? Klasse, dann nutze dieses wertvolle Potenzial aus. Erstelle Kundenkarten „Kunden werben Kunden“.


Diese Kundekarte gibst du deinen Kunden mit. Du kannst beispielsweise festlegen, dass Kunde A beim nächsten Training 5 oder 10 € spart, wenn er dir den neuen Kunden B empfohlen hat. Kunde B erhält ebenfalls einen Nachlass von 5 oder 10 € für sein erstes Training.


Das System funktioniert auch digital. Du könntest eine digitale Kundenempfehlungskarte erstellen und sie beispielsweise deinen Kunden per E-Mail oder WhatsApp schicken.


Um Bewertungen bitten


Ja ich weiß, das macht niemand gerne. Schnell empfindet man sich als Bittsteller. Glaub mir, du wirst dich daran gewöhnen, wenn du es ein paar Mal gemacht hast.


Du kennst bestimmt die Sternchen, die man bei der Google-Suche sieht. Hand aufs Herz: das ist bestimmt auch für dich oft ein Kriterium, ob du eine Website anklickst oder nicht, stimmt’s?


Nun fragst du dich vielleicht, wie bekommst du Bewertungen?


Anleitung: Rezessionen bei Google erhalten


Zunächst brauchst du einen Google my Business Account. Dort findest du einen Link für deine Rezensionen (das sind die Bewertungen).


Deinen Rezensionslink kannst du in deinen Medien hinterlegen und an deine Kunden verteilen.


Bitte deine Kunden per Whatsapp, E-Mail, auf deiner Website oder in deinem Newsletter, dir eine Bewertung zu schenken.


Sei nicht enttäuscht, wenn das nicht alle Menschen machen. Es braucht dazu ein Google-Konto.


Außerdem geht dein Wunsch vielleicht unter oder deine Kunden vergessen es einfach.


Hast du eine gute Rezension erhalten, dann bedanke dich, indem du bei deinen Google-Bewertungen eine Antwort schreibst.


Falls du einmal eine schlechte Rezension erhalten hast, dann kommentiere auch diese. Frage zum Beispiel, warum dein Kunde nicht zufrieden war.


Werbeartikel - Hundehaltern ein Leckerli geben


Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft. Es gibt jede Menge Werbeideen für Hundeschulen. Vom klassischen Kugelschreiber über Kaffeetasse bis hin zu mit deinem Logo bedruckten Kotbeuteln. Schau dich mal um, was es an Angeboten und Ideen gibt.


Wenn auf deinen Werbeartikeln immer das Logo deiner Hundeschule und deine Webadresse stehen, hat ein Hundebesitzer sofort im Kopf: “Na, klar! Die kenne ich doch!”


Fazit - Werbung für deine Hundeschule muss sein


Du kannst als Hundetrainer noch so gut und professionell sein. Das nützt nichts, wenn dich niemand findet. Und du wirst nicht gefunden, wenn niemand von ihr weiß. Insbesondere deine suchmaschinenoptimierte Internetpräsenz wird deine Sichtbarkeit erhöhen.


Lege deinen Fokus also zunächst auf eine professionell gestaltete Website. Sorge dafür, dass sie mit SEO in den Suchmaschinen gefunden wird.


Idealerweise startest du parallel mit deinen anderen Werbemaßnahmen.


Viel Erfolg!


Umsatz Hundeschule – warum du 5.000 Euro brauchst


Unser Rechenbeispiel zeigt, dass du 5.000 Euro Umsatz mit deiner Hundeschule machen musst.


Erfahre wieso.


Egal an welchem Punkt du in deiner Selbstständigkeit als Hundetrainer stehst. Du hast mit Sicherheit viele Fragen im Kopf. Die Frage, wie viel ein selbstständiger Hundetrainer verdient, würde ich jedoch ein wenig anders stellen. Ich würde die Frage so formulieren: Wie viel muss ein selbstständiger Hundetrainer verdienen? In der Selbstständigkeit hast du nämlich andere Kosten, als in einem Angestelltenverhältnis, die du in deiner Kalkulation berücksichtigen musst. In diesem Artikel erfährst du, warum du mit deiner Tierschule beziehungsweise als selbstständiger Hundetrainer mindestens 5.000 Euro Umsatz machen musst.


Was muss ein selbstständiger Hundetrainer an Umsatz machen?


Was muss ich an Umsatz machen? Was muss ich für einen Gewinn umsetzen , damit sich meine Hundeschule lohnt? Fragen, die sicherlich individuell zu beantworten sind. Als selbstständiger Hundetrainer bist du sicher mit einer Menge Herzblut dabei und lebst für deinen Job. Dennoch möchte ich dich auffordern, dir Gedanken über das Thema zu machen und dir dabei helfen, eine Antwort zu finden. Vor allem die Sensibilisierung für dieses Thema ist wichtig, um ein zukunftsfähiges Geschäftsmodell zu entwickeln. Doch fangen wir vorne an.


Brutto vs. Nettoumsatz – sei ehrlich mit dir selbst


In Deutschland gibt es die Kleinunternehmerregelung. Wenn du also mit deiner Hundeschule unter einem Jahresumsatz von 22.000 Euro im vergangenen Jahr und einem voraussichtlich geringeren Umsatz von 50.000 Euro im laufenden Geschäftsjahr bleibst, gibt es steuerliche und bürokratische Erleichterungen. Vor allem die entfallende Umsatzsteuer ist attraktiv.


Egal, wie viel Umsatz du aktuell machst, solltest du für die Vergleichbarkeit deiner Umsätze immer die Nettoumsätze annehmen. Also, du ziehst von deinem Bruttoumsatz 19% ab und erhältst deinen Nettoumsatz. Der Grund ist, dass du andernfalls auf Probleme treffen wirst, sobald du aus der Kleinunternehmerregelung raus fällst.


Rücklagen für Steuern direkt weglegen


In deiner Kalkulation ist es wichtig, liquide Rücklagen für das Abführen der Einkommensteuer zu bilden. Ungefähr 30% werden zum Ende eines Geschäftsjahres für die Einkommenssteuer fällig.


Ausgangspunkt für deine weitere Rechnung ist somit der Umsatz nach Steuern.


Umsatz nach Steuern


Der Umsatz nach Steuern ist die Ausgangslage für deine weiteren Ausgaben. Mit diesem Wert musst du deine Lebenshaltungskosten decken, du musst Versicherungen zahlen und Geld sparen, um dir zum Beispiel einen Urlaub zu gönnen. In dem später folgenden Rechenbeispiel (Link Rechenbeispiel) wird schnell deutlich, dass du wesentlich mehr Umsatz machen musst, als du vielleicht zum jetzigen Zeitpunkt denkst.


Lebenshaltungskosten berücksichtigen


Jeder Mensch lebt ein bisschen anders. Mieten sind unterschiedlich hoch und auch der Bedarf im alltäglichen Leben unterscheidet sich immer ein wenig. Die Statistik sagt, dass jeder Mensch ca. 1.400 Euro im Monat braucht, um seine Lebenshaltung zu finanzieren. Geht man also von diesem Durchschnitt aus, solltest du auf jeden Fall mit diesen monatlichen Kosten kalkulieren, wenn es um deine Lebenshaltung geht.


Krankenversicherung als Hundetrainer einkalkulieren


Als selbstständiger Hundetrainer musst du dich darüber hinaus auch um deine Krankenversicherung kümmern. Es gibt auch hier preisliche Unterschiede und du kannst zwischen günstigen und teuren Angeboten wählen. In unserer Beispielrechnung gehen wir von 400 Euro monatlich für die Krankenversicherung aus.


Rücklagen bilden ist wichtig


Unabhängig von deinem Geschäftsmodell solltest du in der Selbstständigkeit immer Rücklagen bilden. Einen Grund dafür sehen wir in der jüngsten Vergangenheit. Vielen selbstständigen Hundetrainern hat die Corona Pandemie sehr zu schaffen gemacht.


Trainings sind ausgefallen oder wurden verschoben. Als Selbstständiger solltest du auch für diese Zeiten gewappnet sein. Die Höhe der Rücklagen ist selbstverständlich variabel. Dennoch solltest du um die 1.000 Euro in jedem Fall zurücklegen.


Berücksichtige bei der Planung deiner Rücklagen, dass du aus den Rücklagen ebenfalls Anschaffungen und Urlaube finanzierst.


Das Rechenbeispiel: 3.000 Euro vs. 5.000 Euro Umsatz als selbständiger Hundetrainer


Im Folgenden möchte ich dir anhand eines konkreten Rechenbeispiels zeigen, warum 3.000 Euro als selbstständiger Hundetrainer nicht ausreichend sind. 5.000 Euro monatlicher Bruttoumsatz sind das absolute Minimum, welches du mit deiner Tierschule umsetzen musst, um deine laufenden Kosten zu decken und Rücklagen zu bilden. Die Tabelle zeigt dir einen Vergleich von einer beispielhaften Hundeschule mit 3.000 Euro bzw. 5.000 Euro Umsatz.
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Das Rechenbeispiel: 3.000 Euro vs. 5.000 Euro Umsatz als selbständiger Hundetrainer


3.000 Euro Umsatz als selbstständiger Hundetrainer


Das ernüchternde Ergebnis vorab: 3.000 Euro Umsatz mit deiner Tierschule sind nicht ausreichend. Im oben aufgeführten Beispiel wird deutlich, dass du nach allen Abzügen einen Verlust in Höhe von 1.119,33 Euro machst. Natürlich kannst du jetzt sagen, dass man die Rücklagen kürzen könnte oder auch bei den Lebenshaltungskosten Abstriche machen könnte, aber damit verfehlst du den Sinn hinter deiner Selbstständigkeit. Dein Ziel sollte es sein, ein gesundes und zukunftsfähiges Unternehmen aufzubauen, welches dir ein freies und gutes Leben ermöglichst. Egal wo du also in der Rechnung Einsparungen machst, es ist häufig nicht realistisch. Du solltest also mit diesen Zahlen rechnen.


5.000 Euro Umsatz – erst ab da machst du wirklich Gewinn


In der weiteren Analyse haben wir unterschiedliche Rechenbeispiele durchgeführt. Erst bei einem Umsatz von 5.000 Euro bleibt ein kleiner Gewinn übrig. Die Höhe des Gewinns zeigt aber auch hier, dass es sich um das absolute Minimum handelt.


Fazit – Umsatz als Hundetrainer


Wie geht es dir, wenn du diese Zahlen als selbstständiger Hundetrainer hörst? Es kann schon ziemlich frustrierend sein zu wissen, wie wenig am Ende der harten Arbeit übrig bleibt. Diese Rechnung soll dir die Augen öffnen und verdeutlichen, dass du klare Strukturen und Prozesse brauchst, die zu mehr Umsatz führen.


Dein Ziel muss es sein, nicht deine Zeit gegen Geld zu tauschen, sondern an Geschäftsmodellen zu arbeiten, die skalierbar sind. Geschäftsmodelle, hinter denen Prozesse zur Kundengewinnung stehen und so weiter. Du musst dich selbst als Unternehmer sehen.


Was brauche ich?


Die Grundausstattung für die Hundeschule




	Leine, von Vorteil in der Länge verstellbar (keine Flexi-Leine)


	Gut sitzendes Halsband und/oder Brustgeschirr.


	Leckerli-Beutel mit Hundefutter, Lieblingsleckerchen usw.


	Wasser und Näpfli für den Hund.


	Spielzeug.


	Robidog-Säckli.


	Impf-Büchlein / Heimtier-Ausweis (inkl.)





Eine gute Ausrüstung für das Hundetraining ist die halbe Miete


Je nach Beschäftigung (Dummytraining, Mantrailing, Fährten, Agility, Obedience, Longieren usw.) braucht man eine andere Ausrüstung. Diese kann sich sowohl auf die Ausrüstung des Hundes (Leine, Halsband, Geschirr etc.) sowie des Menschen (Goodiebag, (Warn-)Weste, Schuhwerk etc.) und nicht zuletzt natürlich auch auf die Trainings-Zubehör (Klicker, Pfeife, Dummies, Geräte, etc.) beziehen.


Natürlich kommt es auch immer darauf an, ob man einen Hundesport "nur" als Beschäftigung, mit Prüfungs-Ambitionen- oder sogar für den Ernstfall ausübt. So gibt es bei fast jeder Ausrüstung eine grosse Produkt-Auswahl mit entsprechenden Qualitäts- und Preisunterschieden.


So oder so, man sollte bei der Ausrüstung für den Hund immer darauf achten, dass sie ihm gut sitzt und nirgendwo einschneidet.


Zudem sollte man, besonders bei schweren Hunden, die Ausrüstung regelmässig auf ihre Belastbarkeit prüfen. Karabiner, Nähte und zum Beispiel auch Click-Verschlüsse werden über die Dauer stark belastet und können an Stabilität verlieren.


Auf die vielen unterschiedlichen Ausrüstungen und das Zubehör der zahlreichen Beschäftigungsmöglichkeiten und Hundesportarten kann an dieser Stelle nicht im Detail eingegangen werden.


Die richtige Ausrüstung für den Hundeübungsplatz


Sitz, Platz Fuß und das bei jedem Wetter. Der Hundeübungsplatz ist nicht nur das Einmaleins der Hundeerziehung, er fördert und fordert die Mensch-Hund-Beziehung. Nicht immer ist Sonnenschein der ständige Begleiter, auch Schmuddel-Wetter mit Regen und Wind zieht des Öfteren auf. Um den Widrigkeiten zu trotzen ist eine Softshelljacke zum Beispiel von Dan Tucker ideal und äußerst funktional.


Anziehen und Wohlfühlen


Wichtig bei der Kleidung sind bestimmte Faktoren und Eigenschaften. Zum einen muss eine gute Passform gegeben sein. Zum anderen sollten genügend Taschen vorhanden sein, um die Hände stets freizuhalten. Es darf nichts einengen, einschnüren oder gar die Bewegungsfreiheit einschränken. Dabei kommt sogleich das Material einer Softshelljacke ins Spiel. Dieses besteht aus 100% Polyester mit einem 4%-Anteil an Elasthan. Für kalte Tage gibt es die Ausführung mit Teddyfutter um kuschelig warm gehalten zu werden.


Beim Kauf der Kleidung für den Hundeübungsplatz sollte deshalb auf folgende Merkmale geachtet werden:




	Winddicht


	Hoher Kragen


	wasserdicht 8000 mm w/p


	atmungsaktiv 800 mvp b/r


	Weiche gefütterte zuziehbare abnehmbare Kapuze


	Verstellbare Ärmelbündchen


	Außentaschen





Wichtige Bestandteile die die Arbeit auf dem Hundeübungsplatz deutlicher vereinfachen. Denn langes Stehen bei Wind und Wetter, sollte so angenehm wie möglich gestaltet werden.


Leinen los mit Wohlfühlcharakter


Der Hundesport ist das A und O für die Ausbildung und Weiterentwicklung von Hunden und ihren Menschen. Für die Zweibeiner bedeutet das, richtige Kleidung mit ansprechendem Komfort.


Denn das Training findet bei jedem Wetter statt, das sollte beim Kauf nicht vergessen werden.


Daher ist die Funktionskleidung in mehrere Schichten gegliedert:




	Hautschicht


	Mittelschicht


	Außenschicht





Daneben sollte auch an den Kopf, die Füße und Hände gedacht werden. Denn nasse Haut friert schnell. Dementsprechend sind die Materialien wie Polyester oder Polyamid, einfach perfekt. Sie nehmen Schweiß und Feuchtigkeit auf und leiten sehr schnell zur weiteren Schicht weiter. Also ein gutes trockenes Gefühl mit Wohlfühlcharakter. Eine Softshelljacke bietet genau diesen Rundumschutz und für Hundebesitzer ein idealer Begleiter. Denn Sie ist leicht, angenehm zu tragen und für Männer wie Frauen, ein wichtiges Accessoires auf dem Hundeübungsplatz.


Rundum geschützt


Der Hund hat sein wasserabweisendes Fell, das ihn vor Hitze, Kälte und Nässe schützt. Für diesen Schutz müssen wie selbst sorgen. Deshalb sind wasserfeste Schuhe und Stiefel, Handschuhe und eine ausreichende Kopfbedeckung der Garant für ein gutes Training. Mit ein paar Leckerli in der Tasche kann es auch schon losgehen. Denn eine passende funktionelle Kleidung, lenkt nicht vom Wesentlichen ab. So bilden Mensch und Hund eine perfekte Einheit und das bei jedem Wetter.


Ausrüstung für den Hundeübungsplatz vs. kurzer Spaziergang im Regen


Hundeübungsplatz: Langfristige Ausrüstung


Ein längerer Aufenthalt auf einem Hundeübungsplatz erfordert eine andere, umfangreichere Ausrüstung als ein kurzer Spaziergang im Regen. Hier sind einige wesentliche Punkte:




	
Kleidung: Für längere Aufenthalte ist Schichtenkleidung wichtig. Eine atmungsaktive Hautschicht aus Polyester, eine isolierende Mittelschicht und eine wasser- und winddichte Außenschicht sind ideal. Besonders empfehlenswert sind Softshelljacken mit hoher Wasserdichtigkeit (mindestens 8000 mm w/p) und Atmungsaktivität (mindestens 800 mvp b/r). Diese sollten einen hohen Kragen, verstellbare Ärmelbündchen und mehrere Taschen haben. Extra Nässeschutz ist anzuraten, wenn es absolut verregnet ist.


	
Schuhe: Schuhe sollten wasserdicht und bequem sein, um langen Stehzeiten standzuhalten. Robuste, wasserdichte und bequeme Stiefel sind unerlässlich, da sie den ganzen Tag getragen werden und den Füßen Schutz gegen Nässe und Komfort bieten müssen.


	
Zubehör:







	
Handschuhe und Mütze: Um Hände und Kopf warm und trocken zu halten.


	
Leckerlitaschen: Praktisch und oft wasserabweisend, um Leckerlis griffbereit zu haben.


	
Sitzkissen oder -decke: Für Pausen und zur Entlastung von Gelenken und Muskulatur.


	
Wasserflasche und Napf: Für die Hydration von Mensch und Hund.





urzer Spaziergang im Regen: Minimalistische Ausrüstung


Für einen kurzen Spaziergang im Regen wird deutlich weniger Ausrüstung benötigt:




	
Kleidung: Eine einfache wasserdichte Jacke und eventuell wasserfeste Schuhe sind oft ausreichend. Hier liegt der Fokus auf schnellem An- und Ausziehen und der Fähigkeit, kurzzeitigem Regen standzuhalten.


	
Leine und Halsband: Standardleinen und Halsbänder, die leicht zu handhaben sind und bei Regen schnell trocknen, sind ideal.


	
Regenschirm oder Regenhut: Dies kann zusätzlichen Schutz bieten, falls der Regen stärker ist als erwartet.


	
Handtuch: Ein kleines Handtuch kann hilfreich sein, um den Hund nach dem Spaziergang schnell abzutrocknen.





Die Wahl der Ausrüstung hängt stark von der Dauer und den Bedingungen des Aufenthalts ab.


Während ein längerer Aufenthalt auf dem Hundeübungsplatz eine umfassende und gut durchdachte Ausrüstung erfordert, reicht für einen kurzen Spaziergang im Regen eine minimale, aber funktionale Ausstattung. Beide Situationen erfordern jedoch eine Grundausrüstung, die sowohl den Komfort des Hundes als auch den des Besitzers sicherstellt.


Hinweis zur Ausbildung von Lawinenhunden


Bei der Ausbildung von Lawinenhunden, die oft im freien, gebirgigen Gelände stattfindet, ist es essenziell, dass das Hundeteam für einen ganzen Tag im Freien gut ausgerüstet ist. Ein Rucksack ist dabei unverzichtbar, um die benötigte Ausrüstung und Verpflegung zu transportieren. Folgende Punkte sind besonders wichtig:




	
Kleidung: Warme, isolierende Kleidungsschichten sowie wasserdichte und atmungsaktive Außenlagen.


	
Ausrüstung: Lawinensonden, Schaufeln, Erste-Hilfe-Sets und ein robustes Geschirr für den Hund.


	
Verpflegung: Ausreichend Nahrung und Wasser für Mensch und Hund.


	
Rucksack: Ein robuster, bequemer Rucksack, der genügend Stauraum für die gesamte Ausrüstung bietet und gut zu tragen ist.





Diese Ausrüstung ist entscheidend, um unter extremen Wetterbedingungen effektiv arbeiten zu können und die Sicherheit des Teams zu gewährleisten.


Erste-Hilfe-Set für deinen Hund


Alltägliche Gefahren für die Hundegesundheit


So ein Unfall ist leider schneller geschehen, als man hinschauen kann.


Zu den häufigsten Gefahren im Hundealltag zählen zum Beispiel:




	Verletzungen an den Pfoten durch Splitter oder Glasscherben


	Zeckenbiss


	Eingerissene Kralle oder abgerissene „Wolfskralle“


	Hausunfälle wie Verbrennungen in der Küche, geklemmte Rute oder Pfoten oder verschluckte Gegenstände


	Leichte, aber auch lebensbedrohliche Vergiftungen durch unverträgliche Lebensmittel, Putzmitteln, Humanmedikamente oder „Giftköder“





In all diesen Fällen ist ein schnelles Handeln und der Weg zum Tierarzt notwendig!


Erste-Hilfe-Set für Hunde unterwegs – was gehört unbedingt dazu?


Ein Erste-Hilfe-Set für Hunde gehört in jede Handtasche eines Hundehalters, ins Auto oder in den Rucksack beim Wandern.


Checkliste Erste-Hilfe-Set für unterwegs:




	Mull- oder Fixierbinden: zur Wundversorgung, gegebenenfalls zum Fangzubinden und Behelfsleine


	Druckverband


	Verbandstuch zur Wundversorgung


	Fixierpflaster


	Verbandsschere


	Wundsalbe





Umso schneller eine Zecke aus dem Hundekörper entfernt wird, desto geringer ist das Risiko auf eine Übertragung mit gefährlichen Krankheitserregern. Es spricht also nichts dagegen, die Zecke sogleich loszuwerden und die betroffene Körperstelle des Hundes mit Betaisadonasalbe zu desinfizieren. Daher ist die sinnvolle Ergänzung deines Erste-Hilfe-Sets eine Zeckenzange/Pinzette.


Im Winter oder im Sommer am Strand sind wunde Hundepfoten und Pfotenverletzungen keine Seltenheit. Gute Dienste leisten dann Babysocken oder Hundeschuhe.


Wer mag, kann das Notfall-Set durch zusätzliche Medikamente aus der Hundeapotheke ergänzen.


Sonderfälle: „Giftköder“, Schneckenkorn, Ratten- und andere Gifte aus dem Haushalt


Hoffentlich werden du und dein Hund diese Notfallsituationen nie erleben müssen: Dein Hund hat einen Giftköder, Rattengift oder Medikamente von deinem Nachttisch aufgefressen.


Für Giftköder gibt es Apps wie „Giftköder-Alarm“, die du zuvor auf deinem Handy installieren kannst. Mit deren Hilfe bist du darüber informiert, wo Giftköder gemeldet wurden und wo sich Tierkrankenhäuser und Notfallstationen befinden (ggf. trägst du diese selbst dort ein). Rattengifte und Schneckenkorn stellen neben den böswillig gegen Hunde ausgelegten „Giftköder“ die schlimmsten Gefahren für unsere Vierbeiner dar. Bei beiden Giften reicht in einigen Fällen allein schon das Riechen am Köder, um eine Vergiftung auszulösen! Sei daher besonders wachsam, wenn weiße oder bunte Kügelchen am Boden ausgestreut liegen, das könnte Schneckenkorn sein.


Schneckenkorn entfaltet seine giftige Wirkung wesentlich schneller als Rattengift, das sichtbare Symptome manchmal erst einige Stunden nach der Einnahme zeigt. Von Hundehassern ausgelegte „Giftköder“ können beide Gifte enthalten.


Darüber hinaus solltest du nicht die „alltäglichen“ Giftstoffe aus den Augen verlieren. Ein abgestellter Eimer Wasser mit Putzmittel, Schokolade, Trauben oder eine entsprechend präparierte offenstehende Toilettenschüssel können besonders neugierigem Hund, Welpen oder durstigen Hunden zum Verhängnis werden.


Aber auch in der freien Natur werden Gifte, sogenannte Pestizide als Schädlingsbekämpfung ausgestreut. Sie sind nicht nur für unerwünschte Insekten schädlich, sondern auch für unsere Vierbeiner. So kann insbesondere für junge, alte und kranke Hunde ein Spaziergang in der Natur eine Vergiftung nach sich ziehen, wenn sie mit Pestiziden behandelten Pflanzen und Feldern in Berührung kommen. Informier dich am besten vorab, wann Pestizide auf deinen Spazierstrecken eingesetzt werden und meide diese für einige Tage.


Sei achtsam mit deinen Medikamenten wie Schmerzmitteln, Psychopharmaka, Schlaftabletten, Hormonpräparaten („Antibabypille“) – sie alle stellen für deinen Hund große Vergiftungsquellen dar!


Viele unserer Lebensmittel, die für uns sogar gesundheitsfördernd sind, stellen für unsere Vierbeiner echte Gifte dar. Dazu gehören unter anderem: Schokolade, rohes Schweinefleisch (wegen möglicher Aujeszky-Viren), alle Nachtschattengewächse (Kartoffel (roh), Tomaten, Auberginen, Paprika), Süßstoffe, Zwiebel, Avocado, Kernobst (Gefahr durch Kern, wenn es im Ganzen verschluckt wird), Kaffee und Alkohol (auch Bier). Schon geringe Mengen dieser Substanzen können für Hunde – je nach Größe, Rassedisposition oder Vorerkrankungen – tödlich sein! Fressnapf hat für dich eine ausführliche Liste mit den für deinen Hund gefährlichen Nahrungsmitteln unter „Giftige Lebensmittel für Hunde“ zusammengestellt.


Was ist zu tun, wenn mein Hund Giftköder gefressen hat?


Im Fall einer Vergiftung des Hundes kann das schnelle Verabreichen von Aktivkohle die Wirkung der Giftstoffe mindern. Auf jeden Fall solltest du sofort einen Tierarzt aufsuchen und ihm nach Möglichkeit Erbrochenes, Ausgeschiedenes und die giftige Substanz mitbringen.


Buchhaltung


Einfache Buchhaltung


Das Wichtigste in Kürze


Die einfache Buchführung ist eine Form der Buchführung, bei der der Gewinn durch Gegenüberstellung von Einnahmen und Ausgaben ermittelt wird. Dafür müssen alle Belege aufgehoben werden. Das ist wichtig, falls das Finanzamt Rückfragen hat und die Belege einfordert.


Ziel ist, am Ende eines Geschäftsjahres einen Überblick über Einnahmen und Ausgaben zu haben. Unternehmen, die sich für die einfache Buchführung entscheiden, sind verpflichtet, eine Einnahmen-Überschussrechnung zu erstellen, aus der sich der Gewinn oder Verlust eines Jahres ergibt, der in die Einkommensteuererklärung einfließt.


Die einfache Buchführung erleichtert die Bilanzierung und ist daher ideal für kleine Betriebe mit gut überschaubaren Geschäftsprozessen sowie für Selbstständige und Freiberufler:innen.


Voraussetzung ist, dass das Unternehmen oder die Selbstständigen nicht buchführungspflichtig oder wie Freiberufler:innen gar davon befreit sind. Das heißt, die einfache Buchführung eignet sich für:




	Freiberufler:innen (unabhängig von Umsatz)


	Gewerbetreibende ohne Kaufmannseigenschaften, mit einem Jahresumsatz von nicht mehr als 600.000 Euro (bis 2023) sowie einem Gewinn von nicht mehr als 60.000 Euro.Für Geschäftsjahre, die nach dem 31.12.2023 beginnen, gilt eine Umsatzgrenze von 800.000 Euro und eine Gewinngrenze von 80.000 Euro. Diese Erhöhung wurde mit dem Wachstumschancengesetz im März 2023 beschlossen. Die Betriebe dürfen außerdem bei der Gründung nicht ins Handelsregistereingetragen worden sein.


	Land- und forstwirtschaftliche Betriebe müssen neben der Gewinngrenze eine bewirtschaftete Nutzfläche vorweisen, deren Gesamtwert unter 25.000 Euro liegt.





Alle anderen müssen ihren Jahresgewinn im Rahmen der doppelten Buchführung über die Gewinn- und-Verlust-Rechnung (GuV) ermitteln.


Das gilt es bei der einfachen Buchführung zu beachten


Bei der einfachen Buchführung werden alle Betriebseinnahmen und -ausgaben chronologisch im Hauptbuch (in einem Kassenbuch oder einer schlichten Excel-Tabelle) erfasst. Dies betrifft sowohl Bareinnahmen als auch Zahlungseingänge auf dem Bankkonto. Zudem werden alle dazugehörigen Belege abgelegt. Die Aufbewahrungspflicht aller Belege beträgt 10 Jahre. Für gängige Einnahmen und Ausgaben werden Kategorien festgelegt. Das sind bspw. Mietzahlungen, Telefonkosten, Ausgaben für Büromaterial etc.
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